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Poſt 


Ausgeſtallung und Verbreilung. 


Warſchau, 19. November. Die Organiſierung der neuen kon⸗ 
ſervativen Partei unter Führung des Fürſten Januſz Radzi⸗ 
wilt hat lebhafte Fortſchritte gemacht. Im Palais des 
Fürſten Januſz Radziwill in Warſchau werden mehrfach Abende 
abgehalten, auf denen die Anhänger der Partei zuſammenkommen, 
und gerade in der letzten Zeit vereinigte eine Abendgeſellſchaft von 
etwa 200 Perſonen die ariſtokratiſchen Mitglieder der neuen Partei 
mit den Krakauer Gelehrtenkreiſen, an deren Spitze der bekannte 


Profeſſor Eſtreicher ſteht. Der Krakauer Konſervatismus, dem 3 


vor allen Dingen die dortigen intellektuellen Kreiſe angehören, zu 
dem aber auch ein großer Teil des galiziſchen Großgrundbeſitzes 
zählt, iſt im großen und ganzen wiſſenſchaftlicher Natur 
und von einem gemäßigt liberalen Einſchlag. Eigentümlich iſt es 
aber, daß dieſe konſervative Partei nun Fühlung mit den Lodzer 
induſtriellen Kreiſen gefunden hat, und daß offenbar die 
Lodzer Induſtriellen mit den Warſchauer Ariſtokraten und den Kra⸗ 
kauer Gelehrtenkreiſen ſich zuſammenfinden werden. Januſz 
Radziwill iſt ebenfalls an der Organiſierung der neuen Partei 
- tätig, fo daß er die Uebernahme der ihm angebotenen Stellung als 
Geſandter in Bukareſt abgelehnt hat. Es mag hierbei auch 
die Erkenntnis mitgeſpielt haben, daß der Aufenthalt in Bukareſt 
für einen Fürſten Januſz Radziwinl, aljo einen der größten 
Magnaten Polens, nicht gerade zu den abwechſlungsreichſten gehört 
und vor allen Dingen ein Ort wie Bukareſt der Stellung eines her⸗ 
vorragenden Magnaten Polens doch nicht entſpricht. 
Die Leitung der neuen Organiſation wird Fürſt Zdzislaw 
Lubomirski übernehmen, der ebenfalls in Warſchau ſeinen 
Palaſt und den prächtigſten Park der Stadt beſitzt. Neben dieſer 
konſervativen Vereinigung beſteht auch die Vereinigung zur ſtaats⸗ 
erhaktenden Arbeit, die rein monarchiſtiſcher und reaktionürer Natur 
iſt und die ſich z. B. jeder ſozialen Reform widerſetzt und nach 
Möglichkeit den Parlamentarismus auszuſchalten verſucht. 


die neuen polniſchen Handelsſchiffe. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 19. November. Wie bekannt, hat die polniſche Me- 
gterung bor einiger Zeit bekannt gemacht, daß fünf Handelsſchiffe 
i franzöſiſchen Werften beſtellt worden ſeien, um den Anfang zu 
einer polniſchen Handelsflotte zu machen. In der letzten Zeit 
liefen nun recht beunruhigende ein, wonach gwei 
Schiffe, die auf der gleichen franzöſiſchen Werft gebaut ſporden 
eien und die derſelben Klaſſe angehören, wie die bon Polen ge- 
W bei ihrem Stapellauf ſich bedenklich zur ge⸗ 
neigt hätten. Es 


würde daran die Bemerkung geknüpft, daß auch 


die bon Polen gekauften Schiffe abſolut nicht den Anforderungen 
entſprechen. 
5 mtlich beſtätigt nun die polniſche Regierung, daß 
| basal . iffe von demſelben Typ ele, Stapellauf gavni 
erlitten hätten, da ſie nahezu umfielen. Es habe dies jedoch nicht 
an der der iffe gelegen, ſondern an der Anbringung 
der Tanks mit Waſſerballaſt. Dieſe Tanks hätten in der Mitte 
Arie die 3 ung gehabt, > daß das Waſſer beim Sta⸗ 
bellauf zur Seite gefi mt worden ſei, wodurch dann die 
Schiffe auf der einen Seite Ueberballaſt erhalten und ſich auch 
nach der einen Seite geneigt hätten. Bei den für Polen gebauten 
n ſei bereits an dieſe Mängel gedacht worden, und die neuen 
iffe ſeien dur den ſtatiſchen 5 entſprechend 
e ge ſchaft ra m der Verſiche⸗ 
ing dieſe © in die hö tegorie eingeſetzt. 
Eine Kommiſſion * Ort und St 
en, u 


a i . gebe bereits ſchon 

Heft von Gingen re ab. 

af wird der Kapitän Stankiewicz, bisher Kapitän 

Schulſchiffes „Lemberg“, und Kapitän des zweiten Schiffes 

itän Labendzki. In allernächſter Zeit bereits ſollen die 
in Gdingen eintreffen, und hoffentlich werden die neuen 


f e bead Di die W aufweiſen, wie die zuerſt von 
Korfantn über die Wahlen in Oberſchleſten. 
Kei i Die deutſche Mehrheit. 
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.Die Verſicherungen der Zuneigung zum franzöſiſchen Vol 


von dem Frankreich beſeelt iſt und dem es 


dert ſind. Die künſtlichen Berechnungen, die den Zweck verfolgen, 
den erſten Eindruck zu mildern, ſind meines Erachtens eher 
ſchädlich. In einer Unterredung, die der ſchleſiſche Wojewode 
Grazynski dem „Expreß Poranny“ gewährt t, verſucht er 
die Verantwortung für die fatalen Wahlergebniſſe von ab abzu⸗ 
wälzen. „In der Kattowitzer „Polonia“ habe ich zu zeigen ver⸗ 
ſucht, daß Herr Grazynski die Lage falſch beurteilt, und daß es 
beffer. wäre eigene Fehler zu erkennen. Der Herr Wojewode hat 
meine . nicht zur öffentlichen Kenntnis 
ugelaſſen. 

orfantg führt dann den Waggonmangel, die Steuerverſäum⸗ 
nisſtrafen und die Einführung des Tabat- und des Spiritus⸗ 
monopols an, die aus vielen Bürgern die erbittertſten Agitatoren 
gegen Polen gemacht hätte, und fährt fort: „Man brand⸗ 
markt mich als Freund und Verteidiger der 
Deutſchen. Dieſe Behauptung wage ich zu beſtreiten, 
denn ſie entſpricht nicht in dem Umfange der Wahrheit, wie es 
Dr. Grazynski zur Verringerung ſeiner Verantwortlichkeit für 
das Wahlergebnis ſehen möchte. Zum Schluß einige Beiſpiele: 

Die Bewohner der Gemeinde Chor zöw ſind Arbeiter, 

die in den ſtaatlichen Stickſtoffwerken und den Gruben des Fiskus 
5 IN. Sowohl die Gruben als auch die . 
geben alljährlich beträchtliche Summen für die Anlegung polniſcher 
Bibliotheken, für die Mn eta von Geſang⸗ und 
Sportbereinen aus, veranſtalten polniſche Sprachkurſe, 
und die Beamten ſind verpflichtet, an der kulturellen Arbeit teil⸗ 
zunehmen. Die Stickſtoffwerke rühmen ſich beſonders guter 
Beziehungen zu ihren Arbeitern. Trotzdem ſind un⸗ 
gefähr 70 Prozent auf die deutſchen Liſten gefallen. Kann man 
den polniſchen Ingenieuren vorwerfen, daß ſie auf die 
Arbeiter einen Druck dahin ausgeübt hätten, für die Deutſchen 
ihre Stimmen abzugeben? Das wäre Abſurdität. Und dann die 
Eiſenbahner. Wie war es dort? Es wird behauptet, daß 
80 Prozent der polniſchen Eiſenbahner für die Liſte der 
Separatiſten und zu einem beſtimmten Teile auch für die 
deutſchen Liſten geſtimmt hätten. Kann man auch hier den 
höheren Eiſenbahnbeamten den Vorwurf machen, 
daß ſie ihre Untergebenen terroriſiert hätten, auf daß ſie 
für die Deutſchen ſtimmten? Daraus geht hervor, daß die Ur⸗ 
ſachen der traurigen Tatſache, daß eine ſehr große Zahl beri pol- 
niſchen Bevölkerung in Oberſchleſien zum Proteſt gegen die ober⸗ 
ſchleſiſche Politik der Regierung ihre Stimmen für die deutſchen 
Liſten abgaben, tiefer liegen, man darf nicht die Schuld für 
das Wahlergebnis nur auf die Deutſchen ſchieben, um ſeine 
PAAR DIRAVEDE ELAS ABAAA ALA Zn mals 
ie er erkennen und ſchnell daran gehen, eine ſolche Polit 
u führen, daß das ſchleſiſche Ulk na cht 8 p bergweifelten 

itteln zu greifen braucht, wie es z. B. der deutſche Wahlzettel 
ift, um zu demonſtrieren, daß ihm Unrecht geidieht.“ 


Polens Völkerbundsdelegation. 
Die polniſche Delegation für die nächſte Seſſion des Völker ⸗ 
bunds rates, der am 6. Dezember zuſammentritt, fegt ſich fol- 
gendermaßen zuſammen: Dr. Straßburger, Departements⸗ 
direktor Fackowski und Miniſterialrat Babinski mit dem 
Außenminiſter an der Spitze. Als Berater fungieren S ejm e 
vertreter. 


Frankreich und der Vatikan. 


er neue Nuntius für Frankreich. 


Der Präſident der Republik, Doumergue, hat das Be⸗ 
glaubigungsſchreiben des neuen apoſtoliſchen Nuntius, 
Monſignore Maglione, entgegengenommen. Dieſer führte 
in ſeiner Anſprache u. a. aus: 

„Seine Heiligkeit hat mir von der großen Bedeutung ge'prochen, 
die er den guten, die Jahrhunderte hindurch bewährten Beziehungen 
zwiſchen dem Heiligen Stuhl und Frankreich beimißt. Der Heilige 
Vater hat mir befohlen, alles daranzuſetzen, dieſe Beziehungen immer 
herzlicher zu geſtalten. Kein Auftrag konnte mir angenehmer fein 
Seit meiner früheſten Jugend hat mich ein verehrter Lehrer in das 
Studium der franzöſiſchen Geſchichte eingeweiht, ohne das man keine 
volle Kenntnis des chriſtlichen Zeitalters ge kann. Ich habe 
ſchon frühzeitig begonnen, die franzöſiſche Nation zu bewundern wegen 
ihres Geiſtesglanzes, der in allen geiſtigen Schöpfungen ch 
offenbart. Ich liebte Frankreich wegen ſeiner Herzens⸗ 
vorzüge, die ihm einen unvergleichlichen Reiz verleihen. 
liebte Frankreich ebenſo wegen feines geistigen Schwungs, 
ihm die hochherzigſten Taten als ganz einfach und ſelbſtverſtändlich 
erſcheinen läßt, wegen dieſes Schwungs, der fo viele Franzoſen treibt, 
Bahnbrecher des chriſtlichen Glaubens und der chriſtlichen Bibilifatton 
bis in die äußerſten Enden der Welt zu werden. Mit den Jahren 
find dieſe meine Gefühle immer lebhafter geworden und haben in 
meinem Herzen immer tiefere Wurzeln geſchlagen, hauptſächlich feit 
ich auf Grund meiner eigenen Erfahrungen jeitiiellen konnte, von 
welchem Geiſt der Gerechtigkeit und des Friedens 
Frankreich beſeelt ift und. feit ich ſehen konnte, wie febr 
Frankreich um ſeinen moraliſchen Einfluß in der Welt beſorgt iſt. 
Ich hoffe, meine Aufgabe fo erfüllen zu können, daß man von mir 
ſagen kann, was man meinem hervorragenden Vorgänger nachgerühmt 
hat: 1 9 5 ein treuer Diener der Kirche und ein aufrichtiger Freund 
Frankreichs.“ i 
Der-Präſident ublik in ſeiner Antwort darauf: 

Präſ der Rep ſagte in fi 1 die Erin 
Heiligkeit Papit Pius XI. Ihnen aufgetragen hat, weiß ich außer⸗ 
li zu würdigen 5 bin akih nicht überraſcht, denn die 
Söhne und die Töchter Frankreichs haben — die Geſchichte bezeugt 
es — eine Fülle von Beweiſen für die Nächſtenliebe gegeben, die das 
Weſen des Chriſtentums ausmacht. Gibt es zwiſchen dem Heiligen 
Stuhl und Frankreich nicht viele gemeinſame Empfindungen? 
Sorge, die Seine Heiligkeit für die Raſſen gewiſſer noch nicht genügend 
fortgeſchrittener Welttette an den Tag legt, um fie auf die Wege der 


Ziviliſation zu leiten entſpricht dem Ideal der franzöſiſchen Nation, 


zie ſich immer bemüht, dieſe Raſſen nicht zu unterjochen, 
ſondern ſie in die Höhe zu heben. Frankreich hat ihrem moraliſchen 
und materiellen Fortſchritt beſtändige und von eigenen Intereſſen 
veie Anſtrengungen gewidmer. Eure Exzellenz hat außerdem den 
großen Geiſt der Gerechtigkeit und des Friedens erkannt, 
in der Welt Geltung zu 


verſchaffen ſucht.“ 
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Epilepſie im Staatsleben. 


Motto: Ev. Marci Kap. IX, Vers 29. 

Gewiß meine ich das krampfhafte Suchen nach neuen, 
beſſeren Formen des ſtaatlichen Zuſammenlebens. Dieſes 
krampfhafte Suchen bildet eine traurige Folge des Miß; 
trauens, das die Volksmaſſen erfüllt, ſeitdem der Weltkrieg 
und der Weltruin die Unzulänglichkeit der Götzen von geſtern 
vor Augen geführt haben. Man verlor allenthalben den 
alten biederen Glauben an die Majeſtäten von Gottes Gna⸗ 
den, die weder majeſtätiſch, noch gottbegnadet ihre Völker 
ſo weit brachten, wohin ſie 1918 gelangten; in derſelben 
Weiſe verlor man bald danach den Glauben an die allein⸗ 
ſeligmachende republikaniſche „Dummokratie“, die die 
Schwachen der Nation ans Ruder zu bringen ſcheint, 
anſtatt die Tyrannei, den Militarismus, das Junkertum 
und den Imperialismus durch allgemeine Glückſeligkeit, 


ſprochen worden war, zu erſetzen. 

Die Völker ſind unzufrieden, die Völker fluchen, die 
Völker ballen ihre mageren Fäuſte. Und ein jedes Volk ſucht 
eine neue, noch „nicht dageweſene“ Form des Staatslebens, 
die aber ja nicht der Monarchie und ebenſowenig der Demo- 
kratie ähneln darf. Ein jedes Voll experimentiert nach 
eigener Faſſon: der Italiener läßt den Duce Muſſolini 
feine tollen Sprünge machen; der Pole hebt den Marſchall 
Pilſudski auf den Schild, der Spanier de Rivera, der Man⸗ 
dſchu ſeinen Tſchangtſolin, der Türke Kemal, der Perſer 
Riza Khan und ſo weiter bis auf den Ruſſen mit den roten 
Kommiſſaren. Ob Bolſchewismus, ob Faſzismus oder auch 
andere Abarten derſelben Bewegung, die ſich in den ver⸗ 
ſchiedenſten Winkeln der Erde geltend machen, — allerorten 
ſehen wir im Grunde genommen ein und dasſelbe: 
lauter verzweifelte Anſtrengungen, neue ere d. des Staats⸗ 
lebens zu ſchaffen, die den Bürgern beſſere Ausſichten für 
die Zukunft verſprechen. Es iſteine Weltrevolu⸗ 
tion, die auf politiſchem Gebiete vor ſich 


Geiſt unſerer Zeit verſtehen will. 


Auch müſſen wir uns der Tatſache bewußt ſe 
dieſe Weltrevolution erſt begonnen hat. © 
lichen erfchoffen wurden, nachdem in Rußland ſchon mehrere 
Tauſende von Popen denſelben Weg gegangen ſind; wenn 
wir hören, daß 1926 in Angora, in Athen, in Rom das 
freie Wort mit einem Federſtrich abgewürgt worden ift; 
wenn wir alltäglich zu ſehen bekommen, daß im gelben 
Oſten, in Perſien, auf dem Balkan, in Braſilien, in Peru 
und in Paraguay, genau in derſelben Weiſe wie im Herzen 
Europas, nicht der erfahrene Staatsmann, nicht der gelehrte 
Rechtskundige, ſondern der willensſtarke Soldat das id 
ſal feiner Heimat am Schopfe ergreift und die Völker dieje 
Gewaltmenſchen dann ruhig walten laſſen, — wenn wir 
alle dieſe Erſcheinungen einzeln betrachten, ſo werden 
wir ſie nimmer begreifen. Nur in ihrer Gemeinſamkeit an⸗ 
einandergereiht und verglichen, laſſen ſich dieſe Ereigniſſe 
erſt würdigen. Ein großes Beben hat die ge⸗ 
ſamte Menſchheit ergriffen, das einer 
kataſtrophe, einem gewaltigen Erdbeben gleichzuſtellen ift. 
In Sachen der Einſchätzung der Tragweite dieſer Welt⸗ 
kataſtrophe dürfen wir uns unmöglich damit begnügen, daß 
wir zum Beiſpiel den „Milliardenſtreik“ der engliſchen 
Grubenarbeiter in Zuſammenhang mit der „künſtlichen“ 
Moskauer Propaganda ſtellen, oder daß wir sole Horthy 
und Hindenburg gewiſſe Parallelen ausfindig machen, 
Pilſudskis Mairevolution mit Muſſolinis Aufſtieg in Ver⸗ 
bindung bringen, oder daß wir die Welle des vom Stillen 
bis zum Atlantiſchen Ozean ſich hebenden Monarchismus 


Ich als den eigentlichen Grund für das Auftauchen der zahl- 


reichen Militärdiktatoren anſprechen. Es geht etwas be⸗ 
deutend Größeres vor ſich, als es die meiſten zu 
ahnen wagen g 

Spengler redet vom „Untergange des Abendlandes“, in⸗ 
dem er feſtſtellt, daß neulich eine ſichtliche „Götterdämme⸗ 


rung“, das heißt ein Sturz der bisherigen Ideale, die den 


Kern der ſogenannten chriftlich > europätichen Zibiliſation 
ausmachten, erfolgte und ee geſamte Abend⸗ 
land in nächſter Zukunft ein Trümmerfeld der Kultur in 
derſelben Weiſe darſtellen wird, wie das ſeinerzeit mit der 
antiken Kultur des alten Rom geſchehen war. 
Spengler kennt nur unſeren Weltteil. Würde er ebenſo 
genau wie Europa das alte Aſien kennen gelernt haben, 
jo würde er nicht vom Untergange des Abendlandes allein 
ein Buch geſchrieben haben. Nicht nur das chriſtliche 
Europa wird durch ein gewaltiges Ideenbeben in Kultur⸗ 
trümmer gelegt, ſondern der ganze Erdball, mit allen 
ſeinen Staaten, Raſſen und Ziviliſationen! 


Ebenſo kurzſichtig iſt es, dem letzten Weltkriege die a 
Schuld an dem Geſchehenden und = dem Bonnen, 07 
den Ber vid 
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geht. Dieſe Tatſache muß jedermann erkennen, der den 
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volles Jahrhundert (1525—1648) und die große altrömi⸗ 
ſche Revolution, die die alte Welt der Cäſare geſtürzt hat, 
noch viel länger (222—476). Alle dieje drei großen Re 
volutionen weiſen dieſelben Grundriſſe auf, die wir bei den 
großen Revolutionsperioden Aſtens ſehen (zum Beiſpiel die 
in China von 246 v. Chr. bis 240 n. Chr), die auch dort 


infolge des Verblaſſens der religidjenj 


und ſozialen Autoritäten zu gewaltigen ſtaat⸗ 
lichen Kataſtrophen geführt hatten; zu allen Zeiten und 
überall war der Gang der Geſchehniſſe ein und derſelbe: 
zuerſt läßt ſich ein gewaltiges Aufblühen der rein mate⸗ 
riellen (techniſchen, ökonomiſchen) Kultur in demſelben Ver⸗ 
hältnis verzeichnen, in welchem die „veralteten“ Tradi⸗ 
tionen, der Kirchenglaube, die guten Sitten und die ehe⸗ 
mals ſtrenge Zucht in der Familie ſchnell in Verfall ge⸗ 
raten. Dann — als zweites Stadium — ſehen wir krampf⸗ 
hafte Verſuche der Völker, ſich in ethiſcher Hinſicht aufzu⸗ 
raffen, um eine Sanierung herbeizuführen: Propheten 
im Stile Savonarolas und Waldus, Jeremias und Jeſaias, 
Meng⸗Tſe und ie erſtehen und predigen vergeb⸗ 
liche, hehre Worte. en Völkern fehlt aber das von den 
Bonzen vergeudete frühere kindliche Vertrauen! 
Soldaten wird die Fülle der Staatsgewalt über⸗ 
tragen. Dieſe Soldaten verſuchen nun nach eigener 
gewohnter Soldatenart mit Schwert, Freiheits⸗ 
droſſelung uſw. aus der gag Geſellſchaft ihrer Hei- 
mat eine Soldatenkaſerne zu machen .. Schwarze Re- 
aktion, auf Prätorianertum geſtützt, entſpringt dieſen in 
beſter Abſicht gemachten Verſuchen. Es ergibt ſich zuweilen 
ein Faſzismus, ein anderes Mal der Schatten der berüch⸗ 
tigten Roten Garde der Sowjets oder auch ein Regime der 
por Cromwells oder Calming, eines Thomas Münzers, 
obespierres, Kemals, Riza⸗Khans. Gewalt geht vor 
Recht! Und keine Spur von wirklicher Sanierung der Zu⸗ 
ſtände, wenn auch zuweilen ein Marcus Aurelius auf dem 
überwölkten Horizont der allgemeinen Verderbnis ſeinen 
Stern leuchten läßt ... Nicht lange dauert es, und der dritte 
Akt beginnt: der Untergang ee der inneren 1 
auf Leben und Tod zwiſchen einzelnen Führern, die die 
Kulturwelt unter ſich in Stücke geriſſen haben. Der Kampf 
bis aufs Meſſer zwiſchen „Rom“ und „Neu⸗Rom“ (Italien 
Konſtantinopel) vervielfältigt ſich; viele Dutzende von Ar⸗ 
meen verwüſten die Fluren; endlich kommt eine fremde 
Schar von Horden, denen jegliche Ideen fremd ſind, für die 
Plato keinen Schluck Meth wert iſt, für die ein Ilonodule 
nau ſo gut iſt, wie ein Ikonoklaſte, und erſt dieſe Bar⸗ 
arenhorden ſchaffen dann endlich Ruhe. Ruhe auf dem 
Trümmerfelde, auf dem Kirchhofe des menſchlichen 
Geiſteslebens. f 
Ich erwähnte nicht zufällig die „Ikonoklaſten“ und 
„Ikonodulen“. Was ſagen dieſe Namen unſer einem? 
Gar nichts! Die meiſten werden kaum wiſſen, was das 
für „Säugetiere“ geweſen ſind. Und doch, kaum vor zwei 
bis drei Dutzenden von Generationen waren viele Millionen 
bereit, für die einen oder für die anderen zu ſterben: die 
einen behaupteten, daß die Heiligenbilder ein wirkliches 
Heiligtum für jeden richtiggehenden Chriſten bildeten, die 
anderen behaupteten, daß es ein Greuel für einen jeden 
richtiggehenden Chriſten ſei, vor Holz und Marmor ſeine 
Knie zu beugen. Jahrhundertelang floß deshalb 
Chriſtenblut in Strömen, jahrhundertelang ſtürzten des⸗ 
halb ganze Reiche, Throne, Dynaſtien, Kirchengemein⸗ 
ſchaften. Wir Söhne des zwanzigſten Jahrhunderts zucken 
die Achſeln über dieſe vergeſſenen Kämpfe. Leider ſieht 
keiner unter uns ein, daß wir genau ſo handeln 
wie unſere Urgroßväter einſt handelten: hier Sozialiſten — 
dort bürgerlich Geſinnte; hier Mehrheitsvölker — dort 
Minderheitenrechte⸗ Verfechter; hier Demokraten — dort 
Monarchiſten! r 
1 — alle mitſamt gehen im unendlichen Kampfe zu⸗ 
e 


Wie ſchwach find die Verſprechungen irgend eines Sol- 
daten⸗ oder Volksführers, der da glaubt, daß er die vierzig⸗ 
tauſend böſen Geiſter, von denen ſeine erhitzten Zeitgenoſſen 
beſeſſen ſind, in den kühlen See des Friedens hineinzutrei⸗ 
ben und ſie dort wie Schweine erſäufen wird! Das Symbol 
des Evangeliums weiſt auf die geiſtige Zerriſſenheit der 
antiken Welt vor ihrem politiſchen Untergange hin. Erſt 
die Liebesreligion Chriſti — alſo eine über 
allen Staaten, allen Parteien und allen Führern ſtehende 
Lehre — vermochte damals aus dem Chaos eine neue, 
beſſere Zukunft für die leidende, beſeſſene Menſch⸗ 
heit zu errichten. So war es auch früher in der Heimat 
Konfuzius', Buddhas und anderer Erlöſer der Menſchheit 
immer geweſen. Keine „Sanatoren“, keine „Könige“, Ge⸗ 
nerale, „Duces“ und Diktatoren haben in ſolchen Zeiten 
ihre geiſteskranken Mitmenſchen heilen können, ja, ſie 
riſſen die Wunden der Menſchheit nur tiefer auf. 
Und ebenſo wird es auch jetzt kommen. Wir wer⸗ 
den das neue Zeitalter des Heils aber nicht mehr 
erleben. Dr. v. Behrens. 


Polen und die Ukrainer. 
Vorſchläge zur Befriedung. — Die Regierung 
ſoll fih direkt an die Maſſen wenden. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ widmet der rutheniſchen 
Frage einen längeren Artikel, in dem die Beftlegung der Nicht- 
linien in der Politik gegenüber den Ruthenen (Ukrainern) verlangt 
wird. Wir entnehmen dem Artikel die wichtigſten Stellen: 

„Polen iſt ein zugroßer Staat, als daß er ſich nicht 
den Luxus leiſten könnte, die Wahrheit zu jagen. Alſo 
müſſen wir feſtſtellen, daß die polniſ Regierungen, die einmal 
unter dem Einfluß liberaler, dann wieder nationaliſtiſcher Strö- 
mungen ſtanden, in der rutheniſchen Pre bisher kein genau 
abgeſtecktes Programm beſeſſen haben. Die heutige 
Sachlage iſt einfach unmöglich und vom ſtaatlichen Geſichtspunkt 
aus betrachtet, ſchädlich. Seit einigen Jahren bildet ſich zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und der rutheniſchen Geſellſchaft eine immer 
größere volkskulturelle, ja fogar gaſenſcheft ih Iſo⸗ 
lation heraus. Sowohl der polniſche als auch der rutheniſche 
Lationalchauvinismus tragen die Verantwortung dafür. 
Solche Iſolierung führt in gerader Linie zur Idee politiſcher 
Sonder beſtrebungen und mag wohl im Intereſſe des ruthe⸗ 
niſchen Radikalis mus liegen, der von einer unabhän⸗ 
gigen Ukraine träumt; das liegt aber durchaus nicht im 
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— Pofener Tageblatt. 
ſchiede immer größer werden. Das Programm für die 
rutheniſche Politik muß auf dem Boden politiſchen, kultu⸗ 
rellen und wirtſchaftlichen Zuſammenlebens ge⸗ 
ſtellt werden. Auf politiſchem Gebiete müßte endlich die Amneſtie 
für die politiſchen Emigranten aus den Jahren 1918 und 1919 
verkündet werden. Dieſe Amneſtie würde den von radikal⸗ 
rutheniſchen Parteien verbreiteten Kult der politiſchen Märtyrer 
auflöſen. Die Rückkehr der Emigranten iſt ſchon aus 
dem Grunde nicht ſo furchtbar ſchlim m, weil es leichter 
fein wird, die ſtaatsfeindliche Agitation im Inlande ſel bſt zu 
überwachen, als man es bisher in Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land und Sowjetrußland tun konnte. 

Nötig wäre auch eine Amneſt ie, die ſich auf die Zeit der 
polniſch⸗ukrainiſchen Kämpfe bezieht. Sehr dringend iſt auch die 
Wiedereinſetzung der Autonomie der Dörfer und Städte in 
Oſtgalizien. Im Sejm iſt bereits in dieſer Frage ein Kompromiß 
zuſtande gekommen und es wäre Pflicht der Regie rung, den bes 
treffenden Entwurf möglichſt bald in e in Geſetz umzu⸗ 
ſchmie den und in die Tat umzuſetzen. Die polniſchen 
Befürchtungen hinſichtlich der rutheniſchen Vorherrſchaft auf dieſem 
Gebiete zeugt davon, daß beſtimmte Gruppen im polniſchen 
Volke zu wenig Vertrauen zum Patriotismus der 
O ſtmark Polens haben, wenn fie annehmen, daß dieſe ſich 
terroriſieren ließen. Staat müßte übrigens den auto⸗ 
nomen Körperſchaften, in denen eine rutheniſche Mehrheit vorliegt, 
ſeinen Beobachtungskommiſſar beigeben, die Auf⸗ 
gabe hätte, ohne die Autonomie rechte zu beſchränken, in Fragen, 
die vom ſtaatlichen Geſichtspunkt aus ſchädlich ſein könnten, ſein 
Veto einzulegen. denfalls wird die Teilnahme der 
Ruthenen an autonomiſchen Verbänden fie mit der Zeit die frucht⸗ 
lofe Oppoſition nur der Oppofition wegen abſtreifen laſſen. 

Auf kulturellem Gebiete müßte man ſich vor allem 
mit dem bisherigen Stande im Volksſchulweſen drakoniſch 
auseinanderſetzen. Die Wiedereinſetzung des Beſitzſtandes aus dem 
Jahre 1918, mit der Beſtimmung, daß in rutheniſchen Volksſchulen 
die polniſche Volksſprache obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand ſei, 
wäre hier der einzige Ausweg. Die Vildung weiterer u⸗ 
len müßte abhängig gemacht werden von den Steuerzahlungen, 
denn es iſt klar, daß r polniſche zu arm ift, Geſchenke 
zu machen. Die von der polniſchen und jüdiſchen Be- 
bölkerung gezahlten Steuern überſteigen in Ostgalizien 
75 Prozent der Geſamteinkünſte. So könnten bie Ruthenen unter 
dieſen Bedingungen keine Neubildung von Schulen verlangen, wenn 
nicht die Steuerzahlungen eine Erhöhung erführen, während die 
Polen noch lange dieſes Recht hätten. Natürlich wird 
die Schaffung von Privatſchulen den Ruthenen ſtets 
e t d der rutheniſchen Univerſität 

ierig iſt die Frage eniſcheyn i A 
28 A A der Sit einer ſolchen Uniberſität fein, aber 
dieſe Frage iſt nicht brennend, und man könnte fie ſehr wohl einige 
Jahre zurückſtellen. Konzeptionen, n die Halbheit anhaftet, 
haben keinen realen Sinn, eder die von den Ruthenen 
gezahlten Steuern ſprechen für die e der Verausgabung 
großer Summen ſeitens der polniſchen Regierung für die ung 
und Unterhaltung einer ſolchen Univerſität, noch der Beſuch 
der übrigen Univerſitäten, die nicht jo überfüllt 
find, daß die rutheniſchen Studenten keinen Pla hnen 
fänden. Wenn übrigens die polniſche Regierung ſich der Unter⸗ 
haltung der polniſchen Univerſität in Lublin entziehen könnte, in 
der Mein daß ein Ueber maß an Univerſitäten beſtehe, um 
fo weniger können dann die Ruthenen eine bejondere Univerſität 
für ſich verlangen. Sie haben ja auch die Möglichkeit, eine 
bribate Univerſität zu gründen, unter ſtaatlicher Kon? 
trolle. Auf 1 11 meier Re len 

orderung der Gewährung ſtaatlicher Kredite. ii 
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pp egie 25 ng 155 rutheniſchen Maſſen von dem Einfluß 

olieren. y 

er er de ge ſetzgebung muß im Zuſammenhang damit 
auf ftrengere Strafen für Agitatoren bedacht fein, 
die die eine Nationalität gegen die andere aufwiegeln Wir 
müſſen uns fagen: Agitatoren, die zum Schaden der polniſch⸗ 
rutheniſchen Verſtündigung wirken, werden wir wie wilde 
Tiere ausrotten. Der rutheniſchen Mafe aber geben wir 
alle ihr zuſtehenden Rechte und die Fürſorge, die ſie 


verdient.“ 
Republik Polen. 


Um ein Antialkoholgeſetz. 

Geſtern abend tjt im Finanzminiſterium die Konferenz über die 
Novellierung des Antlalkoholgeſetzes beendet worden. 
An der Konferenz hatten u. a. teilgenommen: ein Vertreter des In⸗ 
valldenverbandes. Zyzmunt Szymanski, der Abg. War⸗ 
talski, als Vertreter des Oberſten Rates der polniſchen Kauf- 
mannsvereinigung, Dr. Bernard Haufner im Namen der Kon⸗ 
zeffiomäre, ferner einige Regierungs vertreter. Ueber die Beſchlüſſe 
der Kouſerenz liegt noch nichts vor. 


Eiſenbahnkonferenz in Breslau. 

Am 26. November findet in Breslau eine deutſch⸗pol⸗ 
niſche Eiſenbahnkonferenz unter Teilnahme von Ver- 
tretern der tſchechiſchen Eiſenbahnverwaltung ſtatt. In dieſer ‚Kon: 
jerenz foll, der „Pat“ zufolge die illegale Verwendung oberſchleſiſcher 


— 


Waggons, die auf dem Tranſitwege nach deutſchen Häfen ascher 


ſeltens der Tſchechoſlowakei erörtert werden. Von polnif 


Der 
der polniſch-rumäniſche 
i Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates 
4 5 — um 5 Uhr ſtatt. Beſprochen wi 
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Seite werden an dieſer Konferenz Vertreter des Verkehröminiftertumd 


EU 


mit dem Abteilungschef Gronowski an der Spitze und Vertreter 


der intereſſierten Eiſenbahndirektionen, ſowie der Leiter des Waggor“ 
komitees in Beuthen teilnehmen. 
Eine Kommiſſion weniger. 

Das Innenminiſterium hat im Miniſterrat den Antrag einge⸗ 
bracht, die Kommiſſion für die Reorganiſation der Staatsverwaltung 
aufzulöfen, die vom Exminiſter Miodzianowski ins 
Leben gerufen worden war. In der Preſſe wird darauf hingewieſen 
daß die Kommiſſion nicht gerade ſehr viel geleiſtet habe. 


Mit einer Stimme Mehrheit. 


In der Haus haltstommiſſion ſtellte der Abgeordnete Harus 
ſewicz vom Nat. Volksverband den Antrag, den Dis poſitionsſonds 
des Außenminiſteriums um 3 Milltonen zu verringern. Sein 
Antrag wurde mit einer Stimme Mehrheit abgelehnt. Die Sm 
zialiſten hatten Stimmenthaltung angekündigt. 


Die Kommiſſionen. 


Im Zuſammenhang mit dem in politiſchen Kreiſen verbreiteten 
Gerücht, daß die Regierung außer zu den Sitzungen, die Haushalts ⸗ 
fragen gewidmet find, zu keinen ſonſtigen Kommiſſionsſitzungen ihre 


Vertreter zu entſenden beabſichtige, haben Vertreter der Preſſe dem 


Sejmmarſchall Ratai darüber befragt. Der Marſchall erklärte, daß 

er von ſeiten der Regierung in dieſer Richtung keinerlei 

Informationen erhalten habe. Er vertrat die Meinung, daß 

tein Anlaß vorliege, nicht ſämtliche Kommiſſions ſitzungen in 

normaler Weiſe abzuhalten. 3 
Eine ſeltſame Preſſekonferenz. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Die Ein 
ladung von Vertvetern der Regierungspreſſe oder der die Regierung 
unterſtützenden Preſſe ſeitens des Wojewoden Dr. Grazynski 
zu einer Preſſekonferenz unter Ausſchluß der übrigen Preſſeorgane 
(eingeladen wurden: „Epoka“, „Expreß Poranny”, „Glos Praw. 9, 
„Kurjer Poranny”, „Fluſtr. Kurjer Codzienny“ und „Republika“ 
hat in Preſſekreiſen allgemeine Verwunderung . RT wobei 
darauf hingewieſen wird, daß ſolche Fälle der Preſſegliederung bis⸗ 
her noch nicht notiert worden wären. . 

; Oberſchleſien. 


Der „Kurjer Boznafisti” will aus Warſchau erfahren haben, 


daß während des Warschauer Aufenthalts des ſchleſiſchen Wojewoden 


Grazyns ki der Beſchluß geſaßt worden fei, die ſchleſiſche Woſewod⸗ 
ſchaft durch die Einverleibung des Kreiſes Redzy n, d. h. durch den 
größeren Teil des Dabrowaer Kohlenreviers zu vergrößern. 


Der Widerſpenſtigen Zähmung. 


Die „Agencja Wichodnia“ meldet aus stattowitz: Im Zuſammen⸗ 


hang mit ven letzten Wahlen in Oberſchleſien verlangt die „Gazeta 
Robotnicza” die Eriüllung folgender Forderungen: 1. Bejeitigung 1 


der ungeeigneten 


Beamten, .Bolonifierungdbe Schwer⸗ 
induſtrie, 3. hinlangliche Arbeits loſen fürſorge, 4. Arbeit 


für die Arbeits loſen. 5. Kampf gegen die Teuerung, 6. Zwang 
auf die Widerſpenſtigen zur Achtung der Obrigkeit.” 
Aus Lodz. 

Von einem Skandal in der Lodzer Stadtperordneterberſamm⸗ 
lung wird dem „Kurjer Poan.” gemeldet: Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung von war uplatz eines ungewö 1 5 
Skandals. Als in der letzten Sitzung die A 
Bewilligung eines dreizehnten Gehalts für die ſtädtiſchen ten 
erörtert wurde, veranſtaltete die auf Galerie anweſende Ar⸗ 


beitermenge eine lärmende Demonf 
abgebrochen; die Maſſen aber drangen in den Saal und machte 
daran, die Stadtverordneten hinauszu werfen. 


Sienkiewiezfeier. 


tration. Die Sitzung pert. 


Anläßlich des zehnten Jahrestages des Todes Henry 
Eynöitet der Jouszaliten un, Aten Nee Seite 
* n u * n ejtse 
konzert ſtatt. Den geſchmückten Saal füllten Vertreter der 


Regierung, der Diplomatie, des Sejm und des Senats, ſowie der 
literariſchen und journaliſtiſchen Welt. Auch der 
war zum Konzert erſchienen und wurde von den Anweſenden 
8 begrüßt. Dem Konzert ſelbſt ging eine Anſprache 
s Vorfitzenden des Warſchauer Journaliſtenſynditats voraus. 
Strafe für einen Oberſten. 
Polniſche 
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aus dem Heere, mit gleichge € tziehung 
üglich des Ordens Virtuti militari und des der Ehre 
egion. Die Unterſuchungshaft wurde angerechnet. 


Die ruſſiſche Minderheit. 
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Kleine politiſche Meldungen. 
Senat i 25. Robember einberufen. Beſprochen wird 
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Die Hugienekommiſſion des Dölterbundes 


in Berlin. 


Am 2. und 8, Dezember wird zum erſtenmal die Hygiene 


kommiſſion des Völkerbundes in Berlin 5 1 


und zwar wird unter Vorſitz des Direktors des Staatlichen Serum 


inſtituts in Kopenhagen, Madſen, „welcher Präſident des 


und Pockenimpfung verhandeln. An dieſer Konferenz wer 


rof. g 
Hygienekomitees iſt, eine tepati ae Dejes i über Pocken 


den teilnehmen er einem Vertreter Deutſchlands Mitglieder 
der Hygienekommiſſion aus der Schweiz, 


4 reich, Holland und Portugal. 


aus England, 
Die Sitzungen 


inden im Inſtitut für Jufektionskrankheiten Robert Koch, Ver. 


lin, ſtatt. Man wird im Anſchluß an die Konferenz, 


die im An? 
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fang dieſes Jahres in Holland ſtattgefunden hat und den gleichen p 


wecken diente, ſich über einige wichtige internationale Frage de 
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Pocken bekämpfung verſtändigen. 


Das Niyi des Riſbeherrſchers. 


Abd el Krim auf der Inſel Reunion. 
bauen, ‚einer ſtürmiſchen Reiſe, die mehr als drei Wochen 


au 8 Ara 
50 euer tel Reunton angekommen, wo er vorläufig in der Wers 
geo ung leben wird. Jit einmal Marokko gänzlich zur Ruhe 


mmen und 
ö gült: und 
mal 
Ab 


und find die franzöſiſchen und ſpaniſchen Zonen ends 
10 pazifiziert, dann iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der ehe⸗ 
ge Roghi in eine beſſre Gegend gebracht werden wird. In 
8 der Feſtſetzung der Jahresrente durch die franzöſiſche 
rung hat Abd el Krim feinen Einzug in eine Privatwohnung 
n Ae die man zu jeiner Verfugung geſtellt hat. Es wird ihm 
3, nichts fehlen, da die franzöſtſchen Behörden den geſchlagenen 
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y tung ſteht, während fein Sohn au is, 
date, ein Eil ranah es Leben ug! das Eiland verpflanzt 
tinem Later und Sohn bewohnen eine lu 52 Villa, die von 
uf ei ausgedehnten Park umgeben ift. Abd el Krim darf alfo 
* Aeunige angenehme Konverſation hoffen. Und da das kultivierte 
wird on mit ſeinen fünf Städten re Tageszeitungen beſitzt, 
Bier aus ihnen auch erfahren, ob fein Abzug aus Marokko 
N date iederherſtellung der Ruhe in dieſem Lande zur 


Das ſyriſche Mandat. 
Frankreichs Sorge. ; 
des Ständigen Mandataus⸗ 


chuſſes des Völkerbundes über die ſyriſche 
wurde heute abgeſchloſſen. Die amtliche Mitteilung be- 


y tusr Ausf, 
Knie 

. cheint 2 2 2 2 die aber 

o nep i dan t eine längere Mitteilung vorlag, 

lat it lien er Dieſe recht beunruhigende 

Ce de Mitteilung wurde allerdings durch einige mündliche 
und fungen ergänzt, wonach der Verlauf der Beratungen ruhig 

ter lorteti war und die Auskünfte, die die franzöſiſchen Vertre- 

veichen ten, allgemein befriedigten. Die außergewöhnlich gan 

— ſyriſchen Bittſchriften ſcheinen danach jedenf, 


Ri Gt den 


deter maſchuß recht deut 
die bare und zur ey aa e der Völker äußerte. Aber 
| en erfolgt 


A m 1 ble AR 

die zur 
s nen Vertreter haben Verſprechungen 
der Volnsſchuß ſich abfand. Sein ruhiges 


chef, Vorausſetzung, daß die Periode der blutigen Zwi- 


Vor. 
benin alle abgeſchlofſen ft, und wohl auch auf der 
Genf daß 
X tederho 


Berhalten beruhte 


etelt fi 2 
Arßerſt hingenommen, daß im vorigen Jahr mit 
Sauger Gewalt der lnabhängigleitslampf eines unter dem 
und „> Völkerbundes ſtehenden Volkes niedergeworfen wurde, 
der Und das zuſtändige Völkerbundorgan erft nach Beendigung 
nur ndnge in eine wirkliche Prüfung eintreten konnte die daher 
he N Charakter 8 Em 
Rterri i ie hieſi von ſyriſcher 
bung tete reifen, wenn die hieſige offenhar 
bie deine ge 
55 8 Kipa gesch ſpielt, beute die Meldung Hervor, 
heit aufi es 
liſchen welt es ſich um dis ſoeben eingetroffene Antwort der eng⸗ 
tatg 


de ei, tionsre cht s, wie der Ausſchuß es 
8 Aiſche 
$ Mmädte, 


„iſt Abd el Krim, einſt der gefürchtete Gegner Frankreichs, 


der während der Dauer ſeines Amtes eine 


Es gt ſich in ein paar Zeilen mit der Feſtſtellung dieſer Tatsache. 


—+ %olener Jugeßlalk. > | M 
Ehrung d'Abernons. 


Zu Ehren von Viscount d'Abernon, dem ausgezeichneten 
bisherigen engliſchen Botſchafter in Berlin, fand in London am 
Mittwoch ein Eſſen ſtatt, an dem u. a. Churchill, ſowie die 
Botſchafter Deutſchlands, Amerikas und Japans teilnahmen. 

Der frühere Vizekönig von Indien, Lord Reading wies in 
ſeiner Begrüßungsanſprache u. a. darauf hin, daß 15 der An⸗ 
zunft d Abernons in Deutſchland erfreuliche Verände ⸗ 
rungen in dem Verhältnis Deutſchlands zu den anderen Län⸗ 
dern eingetreten feien. Darauf ſprach der deutſche Botſchafter 
Sthamer und ihrte u. a. folgendes aus: 

Wir Deutſchen ſehen in Lord d Abernon den Staatsmann, 
er während de Politik verfolgt hat, die 
die kürzlich eingetretene Entwicklun g eingeleitet hat. 
Bei Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens an den Reiks- 
präſidenten im Jahre 1920 hat er geſagt, daß die Weltkriſe 
nur überwunden werden könne durch allgemeine Zuſam⸗ 
menarbeit und durch mutige Anerkennung der Wahrheit, daß 
das Wohlergehen des Einzelnen auch das Ge⸗ 
meinwohl ift, Die Zeit hat die Anſicht und den Weitblick 
d'Abernons und die Richtigkeit feiner Politik bewieſen, und heute 
ſtellen wir mit größter Befriedigung feſt, daß für uns eine neue 
Aera des Friedens, begründet auf Zufammenarbeit der 
Nation, anbricht. Lord d' Abernon hat ſein Beſtes getan, um eine 
Verſtändigung >wilhen den euxopäiſchen Nationen zu für- 
dern, und während aller Tage, die ſchließlich zu der neuen Aera 
führten, hat er eine hervorragende und aktive Molle geſpielt. Le- 
kannt als Sachkundiger in wirtſchaftlichen Fragen hat er 
eine maßgebende Stellung in dieſen Dingen gewonnen. Es iſt 
keine Uebertreibung, wenn man ſagt, daß kaum jemals ein Bot⸗ 
ſchafter eine Preſſe gehabt hat, die ihn ſo einſtimmig und aus 
ſo vollem Herzen als einen hervorragenden Menfden 
und als einen der befähigtſten Staabsmänner feiner 
Zeit pries. Eine lange Zeit anſtrengender Tätigkeit liegt hinter 
ihm, aber die Erinnerung daran wird entſcheidend beeinflußt wer⸗ 
den durch die Tatſache l ß er feinem Lande ebenſo wie dem 
meinen wertvolle Dienſte geleiſtet hat. 4 

Dann feierte Churchill Lord d'Abernon als einen großen 
Botſchafter und großen Europäer. Lord d Abernon werde 
für die Zukunft ein diplomatiſcher Pionier bei der Anbahnung von 
guten Aufitiegen und wertvollen Beziehungen zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Deutſchland werden. Lord d'Abernon hat den Grund vor⸗ 
bereitet, auf dem die Staatsmänner Englands, Frankreichs und 
Deutſchlands ohne Straucheln vorwärts ſchreiten konnten. 

D' Abernon über die deutſche Währung. 
’Abernon widmet in jeiner e als 
ene Süntglfchen Statifiigen Ge 
ſchaft in London dem Thema der deutſche n i 
und der Erholung Deutſchlands beſondere Worte. Er er lärte u. a., 

1 Kutſche Währung jei feft begründet, das Budget ausgeglichen, 
die beutiche Waynen t in Deutſchland noch nicht proſperiere, 
und wenn auch die Ban in SE blfahrt hin. Die finan- 
arbeite ſie doch in Richtung auf re eng die Worichläge des 
iellen Reformen feien. in, groben E el zuſammenwirkte und für 
eingetreten jei, zurückzuführen. Neben dieſen 
Dr. Luther und dem 6 Gi. 


Tel. 
2996. 


à Tel. 
2996 


und Fabrik 


für Herren- u. Nnabenkleidauug. 


Ausschließlich eigene Fabrikate des bekannten 
und guten Schnitts zu den niedrigsten Preisen. 


— Abends effektvolle Beleuchtung. 


Sonn- und Feiertages Ausstellung im ganzen Lokal. 
E ET ůV ˙ͤ]p. ] ᷣ⁰ůàũß SEAT SENDEN 


Healy tritt nicht zurück. 
London 20. November. (R.) Die Meldungen über den bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Generalgouverneurs des iriſchen Freiſtaates 
Healy werden in Dublin in Abrede geſtellt. > F 


Der Konflikt im engliſchen Vergarbeiterſtreik. 


London, 20. November. (R.) Die Konferenz der Betgarbeiter⸗ 
delegationen empfahl in einem Beſchluß allen Bezirken unverzüglich 
mit den Grubenbeſitzern Verhandlungen wegen des Abkommens neuer 
Lohnverträge zu eröffnen. Doch foll kein Bezirk einen endgültigen 
Vertrag annehmen, bevor nicht eine nationale Konferenz abgehalten 
worden iſt. 


Aufdeckung einer Spionageorganiſation an der 

ruſſiſch⸗eſtniſchen Grenze. 

Reval 20. November. (R.) An der eſtniſch⸗ruſſiſchen Grenze 

wurde eine geheime Spionageorganiſation entdeckt, die zu Gunſten 
Rußlands arbeitet. i 

Die griechiſchen Kriegsſchulden. 
London, 20. November. (R.) Laut „Daily Telegraf” wird 
Venizelos mit dem britiſchen Schatzamt die im letzten Sommer unter⸗ 


brochenen Verhandlungen über die Fundierung der griechiſcher 
Kriegsſchulden an England wieder aufnehmen. j 


Eine Monarhie für Syrien. 

London, 20. November. (R.) „Times“ zufolge ſchlägt Ramadan 
Paſcheſch Schalaſch, der erſte der Aufſtändigen Fuhrer, die fih den 
Franzoſen unterwarfen, dem franzöſiſchen Oberkommiſſar in Syrien 
als einziges Heilmittel für die gegenwärtige Notlage Syriens die 
Einführung des monarchiſtiſchen Regierungsiyitems vor. Die 


zu bringen, grö 
gefapeni ſten Ser 
ke Tepe 
abhän e i 3 
von Ländern, die ſich in 


öffentlichung der Vorſchläge geſtattet hat. 


Unwetter in Südfrankreich und in Marokko. 
Paris, 20. November. (R.) In der vergangenen Nacht wüteten 


Die Winter -aison in vollem Gauge. 


„Times“ jügen hinzu, daß der franzöſiſche Oberkommiſſar die Ver⸗ 


ih 


Beiſpiel zeige, daß es noiwen=]. - > 

trophal geweſen. Das deutſche 5 ichen in Südfrankreich heftige Stürme, die beträchtlichen Sachſchaden ans 

ig. ſei, einen endgültig eee ner Bader! gen richteten, in&befondere bei Ciotat, wo eine Flugzeughalle, Werften 

Währun gsſtand anzune 50 lien wird; es zeige ferner die und Magazine zerſtört wurden. In einer anderen Gegend ſchlug der 

mit genügenden. N aniz er hn der Währung, die di ealte in Blig in einen Binienmwald, der niederbrannte. Auch aus 

Notwendigkeit einer neuen Form i I Caſablanca kommen Meldungen über heftige Unwetter. So 
gebrachte erſetze iſt in Fedhala infolge einer plötzlichen Sturmflut ein Teil eines 


Petroleummagazins eingeſtürzt, wobei eine Anzahl Arbeiter verletzt 


wurde. N 
55 Perſonen in Indien ertrunken. 


Madras, 19. November. (R.) Einem 3 aus Radja⸗ 
mahendry zufolge zufolge ſind von einer aus 70 Perſonen beſte⸗ 
henden Hochzeitsgeſe iatt 55 Perſonen im Godavarifluß infolge 
Kenterns eines Dampfbootes ertrunken. \ 
Unwetterkataſtrophe. 


Bagdad, 20. November. (R.) Ein Kraftwagen mit 7 chriſtlichen 
Flüchtlingen wurde in einem ſeichten Gebirgsbache durch infolge 
Regens mit unglaublicher Schnelligkeit ſteigende. Waſſermaſſen fort⸗ 


— ——ů ` 
Deutſches Reich. 

Eine Erklärung 
der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung. 
Berlin, 20. November. (R) Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht eine Erklärung zu der Mitteilung des amtlichen Deut⸗ 
chen Prefiedienites, wonach beim Verkauf von Zeitungen die 8 
aktion der D. A. Z. die Verpflichtung übernommen habe. fich jedes 
ebäffigen Angriffs auf die preußiſche Regierung und ihre Politit zu 
enthalten. Verlag und Redaktion der D. A. Z. erklären auf das be⸗ 


e niemals eine derartige Ver⸗ 
e eee find und daß die Redaktion in 


ihrer politiſchen Haltung frei und unabhängig iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Anſchluß Oeſtereichs 
an das Kontineutgroßſtahlkartell. j 
) Nach einer Mitteilu er 
eee, e Ben bat eder piker inn as der alpinen 
Monta eſellſchaft Apold a Verhandlungen mit der Rohſtahl⸗ 
— nach Deutſchland begeben. 
Ein franzöſiſ che Kinderhoſpital von verirrten 
eſchoſſen getroffen. 


0 Bei einem Übungsſchließen des 
. R eitaifer fielen drei Lasche in ein 


ſranzöſiſchen Panzerkreuzers „ i t 
binſel Giens. Sie durchſchlugen zwei 

We chen 855 Ade eſchoß ſtecken. Perſonen wurden 

nicht verletzt. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 

Franzöſiſches Urteil gegen deutſche Gymnaſiaſten. 


Kaiſerslautern, anzöſiſche Mili- 


geriſſen. Die Inſaſſen fanden den Tod. 


In einem Satz. f Ea 


7 Bys `d * 
(R.) Die braſilianiſche Botſchaft in Rom dementiert die eng- 
liſche Meldung über den Ausbruch revolutionärer Unruhen in 
Braſilien. pe x 
(R.) Der Vertreter der Sowjetunion in W u hat l- 
niſchen Regierung eine Antwortnote auf die Noe Polens Na 
28. Oktober dieſes Jahres wegen des ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrages 
überreicht. i 4 
* 


(R.), In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der Tele- 
raphen⸗Union hat der ſchleſiſche Wojewode Grazy ns! 23575 
Wahlſieg der Deutſchen in O Iſchleſien zugegeben. % 


(R) Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichsberbände hal 
ſich in der geſtrigen Si mit einem zweiten Na ür 
R) fe 1926 beſchäſtigt. 8 dung $ va anA EE jü 

. November. .) Das 2 72 w re 
tärpolizeigericht e eine Anzahl Gymnaſiaſten des Kuſeler (R.) Der bayeriſche Miniftsspräfißent Dr. Herd tab zer 


k — 


(R.) Die engliſche Regierung hat beſchlöſſen, dis Ausnahme⸗ 
beſtimmungen um einen Monat zu verlängern. FRE 
i 1 2 5 Wer x TR 
(R.) Bernard Shaw hat ſich entſchloſſen, die Summe des 
Nobelpreiſes unter der N anzun eich n, da e 
e 


€ . m aß er ſie zur 

Beſſerung der literariſchen ehungen wiſchen Schwed⸗ 18 

Gr prt amien verwenden dürfe: ? y TR co 
J * 7 


en von 25— 200 Mark, weil fie in der | Finanzminiſter Dr. Krausnek haben ſich nach Veſprechun 
F i: chen Hilter en das „Deutſchlandlied“ und] mit dem Reichs finangminiſter nach München 3 taen 


in“ geſungen hatten. 
Die katalaniſche Verſchwörung. 
Paris, 20. November. (R.) . des Freita 2 
tataloni chwörer ignan in Pari s 
2 Von ae dal Wer uſammen mie dem Oberſten Macia 
vor Gericht geſtellt werden, wä rend die anderen ihrer Ausweiſung 
entgegenſehen. N 
Lord d' Abernon 8 Lawn Tennis⸗ 
Verbandes. ; 

20. November. (R.) Lord d'Abernon wird den Blättern 
wer Desgonough als Präſident des Lawn Tennis-Berbondes 
nachfolgen. i $ 
Die Union of demokratic control für allgemeine 

et ion of Control fordert 

20. November. (R.) Die Union of Control forder 
in aner Eziſchllezung, daß alle Signatarmächte der Locarnover⸗ 
träge ſubſtantielle Angebote einer Verminderung ihrer Rüſtungen 
und ſtehenden Heeres machen ſollen und bemerkt: Die mate⸗ 


Abrüſ Deutſchlands ijt jo weit wie möglich ge⸗ 
vielle Morittung Deviks des Generals von Seedt iſt ein 


die „ y 


} j Fr 
(R.) In einem Trockendock in Baltimore kamen bei einer Ex⸗ 

ploſion eines norwegiſchen Oeltangſchiffes 15 Perſonen ums Leben, 

während 75 verletzt wurden. 5 € 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten, 


Robert 
e 


Verantwortlich für den geſamten politiichen Teil: 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Vaer; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Stora: für 


angen, und der Rücktritt BE 18 k > 
Suben für die Bereitſchaft der deutſchen Regierung. Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
oval an dem Plane mitzuarbeiten. Concordia Sp. Ake., ſämtlich in Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


è sN 


den Anzeigenteil: Richard J. Schulz. Kosmos Sp. z.o. o. — 


£ 


vis à vis Stadt-Krankenh. 


f 


— Pofener Bonentatt Ba 7i 
an = ERDMANN KUNTZE 
N een aler Hugh Schneidermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etag 


l Anfertigung vormehmsiet 
Essex | Herren- u. Damen-Model 


se 


E 6 Cyl. — 9/40 H. — Mod. 1927. Fertig am Lager 
Wer befaßt 


ſch mi Viſche sera Der billigste Sechszylinder der Welt! in erstklassiger Ausführung 
außer bem Haren Meldungen | Der bereits auf unseren Strassen erprobte Wagen. | Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppe 


PT FR, unt. 2414 a d. Geſchſt. d. Bl. 
acta 1 


Lederjoppen, Windjacken, Sport-Pelzd 
Bere DAO; 1 10 / 30 9 5 e [- RN ka Dollar 1000.— 
1,50, Rasiermesser 7,50 \ . 1450.— 


Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur- Anzüge i 


N) 
t 
* 
I 
98 


Preis e: 


d. Stck. Haarnetze aus 2 0 r N) ô 0 Torpedo „ 
echt. Haar 0, 25 u. 0,30. Zu i p 2 F 3 
haben en gros u. en detail. ; Limousine „ 1650. 


a i 6 — _ — r 2 
Drogerie ‚Monopol‘, RT loco Poznan mit Zoll etc. 
Poznan, ul. Szkolna 6 I Boſch⸗Licht und Starter, in N ; 2 i 
tadelloſem Zuſtande, reich⸗ Präzisionsarbeit, bestes Material, starkes Chassis, absolute 
Offenen an Netlama Polska Geräuschlosigkeit, schnell, elastisch, unerreicht weiche Fe- 
Aleje Marcinkowskiego 6. erung, sparsam. Ballonbereitung, 
unter „Torpedo“. | Stahlkarosserie in eleganter Linie. 


Teatr Palacowy, wor: 6. 


Sonntag zum letzten Male: 7 2i 
„Wien, die Stadt meiner Träume“, 
Von Montag: 


Bo POLA NEGRI e 


als: Schamloses Weib 
in dem elementaren Film von Racul Walsh. 
Dieser Film ist nach dem bekannten Roman * 
von Michael Arlen „Scheide wege“ bearbeitet gE 
und veranschaulicht eine Geschichte ungewöhn# 
licher Intrigen. N 
Beginn der Seancen um 4½ 6½ u. 8½ Uhr. 
; Vorverkauf der Billetts: f 
Sonntags von 12 bis 2 Uhr mittags an der Kass 


Empf. Sol do Nóg „Jana“ 
(Fußbadesalz), ferner 
gesundheitförderndes 

Kruschensalz. 


haltige Ausſtatt., Doll. 850, —. 


g Der Wagen für jedermann, 
Ihre am 9. November vollzogene der Wagen für jeden Gebrauch 


Vermählun g Sofort lieferbar! Sofort lieferbar! 
Verlangen Sie unsere Angebote, bevor 
Sie einen anderen Wagen kaufen! 


0 
geben hiermit bekannt 


8 . 7 RN S le 
KINO „RENAISSANCE“ 
Infolge des großen Interesses wird der große Film $ 


Die Tragödie des Hauses Habsburg 


bis Montag einschließlich verlängert? 
2 Serien zugleich. Zum ersten Mal in Poznal: 
In Sonntag Begin. der Vorführungen un 380, 520, 710 und 9 Wr A 
Billettvorverkauf von 12 Uhr ab. 1 
Anzeige: Nächstes Programm mit Milton 81% 
im Film „An der Schwelle des Verrats“ \ 


Friedrich Feiffer u. Frau Vertretung Iür Wielkopolska 


Hildegard, geb. Kirsten. 
Maly Leck, den 18. 11. 1926. R O B i b R 
p- Płošnica. y 


l Poznań, Fredry 12 i ; Tel. 4015. 
Max Baum L . 5 j 


22 — m m — — 
Beerdigungs- Institut r ff . E a e E 
Poznan, ul. Kantaka 6 (fr. Bismarckstr,, 


| Bong | ° Billig j 
= Möbel == 


und Spiegel aller Art 


Heirat danse rrr aasian A 
Zu den bevorstehenden eg o f A 

2 i t z 1 
Treibjagden $4 Rautmännischer Verein zu Posen 
g H E I RAT! Montag, den 22. d. Mts., 8% Uhr 3 } h 
Fleiſcher, 26 Jahre, mit Bernt., g Klubaben d f i 


fucht Bekanntſchaft mit einer 
Kleines gemeinsames Essen. 


empfehle meine 
allbekannt gute rauchlose 


Sayipalronen „Special“ und „Rottweil Roi“ 


Dame zwecks Heirat. Ang. 
unt. Nr. 2418 a. d. Geſchäftsſt. 


N z deutschen Fabrikas Anmeldungen erbeten Tel. 1690. 
| Firma: Pluciński, Poznan NL  Weltschuß- u, Schwesterflinten, T 
| Anne | Wodna 7. 8 ER Repetier- und Doppelbüchsen, Beeilt Euch, Jurand zu ſehen, 


KEFE 


der ſich ſeit Sonnabend, dem 30. Oktober d. Is. bis IE 


Drillinge eic, ee e 8 A das find 23 Tage, ohne jede Nahrung in einem Gee ` 

i Als Spez; u im Tunel Europejski, Poznań, ul. Kantaka i 

\die neuesten Zielfernrohre un h i aufhält. Im Verlauf von 20 Tagen hat Jurand bei 10 4 J 
sauberes Aufpassen derselben. Körpertemperatur 10 kg abgenommen. — Eintritt sap öfen 


Sämtliche Arbeiten werden in Das Kabinett ift täglich v. Nuhr vorm. bis Mitternach . 
11 y ~ NN Hung 
eigener Präzisions- Werkstatt JuventineFl.3, 50 zl. Schweizer Kaufmann, 25 Jahre, in leitender Sie f 


fachgemäß ausgeführt. St. Wenzlik, Poznan 3 in Polen, Abiturienteneramen, 5 Sprachen, wünsch . 
’ 7 19. A 


PONG 
RSS ` 


Größere Poste 


giht ursprängliche Farhe wieder 


W —23 jähriger Gutsbeſitzers⸗, Fabrikanten⸗ oder Kaufma 
mAh Gemaues Einschießen won Gewehren, 13: Meje Marcinkows o f 
Grell'sche Fallen für unser hier vorkommen- — — H EI R AT 


des Haar- u. Federraubwild, la Fuchswitterung. 
bekannt zu werden. Ausführliche Anfragen vertrauens 


Hu = en M 1 ER ikk e Seinell-Lasinate unter PRA Nr. 2415 an die Geſchäftsſt. dieſ. Bl. ext 7 


2—3 t, Fabritat Rin ault, 


(auch ganze Jagden) kaufe zu höchſten Expork⸗Tagespreiſen 
Offerten erbeten an: z 


Oddział Handlowy 


| Towarzystwa Parcelacyjnego T. z o. p. 
Poznan, św. Marcin 18. 


i er ei Waffen, Munition und Sport-Artikel. ahrbereit, in ſehr gut erhal⸗ 
Tel. 3885. Büroſtunden 9—2 u. 4—6. Präparieren von Vögeln und Tieren. 7 — Zuſtande, 2 zu K K s H 
P ań ki ae u uza J 
5 ob. Gunsch, 


Gwarna 15. Fernspr. Nr. 2922. 


Poznan, ulica Wielka 6. 
Telephon 3928. i 


auu h | 


verkanlt Tuche 


am billigsten ! 


7 7 
4 Aue Humm 


Stary Rynek 56. 


un — ———— —— ——— 


; Tuchhallen. 
i m Lodenmäntel ZuWeihnachten! 
% mamma \W% Lodenpelerinen Se 
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. Sonntag, 21. November 1926 Voſener Cageblakl. | Crie Beil.ge zu Nr. 268, 
Sbuntag, 21. 2 en a euere: 


TEENE e ; : PEE a A on denn er hat e : 
J TEEN NAE EOE? und Staatsleben jeden göttlichen und religiöſen Gedanten bers)? e. öttliche Autorität gibt unjerem Volks- 
* N drängt. Der Laizysmus Spricht Kirche die Gewalt der Lehre, [feine gent. i ; ſein Geiſt bewahrt 
Cotenſonntags⸗Gedanken. 55 Nufftelung . Ses en e Die Veberrſchung der Völker zu i 3 u ee nſehen und f ! 
„ | Zwecken ewiger Erlöfung ab. Indem er die Chriſtus⸗Religion var 3 bedeutet nicht, daß die Kirche danach ſtrebt, die Staats 
5 darauf kommt es für uns an. dem Sektenweſen und der erſten beſten religiöſen Jalſchheit gleich- ya zu beherrſchen oder in politiſche Angelegenheiten ein⸗ 
Wir maen ameh Seit jein zum Tode. Das ijt der eine ſtellt, will er hie der Willkür der Herrſchenden preisgeben, indem 8 ewa ! ; 


x 35 4 Kur Die Kirche folida- 

a a er den Völkern einvedet, daß He in ihren inneren Senfajingen Auer 6 nicht ihre Aufgabe rche f 
Sinn des enſonn — ie göttlich Sei, rg 8 ichtigen brauchen, e 9 70 s 

Er ae denken, die göttlichen Geſetze nicht zu berückſichtig 2 í en Parteien t 
VV verbreitet er Ather m ds und eiden Niedergang. Er n k s 3 fie 
buen Kerzen zu 2 i, daß wir feibft bereit werden, den Weg erhält die ſoziale Zwietracht und treibt unter dem Mäntelchen der diese Grundfätze auch im öffentlichen Leben befolgen, namentlich 
3 n 1725 en ſind N Gleichheit und des öffentlichen Wohls perſönlichen und parteilichen p Al der Löſung religiöſer und ethiſcher Fragen. Die Kirche 
zu gehen, den die bor une geo 9 75 Ein Weg ins Vergeſſen, in Egoismus, verkündet Grundſätze, die die Einheit der Familie zer⸗ bei us r etne politiſche Al ule, noch eine polie 

RE irre ar . na ſchlagen, die Geſellſchaft e und die Völker indem -fie ihnen è ft er Werkitatt, ſondern eine Chu 

j Ein Mer Doet dem das zu Ende gehende Jahr ſchwer laſtet, die Feßten dente e e i i e eee, 

in Weg, x i 


tt iti itglieder der 
; ' ; = N PRE A ah are smänner, Politiker, Mitglieder 
. 3 N benden 8 i werfen, um fie dann ſchließlich, nach traurigen Täuſchungen, in die wi fens, ö haften und Beamten in das öffentliche 
i Arerer Leben folgen ue dauer gebemien, "Side e an | Mae bes ufer und dez Rommuniemus au bringen, s | gelekaeberben „Si "See Sonn c Eheit; in feren 
eu * r, > 2 Te u H de é 9 Fe se er a 
diejem Tage im Jahr. Wir ſollen die Kerzen nicht erlöfchen, die | dauernde r be Ehriſten kön ios Volksleben verlangt heute 8 S 
e, Pr ; Doch fi rer mehr als |diejer Ideologie hat der Heilige Vater das Fejt des Chriſtentönigs] Volk Š ung, fie die einzige €: g. in der 
ee e n E gebe zu als neue Kirchenfeier eingeführt. Und das iſt die Ferien Ale Poutia ber mergl gen Sije W Ich ſchließe dieje Ausführungen 
„ ri feiernde ; 8 ache, die der Katholikentag zu verzeichnen hat, eine ache, die 118 der ppaliſchen Syntheſe: Aus der a : 
das Art der Andere. ber Hefene Gint des Topenfefles. ich gleiäjem aus der Vorjepung in die Geſchichte der kolniſchen und den Königs rechten Chrifti gehen folgende Gebote für das pol- 
a ae 11 ein ejt des Lebens. Nur wer die Toten | Seele in dem Augenblick des Durchbruchs zu neuen gefunden Rich niſche Volk hervor: ? : 
ehrt, um bann mit volliten Kräften das Lehen gu ehren, nur wer kungen veritridt. Vor der polniſchen Seele, die von Ungewipheit | Mi 1. Das Gebot, fih von den Feſſein des Laizysmus freigu-⸗ 
weiß, Ba Totendienſt Lebendigdienſt iſt, hat den Sinn ah ak ea e e Paea 9 5 978 Pole n f in . und das private und öffentliche Leben mit Chriſtus⸗ 
tags begriffen. en ine unverfährten Rechte anerkennt, es ſich die Frage ſtellt, geiſt . Eintracht auf kirchlichem Boden, 
Die aO zu zeiten wäre © tus, der König, will, daß 2 Pas i 8 f 1 


2 3 $ ire.. e 5 5 (auf de ein die Vereinigung unſeres zerſchlagenen Volkes er- 
| Die Anſprache des Poſener Erzbiſchofs Polen wiedergeboren wird, indem es mit dem Laizysmus auf b. Baue, Ene Macht auf dg la und ohne Rück⸗ 


) hari: Arenie alt. folgen i 
* N bricht, der ſeine Gedanken und großen Kräfte gefangen hält. fit auf fonftige Anſchauungen 
e . die das velig bfe NND cn d h an Die Autuntt pes 
> 1 Apoſtel begünftigen und es f icht die Abtrünnigkeit unter⸗[ Volkes, wen 1 pa 2 
Dr, Hlond auf dem Pojener Wagen bener Spojte! begir ne may die e [m Een Dem SA ie Ee ae Baer T CTT 
1 Die Botſchaft des Primas Dr. Hlond, die defer auf dem liches trägt. ſondern vielmehr die Einheit zerſchlä BSR 
E Pebenten e ah das polnijche Volk erließ, hat] kraft zuſammenbrechen läßt. Polen ſoll keine Geſetzgebung zus Der Kampf der Nationaldemokratie 
folgenden Wortlaut i ee ieaie. o oie durch n zur Loslöſung der Familienver⸗ 
w „Exzellenzen! Katholiken! Der fiebente Katholikentag burndenheit ] 


; Polen joll de Parteimethoden auf⸗ Exiſt n3 
Gnefener und Poſener Erzdiözeſe muß an zwei große Ereigniſſe geben, die, indem fie bei feinem Verdienste und guten Willen um ihre enz. 
in ünſerem religiöſen und völkiſchen Leben en an Er⸗ anerkennen, die 8 er rückſichtsklos verdrängen Eine Warſchauer Replik. 
eigniſſe, die die poluiſche Seele tief bewegen und und verniğten Tolen fol die Bwietradt ee ax ibt in Nr. 318 vom 14. November über 
gegenüber jo verhalten, wie Frage und Antwort. Das iſt zunächit die Mißverſtändniſſe und Konflikte mindern, anſtatt fie zu Der Robotnik“ in Nr. i Sie 
8 re fließen dahin da Polenfverſchärfen Es foll ferner die Seichtigkeit und Leichtſtnnigkeit die klerikale Ge der Nationaldemokratie, auf dem 


feine geſchichtliche in der Behandlung öffentlicher Angele en aufgeben, jenen Ratholitent in Poſen herborge u fein f Sein 
uſchwingen Mangel an Verantwortungsgefühl Air die Geſchicke des Volkes. wo Wher a Ei 

ı Völkern als Beiſpiel hier der Anlaß dafür liegt, daß es in ni 5 Ben Orga⸗ „Der iſche Klerus organiftert * ia der de des 

er an Gut und Blut nismus faſt kein einziges Element gibt, in der 1 Konkordats in í Tempo. Gr organifiert dabei auch 

iſt jo viel aufopfernde und der is ſo durchgeführt wäre, wie es das Wohl des es die Teile unſeres „die noch der Herikalen Dem e unter⸗ 

m Gebiete ſolche Fortſchritte verlangt. Polen fol auf allen Sproſſen der ſtaatlichen Hierarchie worfen find. Im Geſamtſüſtem der Organſſa it unſerer 

nger zu Wohl- jedes Unrecht, jede Anarchie und jede Zerſetzung aufgeben. Und Redaktion ſpielt der Klerus als Maske, als Autorität und 

& Sehler und Pars folt es iit gonger a und mg Jeden as traditionelle Nacht eine große Rolle. Die sogenannten 

geben, die die Autorität im öffentlichen und ſtaatlichen Leben r 8 und pro- 

untergräbt. Polen fol überhaupt mit den Strömungen brechen, pagandfftif ion zu erfi 6 und 7. d. Mis, tagte 

konnten, ein Riß, der zu beſtimmten] die beruflich den Laigysmus unter irgendeinem Titel und in . sarge Jer. Feger oerni ein Aubert Kongreß der 

ach acht Jahren irgendwelcher Geſtalt propagieren. Vor allen Dingen aber te Í Foſener und Ginefener iögeſe unter dem i nen 

dem großen es mit der Freimaurerei brechen, deren En iel die Primas Polens, Dr. ond. wir uns einmal diefe 

in Rückblicken die llr- ſyſtematiſche Verdrängung des Chriſtusgeiſtes aus dem Leben der ung näher an. Da gunä die Teilnahme des politiſchen 

keit jeimer letzten acht Völker ift, um jo mehr muß Polen mit ihr brechen, als die Frei⸗ Jahren der Nationaldemof raten, Ramin Dmoawsli, auf. Er 

vechnung. n . ee a a ca die ſagte u. a., daß nach dem Kriege die 5 y Stär⸗ 

in dieſer Stunde. ſtellt. der an en mi nur ni y . 2 h ä während di tholiſchen reine 

na we En rin ook Keen a a. Völler, die den | FPäyung erführen, 2 


ie um zu ſehen. Weg zu ihrer Wiedergeburt gefunden haben, ſetzen ſich in letztere 
f 
2 


nun Polen in [Zeit mit r Anſpannung mit der Freimaurerei auseinander 
men ver⸗ aen emp Gr dies als belebenden Frühlingsodem in ihrem Vos- 
leben. Und in ſolchem Augenblick ſollen wir uns der freimaure⸗ 
riſchen Knechtſchaft verkaufen? Sollen wir denn wirklich alle 
Fehler anderer Völker wiederholen und nach der Morgenröte 
unjerer Exiſtenz freiwillig unſeren Kopf in die Schlinge der Frei- 
maurerei legen, um uns dann ſpäter, nach unberechenbaren 
ute im allgemeinen Schäden, mit großer Mühe und unbeſtimmtem Erfolge von den 
daß namentlich die] Einflüſſen der Freimaurerei freigumachen? À . 
ſch nicht in den Mit dem Laizysmus brechen, heit in erſter 
zu ſein. felt Linie . 3 Ie 
iſſensan e jolften n, auf n Poſten, tre e 
großen Teile kein Werk en e e Chrifti. Die pofttive Seite eht darin, Be en pribates 
Idee und 8 polniſchen e Gs mit Er- und öffentlichen Leben auf die Grund 8 i zu 
fſtaunen feft, daß es größtenteils ein k des noch gefan- f fi > ie dann durch gejunde Taten 
5 n Geiſtes war. Polen ſtellt feſt, daß es bisher keine Seelen vor ſich gehen, aus denen ſie dann z g TaT 
% 91 19 freie polniſche Tat aus ſich . konnte, alle Erſcheinungen unſeres Volkslebens durchſtrömen x 
ioei es unbewußt unter fremdem Gebot handelte. Deshalb macht Die polniſche Seele muß von Chriſtus wachsen ganz langsam nach und ver- 
es ſich heute bon vielen feiner Taten mit Gewalt los, weil es fie eine 1 Seele, die durch die chriſtli g schwinden allmählich ganz. 
nich! als freie polnriſche Taten auerkennen kann. Und Polen fragt und in Gutem ge j N ee EIN 1 TAKY trocknet nicht in der Tube und 
ſich, was fei e Ideen gefangen hält, und wie es ſich zu einer freien 5 eine geſunde Ziwviliſation, für eine Ah des [ist bis zum Ende verwendbar. Wen TAKY nicht zufriedenstellt, 
ya affe Bunte A en. Vergebens rufen wir nach einer r mp der erhält sein Geld zurück. Mehr als 1000 wen täglich 
onen Deutichteit malt Nefaias des Bil | Sioatststens, wenn midt die eingelmen Seelen in Chrifto gefun bekehren eich 2u LAK und eind en als, 1000 I 
der Wölfen, die bon der Tprannei der Falſchheit umterjocht werden. un Güriflmg im bos Sffentlide Beben Hine Die in Frankreich patentierte Pariser Creme TAKY ist in 
und ſagt von ihnen, daß fie das Gebiß der Fehler im ihnen rn muß man ihn erſt in 80 21 S Pole e e ee allen besseren Parfümerien zu bekommen oder auch gegen Zu- 
Feen Genie weft der Heilige Vater Pius XI. in ſeiner] und mit ihm leben. Dann Toll Geſcben in un rem jogialen Sendung von 6 zt. an den Generalvertreter A, Bornstein & Co., 
Engyklita von Chriſtus, dem König, darauf hin, daß in unſerer] Chriftus mtt ans vr feinen Geje ra 28 Danzig, Böttchergasse 23/27, Tel.: Gdansk 6614. Post. 
Zeit der neue Tyrann der Lüge den katholiſ Völkern und Bean Leber ee „ Samatis. konte: Poznan 207 170. 


Zü i Hei ‚getan hat und dieſer Tyrann. Lai en >i Wir garantieren die Qualität nur derjenigen Tuben, die die 
VVV 55 ne „ Inschrift A. Bornstein & Co. führen. a % 


ſt di i f n Klerikalismus, Theokratie. 
das iſt die Gedankenrichtung, die er Laizysmus genannt mus“, ke A 
Er charakteriſterk ihn als diejenige Ideologie, die aus dem a auch der König unjeres — un mau en 


ET ar gan sn 


Alle klugen Frauen 


haben den großen Vorteil begriffen, der 
TAKY ihnen bringt. TAKY entfernt im 
Nu alle überflüssigen Härchen und Flaum. 
Sie haben längst die alten unpraktischen 
Depilatoires und das Rasiermesser bei Seite 
gelost, welches Pickel verursacht u. einen 

unklen Schimmer hinterläßt, häufig auch 
die Haut angreift und schmerzhaft rötet. 

` TAKY (gesetzlich geschützt), eine 2 
parfümierte Creme kommt gie g. 
aus der Tube und entfernt in 5 Minuten 
an jeder beliebigen Stelle Härchen und 
Haarflaum bis zur Wurzel. TAKY hinter- 
läßt eine weiße und zarte Haut ohne 
jeden dunklen Schimmer. Die Haare 


waren, aber um 
e 


0 , 

ioline und Klavierbegleitung mit reichem Empfinden, Gerr | Bü weniger gefti als die der billigen Bücher (von 

JJ in der Waulificche am 14. November | irid) @ d per ee ottein e W er? 
Spenden, das ſowohl hinſichtlich der Auswahl des Gebotenen wie 5 das Andante dus dem Doppellongert von Mozart e e der 2 ing statt 1 er m a } 


Gren durfte. An Chorwerken enthielt das t neun, der geeigne 
Deeutſche Voltslieder“, die es um ihrer ſelbſt willen verdienen.] Paſtor -N 20 
e e DER ; Bei der ; waren der Genüſſe viele, die 40 Pf Sſtatt 
immer wieder zum Erklingen gebracht zu werden ters mit Erfolg aus. Es ; € ga f b usftattung), 
. Wiedergabe dieſer erleſenen Schätze befanden EE 55 bet ig wurden, und ki 8 5 N der Diez 85 8 ber, 1 B. en ne ehrbuch per 3 
en e T ber ae Die Gejänge beore de an ber eher bie ja . Kovenibet n fend, | Das Beuth Buch de tan Ta ne ee 
manner ehe, au 2 8 P p M 8 A 5 x 8 2 7 * 
Al ſtauchen e eine gewiſſe licht > das ie Mahnung richtete, ihre störenden Gerauſche möͤglichſt den falsch in der Welt als reiswürdig. Noch in 2 Jahre ſchrieb Prof. 
i Chingi jedoch nicht, fie a 2 gler m italijhen 85255 Ay Kr > — Gewiß wohlgemeint, aber ich e, von bin The Art Bu N 
eiten zu enktleiden. x Dirigent, Herr A ausgelegt. - A ’ 
Best die Gabe, hier genaue Ausgleiche zu ſchaffen, auf der einen Verlag F. Bruckmann⸗München, u. a. folgendes: Daß drei jo 
Seite aljo die hraſterung bon, Stompligiertgoiten en Das Märchen vom teuern Buch. ſchön gedruckte Bände für weniger als 15 Dollar verkauft werden 


audezerſetts aber wiederum 


E bod, tommt, 26,60" So 
zwar ein een fat 
übrigens weſentlich be 1 9 


etin” (Vol. III, 


f 
Alfred Loake. Nr. 1) über „ i und Zeichn. 


l können, folte amerikaniſchen und engliſchen Verlegern, die eben⸗ 
eu dezent wirk werden zu laſſen. Das gelang außer⸗ Von L. E. Achim. N ſoviel und mehr für den einzelnen archäologiſchen Vand be- 
T 9 99755 au und dee dee baan bei, da pin die orei 8 Schriftſte 1 — Brauch Cabell rechnen, die Schamröte ins Geſicht treiben“ Wenn alfo über den 
len Darbietungen („Das andere Land“, 8 M 4 einmal über die eit des s im Leben folgenden ri billigen Preis des Buches a Zweifel beſtehen 
pOT {tiler Nacht", bearbeitet von Br e ihren e Ausſpruch getan: „riemand, glaube ick kann er fi | nenn fo fragt e ſich mm, welche neueren Bücher denn auch als 
15 bon Blech) tondichteriſche x verbargen. Auch im Rahmen der eiſten, ohne Bü zu fein, es fei denn, daßer ganz ficher iit, abſolut billig bezeichnet werden können. - ' 
05 e fe N 


Slm erone í 2 2 > A5. ii in, i „ N i t, 
ty imamen Abſtufungen Fee Reiter eine nicht minder 2 5 leiten, „Diese 8 es e daß er ganz ſicher i 
die Hand. Hier waren es insbeſandere Sopran und Mt, alls] ſondern dringend einer Heilanſtalt.“ iſt echt 
Arch ihre Vielgeſtaltigkeit angenehm ins Ohr fielen. Jedenfall niſch gejagt und heißt nichts anderes, als daß ei 
der dem andächtigen Lauscher reihe Gelegenheit geboten, fh in| nünftiger Menſch ohne Bücher nicht auskommen Tann. 
die Reinheit der deutſchen Volksseele e ee RD | mand wird es bezweifeln, aber Diele werden ee 
r. f. dana isiben a ega igers fe 
ung unb. Durckpahrung favieri iger ra ben een Den lest zurg die Iriarten rer, die angeblich billige Tücher an 
Ä der Dirigent von e eine auß li ee Au. En Mann bringen wollen. Wie ſteht es denn nun m Wahrheit 


dend 


a ! 2 ichkeit Fra „damit? 
trat erſtmalig in Poſen vor die Oeffentlichkeit Bra Ruth Beh mi 1 


Vergleicht die heute gültigen Preiſe mit denen det Vor⸗ Produkte k 
` pe i rgleicht man die Vo F A š Nee" 
N di-Klingborg. Eine Hm, ei eee N ſo zeigen ſich große Eönantın e 1 „gt sind zur Weihnachtszeit unentbehrlich. x 
r ie 5 Wohlklangs erfreut, Attribute, Bücker, 2 en ee in andern Fallen nd] und eine Freude für jedermann! 
3 f z freili i e rmindert 3 ? : 1 
3 bald die bs e die Preise weſentlich erhöht, oft genug dann aber auch die Qua 115 Dr. W. A. H tech ista 
Ar a nebst Tief erkennen, daß die | venbeffert.. Das gilt nicht für Deutſchland 8 0 Golar T. W. A. nena „Unislaw. 
8 1 bete geordneten techniſchen Rüftzeug | z. B. find von 1914 bis 1924 die Bücherpreiſe im Durchſchn n 2 = 
ben er 


= mäber ü Fl. 1.23 auf Fl. 1.81 pro Buch geſtiegen und dabei ift die Anzahl 
. e Sb e 5 er Seiten ke Bücher (im en der Kabreseraengun, von 
. eee / 


è 


% 


j oea ka ee“ zu genfieren und „über dir Völker 


kung durchmachten. Die ganze Sache ijt einfach töricht und den 
1 Hlonds offenbar zugeſchnitten, aber die Geſchichte 
gibt ein ganz anderes Bild. i 
Im Weltkriege ift z. B. das klerikale Oeſterreich zerfallen, 
und die proteſtantiſchen Länder England und Amerika haben 
triumphiert. Sieht man denn nicht heute die Macht dieſer 
Länder? Erinnert ſich Herr Dmowski nicht der 
Worte des polniſchen Patrioten Sgzezepänowski von der 
gtvtliſatoriſchen Unterlegenheit klerikaler 
Völker? Der nationaldemokratiſche Referent ift nicht auf- 
richtig. Schrieb er doch zu ruſſiſcher Zeit in dem Buche „Dzie⸗ 
fteciolecie Przegladu Wſgechpolskiego“ warnend vor dem orga⸗ 
niſierenden Eſufluß des römiſchen Klerus auf die nationalen Gee 
gr und Juſtinkte. Das waren damals andere Zeiten... Die 
Biſchöfe warnten in beſonderen Botſchaften die Gläubigen vor 
der Nationaldemokratie (Viſchof von Wilna). Und dann 
das nationaldemokratiſche Programm aus dem Jabre 1908, in dem 
die Verfaſſer nur zu deutlich die Mahnung ausſprachen, mit dem 
Klerus nur inſofern gehen zu können, als er keine eigene 
Politik führen würde, die von der Politik des polniſchen 
Volkes abwiche! Woher der Wandel? Woher die untertanige 
und unkluge Hiſtorloſophie des Herrn Dmowelf? Woher 
die furchtſame Haltung der nationaldemokratiſchen Preſſe 
gegenüber dem Klexus und die Vereitſchaft zu jeglichen Dienſten. 
Noch vor kurzem hat der Geiſtliche Adamski in ſeinen Bro⸗ 
ſchüren in beltfater Weiſe den Klerus und die Chriſtlichdemokraten 
davor gewarnt, daß die Nationalde mokratie nicht 
ans „ſicher“ fei, wenn Polen vor grundlegenden 
Fragen tünde, wie z. B. vor der Schulfrage u ſ w., 
daß ys vielleicht das Intereſſe des Volkes über 
das Intereſſe des Klerus ftellen könnte. Im Wil⸗ 
naer „Stowo“ hat in einer Unterredung ein Geiſtlicher jogar die 
Annaßme geäußert, daß die Nationaldemokrati e mit der 
Ar eimaurerei verbunden ſei, und jetzt ſchmeichelt Herr 
Dmomski den Biſchöfen, weil por allen Dingen das politiſche Jnter- 
eſſe die ſchwächer werdende Nationaldemokratie ſo handeln heißt, 
da ſie immer weniger Stützen Die bäuexliche Kundſchaft 
nehmen die Volkspartei, der Großgrundbeſitz wendet ſich ab, elbit 
die Leviathanmänner paktieren mit Herrn Bartel und 
brechen die nationaldemokratiſche Solidarität. Und wenn ſich 
gar der Klerus abwendet, dann wird es wirklich ſchlimm, wenn 
'er z. B. bt, oder mit, ganz 
hjena⸗Verban⸗ 


n n Polen konnte man feine Vorbehalte 
haben, im unabhängigen Polen aber, wo man die Wähler 


ur Hand haben muß, kann man ſich ſolchen Luxus nicht ge⸗ 
e en abers a der letzten Zeit wird die Unten 


der Weiſtl 


i Merkwürdig, daß Herr Dmowski in feiner „P ra 
Pole ka- über die germenophile Polktik des Babi 


kans klagte und darüber, 
uprogramm im Kriege 
ührend des Krieges auf 
Sartei Bolens 


geboten , Bolen 
i Jahres ei sang 5 gigkeit inbar 
und dennoch den gf h gene rler er wu — 


1 Werk zum großen Teile kein erk der po 
In welchem Teile, 


weſen fei. 

Eagtaunlich find. fürwahr dieſe Belehru des Klerus 
ond warnt Polen — vor dem Kai 
Hören wir, was er. jagt: 

-Der Laigysmus Spricht der Kirche die Lehrgewalt und die 
Einſetzung von Xoltshe rechten zu Zwecken der ewigen 
j ung ab.“ Wie das gige Polen bei dieſen „Rechten“ 
11 pearen HE DOS E wohl hehe 
im 1. um Jahr ren ii, jeder. 
Wer es nicht wiſſen ſollte, der mag bei ie n 
S gi feiner werivollen Ausführungen Dr. 
auf, feinen Nacken aus der freimaureriſchen inge gu 
und ruft zum Faſtzismus, indem er deutlich A 
Völker, die den Weg zu ihrer Wiedergeburt gefunden hätten, 
e ga Nr mi der e e ausein⸗ 
Am derſetzten. teje freimaureri „Schlinge“ iſt intrigant. 
An wen denkt der Primas dabei, — 9 et Tout = 

tlich „anseinanderjeben” ... Br 


Wir tennen diefe Gelüſte aus der Geſchi A 
| Und der „große“ Führer Dmsmstt fchler im Dunkel 
1 Balda des Primas heran und hält Rechte hin, in 
der Erwartung, daß es eine Unter TRENI gibt, bie 
bei den ſchweren Zeiten ſehr zu ſta A 

* 


Nachdem von uns auch die Rede Er. 
ſchofs und Primas von Polen veri 
noch eine Stimme aus Warſchau die Poſener Ku ng 
10 iepen. Es ift eine Stimme aus dem Robot nik, der 
j a äußert, wie die Warſchauer Linksblätter. e 
Artikel bemerkt der „Robotnik“, daß der hohe Kirche 
2 Diane RO 508 ee“ ag ir 
] nur eine Kombination e man anntl‘ 
immer bei Reden entdecken tann, wenn man will i 2 
bap der Poſener Er ische 
the im hieſigen Teilgebiet in den Vordergrund 
in Heute politiſche Motive unterzuſtellen 
n Recht. Dieſer Artikel des er Mattes jedoch, das 
durchaus die Stimmung der Linkslkreiſe wiedergibt, ſoll ere 
läuternd wirken. Dabei iſt zu betonen, der „Robotnik 
‚Heiner ſozialiſtiſchen Tendenz durchaus n cht kirchen 
rn in, een es e. wenn — 1 . arteien⸗ 
reit zwi Nationaldem ie u kslager iviſten 
und Aktibiſten) wieder ſchärfer entbrennt. an 


f 


ten käme. 


Eminenz det 
klicht Morden E. a 


Profeſſoren und Studenten. 


Eine Diskuſſion an der Poſener Univerfität, 

Im „Kurjer Poznanski“ antwortet Profeſſor Dr. Rud nicki 
auf die Auslaſſungen des „alten Semeſters“ über das 
Thema „Die Profeſſoren und die 
ſchreibt: 


Jugend“. Profeſſor Rudnicki 


unfere 
ortbil⸗ 


— 


uſw. rr 


ziehen 
daß bie | nte 
ſich 


Fer töten Bfe ule für Abiturienten i 
herr- 3 Böse ig fein, aber ich ſtelle die Frage: Hat 


Im di e 
ee [cher eine Snare ch. Bei An 
hören, 


Voſener Tageblatt. += 


\ 


U D 0 Nee (gesehlossener Fünfsitzer, 2 Türen) 


z1. 9.000.— 


ab Danzig, einschl. Zoll und 
Sposen, zuzügl. Fracht zum 
Bestimmungsort. 


Der neue Ford stellt technisch und äußerlich das Ideal 
eines modernen Wagens dar. Seine niedrigen Anschaffungs- 
kosten und unübertroffene Zuverlässigkeit sind sprich- 
wörtlich geworden. Die geschlossenen Wagen mit Innon- 
steuerung entsprechen in ihrer überaus gediegenen Innen- 


ausstattung und modernen 


Geschmack des Anspruchsvollsten. 


Linienführung auch dem 
Alle Wagen haben 


farbige Stahlkarosserie, fünffache Ballonbereifung, elek- 


trisches Licbt und elektrischen Anlasser usw. 


Unverbindliche Vorführung, Literatur 


und alle Auskunft 


durch die autori- $ 


sierten Ford- Vertreter. 


AUTORISIERTE FORD-VERTRETER 


in allen größeren 
£ 


Darum geht es eben. 1 2 fielen wir zunächſt mit aller Entſchie⸗ 
it feſt, daß die akademiſche Jugend und die Univerſitats⸗ 
ſeſſoren nicht etwas grundſätzlich Beſſeres, aber 
au 1 Schlechteres find als die übrige Bevölterung. 
Zwar jı die Univerſitätsprofeſſoren und die 
9 intellektuelle und moraliſch. 
tufe aufweijen als der übrige Teil Geſellſchaft. 
wir es offen: eg müßte fo ſein, und es biel» 
leicht auch fo, aber dieſer Umftand befreit uns zweifellos nicht 
von allgentein 3 Fehlern und Schwächen. Es 
a ee e DEN. dr Verständ- 
ie Profeſſoren ſollten als ältere Leute me 8 
haben; ſoll ich aber Erf wecken, wenn ich ſage, daß 
dieſer oder jener Profeſſor oft auch mit dem Verſtändnis 
e118 muß, 7 5 er un ich aati 8 ſind 
menſchliche Dinge, zu denen man ſich aufrichti ekennen 
Mißfallen erregt die Bewertung der apaia als 
Di 


eine 
ethiſche 


will 

855 75 0 A 57 Ver⸗ 

fe Ueberzen aus perſönlicher Erfahrun 

wonnen Im ben eee er erjapt? 34 
genauer ege 

müßten, der für den 

nd wirklich keinen Nutzen 


es ſo, als ob dem Pro- 
der 


Bräfungsporie, 
mit reine i 


es 
m Gewiſſen 


nur um 
dann kann 


ja 505 Gelehrten die Leber» 
e Polen zu — Aa 1 seag m 
chwatzen un 
6 t der Arbeit. m 


Hi übrige 
gazi Rode ar 


die 
re und die vom weſſſtaw an der Poſener 
rfität n pariga wird, erft dann anfing, für die Uni- 


4 


ä in Warſchau, Poſen und Lember eſucht 
3 als fie f = Tage fil die Bibliotheken in Graz Wien, 
Barið, Breslau, Berlin, Upfala, r gg e geſucht war. i 

Der Verfaſſer er, daß die Studenten im Profeſſor 
gleichſam — 1 Are (Vorleſer) und geftrengen 
Egaminator ſehen können. Wir müſſen uns . 


digen, junge Freunde und itbürger 
bt e HEFT Die Hauptpflicht des Uni- 
verſitätsprofeſſors iſt eben dem Staate wie der Geſellſchaft gegen- 


über das Vortragen und das Prüfen. Darauf leiſten wir 
unſeren Gió. 


Profefjoen in der La 
ift, dieſe Pflicht 


U z 
enhaft ausüben zu i 
es viel. Die eg 2 Jugend beſteht darin, 
u lernen und m 


pft, was au 
ich der Zukunft und erwarte, da 


; empf 
wie 
polnifehen Brofefjoren. | drage 


igen nicht nur der Jugend allein die 


Städten Polens. E. 


Lieblingsbücher der Jugend.) 
Neue Exemplare. 


Friedrich Wilhelm Mader, der deutſ Iules 
Vet, für die : El Dorado, Reiſen und Abenteuer 
r 

G 5 a cue 
Reiſe den Quellen der ls. Gebunden 6,80 Rm. 
Abenteuer und 


— Im der £ 5 — 15 unter den 
ren des innerſten Afrilas. Gebunden 6,80 Am. 5 Ophir. 


und 
750 Rm. 


— Auf großer 
rt. Graf . — Der Buſchlä Von Richard 
Scho an Sabyrinti des Ganges, Wa dee die co 


1 unter bud In 
Sdorff g. 

i von De. Null Lothar. Mit 182 

nen gebunden 6,50 R 


junge. Eine Grga F Graf Be Fryar rg ara eri D 
i ählung von rn 2 tapitän a. D. 
Mit einem Valente und 25 Textbildern. Gebunden 5,50 Rm. — 
i Tertianer. Carl von Ecke. Mit 4 mehrfarbigen 
\ Rm. — In Sekunda und Prima. 
Rudis letzt 3 Mit 4 mehrfarbigen 
Einſchaltbildern. nden 5,50 Rm. — Der Sohn der Wälder. 
Ae aer. en Naber ud 
obinſon. 0 
5 Rm. — Der gelbe 1 
Mit 20 Abbildungen. 
Eine Erzählung von Kurt Remberg. Mit 24 Bildern. Gebunden 
5 Rm. — Die Stadt des igens. Von Otto Rudert. Mit 
Nude. ent d ert Nut. — Das aus der Götter. Von Otto 
Rudert. Mit 25 Bildern. Gebunden 0 
Sahara. Eine 2 für Knaben. Von Karl Tanera 
einem Titelbild und 20 il Gebunden 5,50 Rm. 


Empfehlenswerte Geſchenlbücher jes Mäd» 
gen Das Krã n. 88. Band. trierteg Mädchenjahrbuch. 
832 Geiten fta Quartband mit etwa 700 y Ateo und 


8 Kunſtbeilagen. 
Dar Jute In ſchöne 
3 870 
0 O, 
nge 5,50 
5,50 Rm. — Coen 


Borrätig und zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru- 
karnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. g 


Passende Hüte für Geh- und Sport. Pelze 
sowie Damenhüte in grosser Auswahl. 


Tomäsek, Ponal. ul. Pocztowa9 (nnd dung 
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Handelsnachrichten. 


Polens Zink- und Bleiproduktion. Nach den soeben ver- 
26 lichten amtlichen Daten sind in den ersten drei Quartalen 

an Erzmasse (nach der Handreinigung) insgesamt 876 828 t 
d 


 Öffe 
19 
f Gegen über 821 040 t in derselben Zeit des Vorjahres) gewonnen 
In en. In Polnisch-Oberschlesien stieg die Produktion vom 
i un III. Quartal um 19 601 t auf 277 876 t. Die Förderung der 
lerzgruben betrug in der Berichtszeit 3853 t (gegenüber nur 
ah in den ersten drei Quartalen 1925). Die Einfuhr von Zink- 
erz n betrug in dem gleichen Zeitraum 65039 t und von Blei- 
zen 5847 t. Im III. Quartal ist die Zinkerzeinfuhr um weit 
im 10 000 t gegenüber dem II. Quartal, nämlich auf 29 927 t 
der Werte von 5051000 Goldztoty, gestiegen. Die Produktion 
Guten stieg gegenüber den ersten drei Quartalen 1925 von 
8 4 auf 90 536 t Rohzink, während die Gewinnung von Rohblei 
ne 359 auf 19 101 t gefallen ist. Die Ausfuhr von Zink- und 
üritterkeugnissen ist von 30 872 t im II. Quartal auf 28 689 t im 
ED, en gesunken und betrug in allen drei Quartalen 83 179 t. 
i 4221 gen stieg der Export von Blei- und Bleierzeugnissen von 
alle tim zweiten Quartal auf 6935 t im dritten und betrug in 
N.drei Quartalen 14 393 t. 
Wird ’staatlichung der Waggonfabrik in Ostrowo. Der Ministerrat 
; in seiner nächsten Sitzung den Ankauf der Waggonfabrik 
trowo beschließen. Die Fabrik soll bedeutend erweitert 
1 den. Sie soll vor allem Güter- und Kohlenwagen bauen. Die 
f Zieglerung wird gleichzeitig den im Jahre 1920 mit der Fabrik 
Be don eniewski abgeschlossenen Vertrag über den Neubau von Per- 
m enwagen kündigen. Die letzten; Untersuchungen haben er- 
* Sich n, daß Polen genügend Personenwagen besitze, dagegen mache 
vill starker Mangel an Güterwagen bemerkbar. Diesem Mangel 
man jetzt durch den Neubau einer beträchtlichen Anzahl 
erwagen abhelfen. 
ger Der polnisch-tschechoslowakische Handels vertrag ist (nach 
N Soeben im „Dziennik Ustaw“ Nr. 111) veröffentlichten Be- 
alle tmachung am 6. November in Kraft getreten. Dadurch, daß 


E 
der 


von Polen mit anderen Ländern abgeschlossenen Handels- 
age auf der ‚Meistbegünstigungsklausel basieren, werden die 
der Tschechäslowakei erlangten Zollermäßigungen auch bei 
8 nfuhr von Waren, die aus anderen Ländern stammen, die 
fin n . Polen abgeschlossen haben, Anwendung 
V den, Vor dem Inkrafttreten des polnisch-tschechoslowakischen 
5 Yen ages enthielt der polnische Zolltarif insgesamt 279 Kon- 
| tionszollsätze. Im zweiten Zusatzprotokoll vom 21. April 1926 
r der Tschechoslowakei 235 Zollermäßigungen zugestanden 
; mitten, und zwar 23 Ermäßigungen in der Gruppe der Lebens- 
der el und Tiere um 20—91.7%, 18 Ermäßigungen in der Gruppe 
i tierischen Produkte und Erzeugnisse daraus um 15-7. % 
35 Mmäßigungen in der Gruppe der Holzerzeugnisse um 20—30%, 
j Duschen igungen in der Gruppe der Baumaterialien und kera- 
der nen Erzeugnisse um 10—88% „10 5 in der Gruppe 
er Chemischen Produkte um 10—90%, 112 Ermäßigungen in 
Er Muppe der Erze, Metalle und Metallwaren um 10—60%, 
! Wan maß ngen in der Gruppe der Papiererzeugnisse und Druck- 
Am n, 15 Ermäßigungen in der Gruppe der Textilerzeugnisse 
Po 


i 


* 


15 680%, 9 Ermäßigungen in der Gru der Konfektions- 
Ta Qalan terie waren um 3055.6% Die 1 1 der ermäßigten 
fsätze im Verkehr mit den Staaten, die Handelsverträge mit 
en abgeschlossen haben, beträgt jetzt also 514 mit Ermäßi- 
gen von 10—91% der autonomen Sätze. 
In Die Tätigkeit der Gosbank (Russischen Staatsbank) im abge- 
kregen Wirtschaftsjahr 1925/26 weist ein Steigen der Diskont- 
dedltoperationen auf, und zwar erhöhten sich diese gegenüber 
Mil vorigen Wirtschaftsjahr um 493.2 Millionen Rubel auf-1 918.3 
be, Rube, wobei die Finanzierung der Getreide-Aufkäufe mit 
it eiten ist. Die Kreditierung der Industrie und des Transports 
Min ntalls umfangreicher geworden. Von den genannten 493.2 
_ mlllonen Rubel entfallen auf die Industrie 329.3 Mill., auf den 
inasport 110.5 Mill. Rudel. Die Verschuldung anderer Kredit- 
mep “tionen bei der Gosbank hat um 44.1 Mill. Rubel zugenom- 
„die zum großen Teil auch der Industrie zugeführt wurden. 
Verschuldung der Genossenschaften ist unverändert ge- 
, während die des Staatshandels um 27.5 Millionen und die 
Privathande ls um 8.7 Mill. Rubel niedriger war als im Vorjahr. 
Sie positengeschäft hatsich im Berichtsja schwach entwickelt. 
Ru erhöhten sich nur um 63.4 Millionen Rubel auf 800.8 Mill. 
wübel, gegenüber einer Steigerung im Wirtschaftsjahr 1924/25 
Wagen u Millionen Rubel. Die laufenden kommerziellen Rech- 


eine Abnahme um 14 Millionen Rubel. 
—ů 
Getreide. Posen, 


und Einlagen zeigen 
20. November. Amtliche Notlerungen für 
WO Kg. m Złoty. 


Märkte, 
| N laon PT 48.00-51.00 | Braugerste prima . 32.50-37.50 
Wen ah 0g 8 f 8014 20 | Viktoriaerbsen 82.00 —92.00 
R (65 ) 71.50-74.50 | Felderbsen . . . . 57.00-62.00 
(70 56.00 Sent. e-e . 20.00-90.00 


l ORgenmehl 
Reimen (65 90 51 7575 Welzenklele 
Sarsto 2800—8100 | Fabrikkartoffeln 16% 


ele 
ruhlg. 
die kung: Viktorlaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. 
Preise für Fabrikkartoffeln richten sich nach der Güte. 
Sta rechen, 10, November. Für 100 kg fr, Verlade. 
dosen Wurde Bann: Pommereller Hafer 35, fr. Warschau 37.75, 
Schau 3 Einheitshafer 25.50, Kongreß-Braugerste 661 gl fr. War- 
50.50 38.50, Roggenkleie fr. Warschau 28, Richtpreise für Weizen 
Mehin 52.50. Die Umsätze waren mittelmäßig. Tendenz ruhig. 
„00 Preise für 100 kg fr. Lager: „000“ Roggenmehl 65, Siebmehl 
Prim 47, Roggenkleie 28. Kartoffelnotierungen : Speise kar toffe in 
a 8% 9% fr, Verladestation, fr. Warschau 10—11, bei 
ester Tendenz. Loco Lager wurden Speisekartoffeln 
is 14 zł pro 100 kg notiert. 
a kau, 19. November. Amtliche Notierungen für 100 k 
: Domänenweizen 55—56, 72—73 kg 54—55, roter un 
man andelsweizen 52.5 53.5, ungarischer 5757.5, Inlands- 
41.50 4228851 6869 kg 42.50 — 43.50, Handelsroggen 64/65 
34.50 14250, Domänenhafer 35%, —36, Handelshafer 33.50 bis 
92_ g4Krakaner Weizenmehl 5% 90-92, 50%, 85—90, Grießmehl 
Mühle, Dun keimen 64—66, „0000“, Weizenmehl aus Kongreß- 
meh, 86—88, Grießmehl 88—90, 60proz. Krakauer Roggen- 
Misch, 04—05, '65proz. 637 —64, Roggenschrotmehl 54-55, 
poot 66—68. Tendenz anhaltend. : 
bete m burg, 19. November. Notierungen ausländischer 
16.45 de arten ftir 100 kg cif in hfl. Weizen: Manitoba I Dezember 
£ lI 16.05, 111 15.55, Rosafe Januar 15.40, Februar 14.85, 
0 Januar 15, Februar. 14.70, Hardwinter II Dezember 
ber Durum Dezember 15.85, Mixed Durum Dezember 
anuz, Cerste: Donaurussische für November 10.30, La. Plata 
gen ebruar 10.05, Malting Barley (480 1bs) Dezember 9.95, 
N: Western II Dezember 12.15, südrussischer 72 kg 
Jany ber 12.15, Mais: La Plata loco 8.70, Dezember 8.47%, 
vember 8.47, Hafer: Western II Noyember-Dezember 1344, III No- 
T-Dezember 12.70, Unclipped Plata Januar-Februar 46 bis 
Eerin 05, Clipped Plata 51—52 kg Januar-Februar 8.85, Canada 
9. l November-Dezember 12.90, ÎI 12.30, tschechoslowakischer 
Saat La Zenkleje in sh für 1000 kg Januar 109, Bran 116, Lein- 
Be 8 Dezember 18.90, Januar er 
sonst Fr lin, 20. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
Dez. a ke in Goldmark. Weizen: märk. 273.00 — 276.00, 
Märk, >0.50—287,50, März 285. Mai 285.50—285. Roggen: 
240231, "Dezember. 239.50, März 244,00 — 244.50, 
2 75. Gerste: Sommergerste 220-250, Futter- u. Wintergerste 
Hater: märk. 184—192, Dez—.—, März „Mai —.—, 
Berlin: 196—201, Weizenmehl: fr. Berlin: 35.75 J 38.75. 


S mer 


‚iin zur 
t 

ge 

dober 
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Roggenmehl: franko Berlin: 32.75—34.50. Weizenkleie: franko 
Berlin: 12,50 Roggenkleie: fr, Berlin: 12.00. Raps: —.—. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen; 58—61, kleine Speiseerbsen 
34—36. Futtererbsen 21—24. Peiuschken 20—22. Ackerbohnen | 3*2 und 4% Posener 
21.00—22.00, ./icken 23—25, Lupinen blau —.—. Lupinen gelb| ` Vorkriegspfandbr 


14.50—15.50, Seradelle neue 22—23, Rapskuchen 16.00—16.20, 
Leinkuchen 20.50—20.80, Trockenschnitzel 9.5—9.6. Soyaschrot 
19—19.5. Kartoffelflocken 25,00—25.50. — Tendenz: für Weizen 
ruhig, Roggen ruhig, Gerste matter, Mais ruhig. 


3½% u. 4% Kriegs- 
pfandbriefe. -- - 
4% Posn. Prov.-Obl. 


20. 11. 


19. 11 


53.09 62,00 
— 63.00 


36.00 34.00 


Posener Börse. 
$ 20. 11. 19. 11. 


Sonntag, 21. November 1926. 


Bk. Ziemian (1000 M.) 2. 15 
C. Hartwig (50 zł.) 23.20 23.00 
— 23.20 
Hurt. Skór (1000 Mk.) 1.50 — 
Luban (1000 Mk.). 100.00 


Produktenbericht. Berlin. 20. November. (R.) Im An-] . dtsch. Stempel 65.00 en Dr. R. May 1000 Mk.) 36.50 — 
schluß an die Abschlüsse der andsterminmärkte waren die 1 t „ 
Gttorderungen für Weizen dm durchweg 20 Guldencents 4 % Posn. Prov.-Obl. MiynZiem.(1000Mk) 1.40 — 
ermäßigt. Doch dürfte dies hier keinen Eindruck machen, da selbst- mit dtsch. Stempel 00 62 00 Papiernia Bydgoszez 
eie ne mit N auf die Qualitätsunterschiode der billigste] und poln. Aufdruck 65. 525 8 (1000 Mr. ) 0.40 95 
Auslands weizen sich no twa 15—20 Mark pro Tonne s -0L { — ý 
teurer stellt als deutscher. Per preis im effektiven Ama Zeit- 8 dol. listy Pos. Ziem- 0 6.85 EIER (1000 Mk.) . 0.10 — 
markt stellt sich durchschnittlich eine Mark niedriger. Roggen Kred vt. . . 6.9 5 7 opi SR Drzewna 
ist zwar vom Inlande vernachlässigt, aber reichlich angeboten. | oo 155 en Mine we 20085 
Für schnell verladbare Ware sind die Preise jetzt größtenteils 8 % państw. poż. zl 1.55 x 5 (1000 Mk.). . . . 13.00 13.0. 
besser. Die Roggenlieferungspreise waren um 1—1,50 5% Poż. kon wers. — 0.49 Unja (12 2) . — 6.30 
Mark abgeschwächt. Weizenmehl ist unsicher offeriert und 6% listy zbos. Pozn. 1 Ww — 6.20 
vernachlässigt. Für Hafer und Gerste hat sich die Marktlage Ziemstwa Kredyt. — 1.65 Vytworn. Chemiczna 
wenig verändert. 0 — 125 N Mk.) . . =: 060 

Chikago, 18. November. Weizen: Hardwinter II loco 2 endenz: unverändert. : 
13814, Dezember 135%, Mai 13954, Juli 133, Mixed II loco 75, Warschauer Börse. $ 
gemischter II loco 73, Dezember 7176, Mai 79%, Juli 8234, Hafer : | Devisen (Mittelk.)] 20. 11. 19. 11. 20. 11.1 19. 11. 
Dezember 49%, Mai 463%, Juli 4514, weißer Il loco 4514, Gerste :| Amsterdam . 300.80 300.85 ars 3.%| 31,70. 
Malting loco 54—74. Frachten nach England in sh für 8 bushel:| Berlin ). | 213.36 214.02 Prag 26.72] 26.72 
Für Weizen und Roggen 66.7. Frachten nach dem Kontinent] London i 43.69 13.70 Wion. ... 127.181 127.18 
in Dollarcents für 100 engl. Pfund: Für Weizen, Roggen und Hafer Neuyork 2 9. 9.00f Z rich .. . 173.95 17400 
es ale € *) über London errechnet. 

Metalle. Warschau, 19, November. Die Situation; am Tendenz: nicht einheitlich. . 
Metallmarkt hat sich etwas gebessert. Rohguß Czenstochowo Effekten: 20.11. 19. 11. 20. 11. 19. 1] 
ist im Preise um 5 21 pro Tonne gestiegen und steht heut mit Tom- x ste I. 19. l, 

8% p. Konwers. 93.50 93.75 | Hichatov .. — 


Hütte wurden notiert: Rohguß 


porköw gleich. Pro Tonne loko 


Die Tendenz ist fest. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 20. Novbr. vorm. 11 Uht 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 zł, Devisen 8.98 zt, 1 ongl. Pfund 43.59 zł, 
100 schweizer Franken 173.15 zł, 100 franz. Franken 31.00 zł, 
100 Reichsmark 213.10 zt und 100 Danz, Gulden 172.97 zu 


78.35 — 78.85, Noten 78.30 79.30, Buda 4 
Bukarest 2100, Wo herne wit 200. eu Une DB 


Für alle Börsen- 


N 
5 


und Marktberichte ù Pi 
Schriftleitung keine Gewähr und He N die 


Stomporköw Nr. 0 210, I 200, II 190, III 180 franko Verlade-|, — .  jOstrowite . . — >= 
station, 'Rohguß Czenstochowo Nr. 0 200; 1190, II 180, HI 175. 5% e 46.50 46.60 W. T. F. Cukru sess 2.95 3.15 
Draht wird mit 60 zł für 100 kg im Grundpreis notiert, ver-. — — Firle y. 21.50 
zinkter Draht 73, Nägel pro Kiste (16 kg) 9 zł loco Fabrik. 3% Poż. Dolar . 70.00 75.00 Ea) . — 0.13 
Rohguß Friedenshütte Nr. I wird von der Vertretung Wdo- n., — — {Wysoka 0. K.... 3.00 3.00 
wiriski in Warschau mit 200 zi loco Station Neubeuthen notiert.] 10” Po. Kolej. S. l. 37.00 37.00 Drzewo er 00 77 
Berlin, 19. November. Ele ktrolytkupfer cif Hamburg, — — [VW. T. K. Wegiel .. 70.00 71.00 
Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 133%- Bank Polski (o. Kup.) 81.00 80.50 Pol. Nafta ........ — — 
Für 1 kg in Rmk. Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte | Bank Dysk........ — 9. 70] Pol. Przem. Naft. — 
0.60 0.60%, Orig.-Hüttenaluminium 98—99% 2.10, dasselbe in | B- Hand. W.. . 3.10 3.10 Nobel . „„, 255 250 
Blocks-, Walz- und Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% 3.40 | Bank Kredytowy .. — — Isk. . 14.00 — 
bis 3.50, Antimon Regulus 1 — 1.08, Silber zirka 900 fein in Barren | Bank Malopolski . — — Ht meer. —  — 
77 78, Gold im fr. Verkehr 2.80 — 2.82 Mark, Platin 13— 1514, Mark Bank Przem. Polski — —  ILilpop.c.ossoneeh, 16.25 16,56 
für 1 Gramm. Bank Przem. Warsz, — — Modr ze jo ........ 3.70 3.80 
Wolle. Bradford, 17. November. Am Markt für Woll- Polski Bk.Hd1. Pon. — |Norblin.seesseree. 93.00 — 
kammgarn ist in der letzten Zeit größeres Interesse zu bemerken, Bank Przem. Lwów 0.18 0.17] Ortwein . = — 
Die Produzenten sind jedoch kaum geneigt, ihre Ware zu den | Bank Powsz. Kred. —  — |Ostrowieckie. s.. . 7.45 7.40 
gegenwärtig niedrigen Kursen abzugeben, Notiert wird für Tengl. | Bank Tow. Spöldz, . — — |Parowozy ..... 0.23 0.27 
Pfund: Nr. 44 (E) 20%, Nr 48 (D) 23, Nr. 56 (C 2) 32, Nr. 56 Bank Wileński il. — Pocisk — 1.30 
(C 1) 38½, Trockengammgarne 10% teurer. Er np der essar — 1.35 | Rudzki 1.14 1.18 
Baumwolle. Bremen, 19. November. Amtliche Notie- Bk. Zjed 8 — — [Unja — — 
rungen für 1 engl. Pfund in Dollarcents. Erste Ziffer bedeutet Ver-] Bank Zw. Sp. Zar. 193 1.50 | Ursus. .cueor<. — 2 10 
kauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Amerik. Baumwolle loco] Bank Zw. Prie 10 50 5.50] Wulka n. 
14.38, Dezember 13.70—13.67—13.69, Januar 13.67-13.63 | Cerata . 1.00 1. Zelenie stel. ... . = — 
März 13.99— 13.95, Mai 14.23 — 14.18, Juli 14.30 —14.37— 14.37, Sole Potas 1.00 1.00 KonopDie . — — 
Oktober 14.49. — 14.46. — 14.49 — 14.47. Die Tendenz ist beständig. ae a re — — 
Berliner Viehmarkt vom 20. November 1926. EE e 
Amticher Bericht. Spies e.. e — | Jabikowscy sososse = en 
Auftrieb: 1979 Rinder (darunter 425 Ochsen, 658 Bullen, 896 Streãeemmmm — — |Syndykatscoaseeee =. — 
Kühe und Färsen), 3095 Kälber, 1647 Schafe, 7487 Schweine, Elektr. w Dabr... — — |Tkanina o 
— Ziegen, 37 Ferkel, 1735 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd.] Elektryczność ..... — — tlaberbusz .. .. . . . 65.00 — 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. Pol. Tow. Elektr. — — Spirytus ... . .. 1.90 1.90 
; Rinder: ee ren io 2.14: 2.19 Pol, Lleyd ... > — 
Ochsen a) vollfl. ausgem- höchst. Schlachtw. (jüngere) 57—59 o ove — — l — — 
b) somi iua. höchst. Schlachtwertes im ee Sita i Światło 24.00 24.25 — — 
r . BAT ENCAN: Se — 106.00 TEE 
c) junge fleisch. nicht ausgem. u. ältere ausgemästete... 46—49 Czersk . . — — — L 
d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 42—45 Czestoeice — 1,20 RE aE 
Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 55—56 Gostawice ... 3 ET — 
b) vn kan, DA Pipin F Ar Tendenz; schwächer. s i 
c) mäßig genähr gere und gut-genähr rer — K i ù 
3 gering kerne e een Seen. 45—47 | Devisen: Danziger Börse, 
ühe a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 46—51 evisen: 20. 11. 19. 1). 2). 11. 19. 11. 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemäste ts. . . .. 37—44 Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brie 
c) kleischige G— ñ ũ — U—kR＋k—.ñCI VKl j —— E 2 27—35 en 24.98 25.01 Serlin . e 8 Misg 122.322 122.628. 
d) gering genährte .ssssssssassssssssesaseessesssese 22—25 euyork| — 2 Varschau] 56.97 [57.11 57.05] 57.20 
Färsen (Kalbinnen) . 
a) vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 54-56 | Noten: 5 i a 
C A o m AAE A E S E E AA Ba un 88. E — | — — * 
c) fleischige else „e „e — Neuyor — 15190 Polen . 57.20 | 57.35 | 57% f 
8 ee STE TEE 40—45 — 5.1640 gr ; g 7 57,40 
Kälber: Berliner Börse, à 
a Döppellender feinster Mast.. re Devisen (Geldk.) 120. 11.119. 11. ` 8 15 
Br , ß eaa a N T 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber ssssssesesssse 55—75 | Neuporkk . | 4207| 4.207 | Oslos ..... 15707 1 
d) geringe Mast- und gute Saugkäl ber 40—48 | Rio de Janeiro. 0.521 0.527 | Paris e 13.80 1 * 1 
e) geringe Saugkälber e eee d des ad => Amsterdam 168.19 168 16 Pra 8 12.45 728 
Schafe: Brüssel(100Belga 58.51 | 88.53 Scheiz 31.10.8499 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: Dansig.. . , | 8155| 81.51 | Bulgarien 3.033 | 3.097 
1. Weide mast . .. .. „58 | Helsingtors...... 110.585 110.582 | Stockholm . 12.09 112.23 
2. Stallma tet . . r. 3558 | Italien , 17.63] 17.73 | Budapest. . . 3.89 % 
b) mittlere Mastlämmer, zitere Masthammel und gut, , 2 Jugoslawien.. . J 7.422| 7.422 Wien 22. 39.34] 59.36 
enähr junge chae„„6„6 — s... ... 4 
c) Heischiges Schafvieh .....«osererterernensenneneeen 40—43 8 
d) gering genährtes Schatvien . . 444444 35 —38 1% : J20. 11. 19. 11. 20. 11119. 11 
. Schweine: sh Deutsche Anl, ] 0.8025] 08 | Farbenindustete . | 340.5 | 331 
Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ..... . 5 ir Ar y 34 | Oberschl. Koks .| 15234} 1501% 
S) voliti. Schweine von 240—300 Pfd. Lebengewicht .. 18-7 ek W 1052 101 
eee — » n » 16—18| Nordd. Lloyd. . x u Ta ie Ya 
2 x 5 „ 160—200 „ 8 14-15 Ber. Handelsges. 1115| 2% [Bergmann . 165 163.5 
e) n 3 „ 1200-10 m ” 70-13 Comm. u. Privatb. | 192%] 49145, Sicmens Haske. 202" 201 
f) 40 5 „ un ter 120 „ 8 68 70] Darmst. u. Nat. Bk. 251.5 250.5 e 85 1 5 
o) Samen aeoaea" Bel Andern und Schafen glatt, bei Kälbern | Dies. Cam.: . 170% 179 Pale 113% 140 
und Schweinen ruhig. Dresdener Bank. | 1645| 163 Gebr. Körting . .| 10472] 104 
‚Reichsbank . .| 161 | 161 [Motoren Deutz | 757%] 76 
Börsen. Gelsenkirchener . | 171.5] 169 |Orenstein&Koppei| 133 | 132,5 
Devisenparitäten am 20. November. Hanm. BEW 010 = RUIDO LANE 0 Do ea BDEW SEAT 
Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.05, Danzig 9.03, we RE Dre EI u Kern 7, 
Reichsmark: Warschau 213.86, Berlin 214.35, Ilse Bgl. . 5 275 258 Steri V ika 1180 > 
en . 174.90, Danzig 175.28, Klöckner-Werke . | 155.5 | 151% Deutsche Wolle 72 71 5 
oldzloty: 1.7366 zł. urahütte. . .| 84 | 84 Seb 3 
Ostdevisen. Berlin, 20. November, 2% nachm. Aus- Obsohl. Eisenb. . | 113 | 114,5 Feldmühls Da W 
zahlung Warschau 46.42 46.66, Große Polen 46.41 46.89, f Phönik . . 133 [131% [Ostwerke y 251 = 
Kleine Polen —.—. 100 Rmk. = 214.32 —215.42. . ~ [Rombacher ...| — | — {Conti Kautschuk | 1151 3 
Börsen-Aufangsstimmungsbild. Beriiu, 20. November, Schles. Zink. . 134,5] 136 Sarotti DH 85, 
vormittags 11 Uhr. (R.) Wie schon an der gestrigen Nach- Dtsch. Kali. . .| 123%] 124 Schulth. Pft. 290.5 233 s 
börse verschiedentlich zum Durchblick gekommen ist, machten | Dynamit Nobel . 161.5 | Deutsch. türdöi 186 J 183 
3 9 5 eee e ee ee er Tendenz: fest. í 
lungen und bei der Farbenindustrie angebliche Erfindungen eine De ` \ 
grobo Rolle spielten. Farbenindustrie 8 %, andere Werte 2 bis ane 116 a Lene e Warschau, 
% höher. Darmstädter Bank und Chr, Waldhof 4% höher.] Mailand 275, Prag 371.75 377.75, Noten 312.50 478.50. Wien 
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Bauarbeiten 


aller Art wie Neubauten, Umbauten u. eee ? 
in beſter Ausführung bei mäßigen Preiſen übernimmt 


Adolf Handke, zimmermeite 


Zimmermeifter, 
Poznan, ul. Lakowa 18. 
3 —ͤ —— .: :1 xu —— 
Tel. r 
2 Goldwaren u. Juwelen 225 


Antertig. aller Arten Juwelen, feiner Gold- u. Silberarbeiten- 
Erstklassige Ausführung aller Fachneuheiten, 
Reparaturen aller Art, sowie Gravierungen. 


M. FEIST, Goldschmiedemeister, 


Gerichtlich vereidigter Sachverständieger 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5, I (Ho xa 


Spielwaren: 


Buppen Pupenwagen, Dreiräder, Schaukelpferde, 
Se ade, Basics, Ge Rodelichliften, inder- 
ſtähle, täften, Geſellſchaſtsſpiele njw. 
Großte Deere bei billigſter Preisberechnung. 


L. Krause, Poznań, Stary Rynek 25120. |. 


Wir kaufen jeden Posten: 


Alteisen, Blech u. Altmetall| 


a yranigeilcciie zu En Zaun 
Stacheldraht und Drahtseile 


in allen Dimensionen. 


Modro i Rzepezyński, oraka 18, Te er 


Kieferne Kloben, 
trocken, in Waggonladungen offeriert sehr billig 


Holzgeschäft 
G. Wilke, Poznań, 
ul. Sew. Mielżyňskiego 6. 


Gegründet 1904. 


Ju kaufen geſucht: 


12 hochtr. junge Kühe 


e hochtragende alben 
reicher Herde, für Mitte Dezember. 


Gräf. v von Baleren Wiriſchaftsamt 


Auda (Slask). 


fkors ‚GOTTHARD‘ 


anerkannt bester Hüttenkoks zur Zentralheizung 
hat abzugeben 


alleinige Repräsentation Ir Großpolen n. Pommerellen G 
Tow. Handlowe dla Przemystu Koksoweyo z0. 1 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 3a/3b. Tel. 14- 


Telephon 2131. 


Herren - Rocknaletots 
i Ia Eskimo, Sammetkragen von 56 2 
Herren - Ulster ERER A E TA von 26 z} 
- Herren-Kammgarn-Anzüge von 57 2 
Herren-Boston-Anzüge ..... von 20 2 
Herren-Joppen, zweireihig . . . von 1524 
Herren-Sportioppen ........ von 21 n 


Gummimäntel - Hosen - Reithosen 
Mützen, Burschen- u. Rinderkonfektion. 


Wegen Fabrikerweiterung 
solche niedrigen Preise. 


wu Dizieiy 


PFEKEm . ̃ é . ͤ ͤü :!!! TT 


(eufieite 


| 
; | 
Baza -i Mod H. Moses 2d. Schoenfeld, Pozna n 5 21 15 | 


Voſener Tageblatt. g 


giicher Eingang von Gesellschafts- und Balikleidern. | 


in Seiden: und Wollstoffen 
Blusen \ 
Strickjacken. 


Kostümen 
Pullovern . 


Mänteln ~ 
Jumpern . 


Unserer geschätzten Kundschaft geben wir zur gefl. Kenntnis- 
nahme, dass wir unsere Vorkriegsverbindung mit der weltbekannten 


Automobilfabrik M I N E R V A, Antwerpen 


wieder aufgenommen und deren Alleinverkauf für Poznań u. Pomorze 
übernommen haben. 

Infolge getätigter neuer Jahresabschlüsse für die Saison 1927 
sind wir in der Lage, Aufträge in Personen- und Lastautos best- 
renommierter und eingeführter Qualitätsmarken zu bedeutend herab- 


gesetzten Preisen auszuführen u. Z.: \ 
Type 420, 60, 9/35, 1450, 18180 PS. 


FIAT z 
MINERVA 2° 
 CHENARDa WALCKER... 


Type 525, 6/30, 840 PS. 
Stets grosses Lager in äusserst günstigen Gelegenheitskäufen. 
Eigene Fabrik für Luxuskarosserien. Gross-Garagen. 


BRZESKIAUTOT.A. 


Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. Gegr. 1894. 
Hauptexpedition ul. Dabrowskiego 29 
` Reparaturwerkstätten Tel. 6365, 6323, 3417. 
Chauffeurschule, Garagen: pl. Drweskiego 8, Tel. 4057. 
Ausstellungssalon, ul. Gwarna 12, Telephon 3417. 


Type 840, 13155, 2175 PS. 
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Ð brauchen Sie Hauswald®’sche Spezialitäten zù 


Koffee -Zusatz snd — Hauswaldt’sche Spezialitäten. gehe gu 

Bohnen- oder Getreide-Kaffee wie das Salz zur Suppe, = Achten Sie 

beim kınrauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus ; und 

ee Sie stets und ausdrücklich: Aecht- HauswaldPsche Kaffee- Zusätze 
Fabrikantens 


ZAKLADY PRZEM YSLOWE Sp. 2 0. d. NIEZYCHOWO 


ponai Wyrzysk. (Wielkopolska), 


7 N a 2 
SFEEAEAEAUNNNrr TUE * 


probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste 


Aat at Ai Aa a A Aa A D ; 
pu, 


S 7 Die besi 
; ernst, 


nr | 
Hasrschne 
masehin 
Bosa 


purfine 1 


billigst: 


St. W 
Pozn 


Í Poznań, ul. Nowa 


Handarbeiten 
m staunend billigen Frese“ | 


Aufgezeichnete, | 
angefangene, fertig? | 


Stickereie®] 


ek Kantaka 4, U. £ | 
(früher eee, | 


Nass aaaaaaaasaaaaasaaaaaasca in Din An din. fin de die Bin fin din An An Bin An din kön din din din le 
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Tom 
oj. Pozi) p 


Formen 
für Zementröhre 
Hohlblöcke 
1 Fiiesenpress®_ 


und Appara’ 
zur Toerdestiliatoi 


suchen geg. Kasse zu 


Gehr. Schliepel 

a er Photographifiges tele Verpachte Grundſtück , 
e Fier Rynek e L p d z FR 2 e rk auf en. pe Morgen grob, $ end Nowy Tomysl. Offerten D d 

Angebote unter e an 85 Geer d. Bl. zu richten. 2407 7 an d A dieſes Bl. erbeten. fiz 


En aros! 


brechungen 


leitig derart entlarpt, 


Ne 
rung. 


A Lech wirkliche Autorität beſäße. 
$ and Beneſch 
beiden doch gw 


tu 


Sonntag, 21. November 1926. 


Warum die Deulſchen in die tſchechiſche 


Regierung eintralen. 
Die Mifßzerfolge achtjähriger tſchechoflowakiſcher 
, Regierungskunſt. 
Senator Dr. Medinger über die politifche Lage. 
Die „Reichenberger Zeitung“, Nr. 256 vom 31. Oktober 1926, 


ſchreiht: 


i Senator Dr. Medinger hielt in einer am 28. Oktober in Trau- 
enau abgehaltenen Wählverſammlung folgende Redes 
-Wir treten das erſte Mal vor unſere Wählerſchaft, ſeitdem 
ich ſere Partei den Eintritt in die Regierung 2 ek Es 
9 ſicher ein Fortſchritt, doch ſollen wir bekanntlich zwar 
det Rückſchritten heiter und zuverſichtlich, bei Fortſchritten dagegen 
anje und vorſichtig bleiben. Es ijt noch kein Grund zum 
bel gegeben, denn unſer Eintritt vollzog ſich nicht gegen 
la are Zuſi gerunge n, wie wir es gewünſcht hätten. Dt- 
äufig iſt der Dienſt, den wir den Tſchechen damit leiſten, viel 
größer als unſer Vorteil. Schon vor Jahren hat Spehla, 
as wir dafür grundſätzliche Zuſicherungen verlangten, gejagt: 
or Deutſchen werden ihre Oppoſition eines Tages genau jo 
edingungslos aufgeben, wie einſt die Tſchechen ihre Ab⸗ 
inenz im öſterreichiſchen Reichsrat. 

8 Leider ſtimmte das nicht einmal: Denn Graf Taaffe hatte 

amals die nachmalige Erfüllung der tſchechiſchen Poſtulate ver⸗ 

traulich zugeſichert. Es it ein ſchwacher Troſt, daß Ver⸗ 

A heutzutage ohnedies keinen Wert mehr 

gaben, fie find heute gewiß mehr als je nur eine Falle für die 

Dummen und hätten weniger die Beſtimmung, ausgeführt als 

geglaubt zu werden. In dieſem Sinne iſt es vielleicht beſſer, 

wir werden durch keine Zuſicherungen eingelullt. Wir glauben 

Fitz daß der Zwang der politiſchen und wiztfhatt- 

ichen Lage die Tſchechen unerbittlich auf der beſchrittenen 
ahn vorwärts treiben wird. Darauf und nicht auf eine 

hlötzliche Zuverläffigkeit der Politiker gewährten wir den großen 
ertrauensvorſchuß. Unſer Eintritt in die Mehrheit vollzog ſich 
zwangsläufig. Daher ließen ſich keine Vorbehalte mehr machen. 
r war wie ein Elementarereignis. Insbeſondere führten dazu 
wei Entwidelungen: 

„Die eine vollzog ſich auf tſchechiſcher Seite und beſtand 

in einem Steigen des Uebe a f A ſich jelbft. Die- 

ſelben Leute, die ſich jeinerzeit in überſchwenglicher Weiſe nur 

Bruder“ genannt hatlen, waren ſo zerzankt und hatten ſich gegen⸗ 

i daß ihnen daneben der früher gehaßte 
eutſche plötzlich harmlos neutral erſchien. Man kaun die Ge⸗ 
ichte des jungen Staates in folgende Abſchnitte zerlegen: Erft 

Dan die Epoche der romantiſchen Verſchwörungen. 

n die der nie geahnten Triumphe, der Kriegsgewinne 
er Nation und ihrer Führer, hierauf die Glanzzeit, in der ſchier 
es gelang. Dieſe berleitete naturgemäß zu größen ⸗ 

as nſinnigen Verſchwendung und führte logiſcher⸗ 
eife zu den erſten Mißerfolgen, zu Bankerotten erſt vieler Cin- 

danm ganzer Syſtende der Politik und Wirtſchaft. Auf die 

des Gründungsſchwindelns kam ſchließlich die der Ern üch⸗ 
Ernſt getrauten fth nur wenige, dieſe einzugeſtshen. 
ann aber brachen plötzlich alle Schranken. Allge⸗ 


weine Demaskierung! Man verlor jede Haltung. Die einſtigen 


ſchrieben Artikel oder gar Memoiren, vechtfertigten ſich 
ae tee und klagten die Genoſſen wütend 2. 3 feel- 


Üücktige Tratſch fand gläubige Ohren, Giwa ein 


N erde me es, 8 d 
ri m egenſ vor richt, ſagten ſich techung durch 
Jas wärtige Mächte, wie Rußland * nn nach, RR ſich 


Foren 7 oder mindeſtens Pathologie vor, kurz, zer⸗ 
* tten ihren Nimbus gänzlich. an erſchlug einander 
— Streit um die Beute, wie die Ri So gibt 

im tſchechiſchen Volke faſt niemanden mehr, der 
ae e . ee 2 
f n u v le n 
Pilos Dan gunden, in Ausdrücken, die 
Wir nicht ge cougar würden, obwohl fe uns doch fo 
tief geſchädigt ei Wort Hevaklits: „Der Charakter 
Ht das chickſal des Menſchen,“ gilt eben auch für ganze Völker. 


Die hiſtoriſche Ma 
Se dae gum 


im 


Blei i 2 t ſchon 
nde ihres doch für Jahrzehnte er⸗ 

ührt und uns herbeigerufen. 
neee aufflackernder Charakter 
A ſollen wir ihnen 


} ſondern ihr eigener Mangel an traditionellem Gleichmaß und 
Wee Sietigbeit. ; 


örresgefellihafl.” 


A 1 
uflage des Staatslexikons der Görres⸗Geſell⸗ 
. im gegenwärtigen Jahre zu erſcheinen beginnt, da 


der 


Von Domherrn Dr. Steuer. 
Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß eine neue, die 


en ſind, und 


fatt lischen Deus d wiſſenſ iches Leben nach 
+ „im katholi tſchland wiſſen i 
men Yichtun en ‚hin gu t und Bin * rn“. Was iſt denn 
dem DRD TA tattlichen Bande von 1864 Spalten, der von Abel, 
85 p Bürgermeiſters Lueger, bis 
8 
Ver 
jeli ihrer Lage, ‚ihren Bewohnern, ihrer 


en 
iile 
gen 
grd, L 
% alm 
wir en 


Eupen⸗ 

e. Andererſeits Bert 
ange Kul⸗ 

2 merikanismus, 
Jetſachſentum, Buddhismus. Dankbar wird es jeder oera 
ts 


ur hiſtoriſchen 
Fragen, 3. B. 
Ar⸗ 


E lrtttel —, Bauer, Beamter. 1 Br 
e ſprechen Artikel, wie Abrüſtung, Aufwertung, Armenfür⸗ 
5 b 


— 


+ | ift. 


l wollten. Daß man uns als Bremdsleinem Geſchäft geworden. Es tft efelerregend, was dar- 
vorrichtung damals ausſchaltete, war das größte über heute ſchon bekannt ijt, obwohl dies nur ein Bruchteil 
Unglück für den Staat. Das ſieht heute jeder ein. Wie der unbeweisbaren ahrheit iſt. 
ſu oft in der Geſchichte, wurde hier ein Volk vom Schickſal durch Die ideellen Verluſte wiegen noch viel ſchwerer, als mate⸗ 


ſelbſt. 
Die ungeſtörte achtjä 
der Tſchechen hat ein 
klaffen 

Wir dürfen uns nicht bon Aeußerlichkeiten blenden 
laſſen! Daß der Hradſchin, die Prager Palais und manche Amts⸗ 
gebäude in der Proving aufpoliert und prächtige Geſandt⸗ 
ſchaften im Auslande errichtet worden find, iſt noch feine 
Leiſtung, wenn man Steuerdruck und Schuldenmachen nicht 
ſcheut. Wir geben zu, daß die Repräſentation oft nur allzu 
glänzend war und eine koſtſpielige Propaganda eine Zeitlang 
alle Welt von dem Staate reden machte. Man ſaß im Rate der 
Völker, man ſteckte die Finger in die internationalen Affären. 
War das aber 1 47 8116 ſchon etwas? 


Was hat man- in den acht Jahren für die salus publica ges 
ſchaffen? Man hat nur Veſtehendes zerſtört. In nationalöko⸗ 
nomiſcher Borniertheit hat man die wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
hänge, ohne die unſere Induſtrie ſich nicht entwickeln kann, zer⸗ 
riſſen. Man hat ſich ſelbſt der eigenen Abſatzmärkte 
beraubt, hat in den andeven Nachfolgeſtaaten Konkurrenz 
induſtrien auf die Beine gebracht. Man hat die nie dage⸗ 
weſenen Chancen, die der Staat bei rs a eR handels⸗ 
politiſch beſeſſen hat, nicht benutzt Man ſchloß z 
ſchaft mit Staaten, die uns handelspolitiſch gleichgültig ſind, und 
unterhielt geſpannte Beziehungen zu denen, die für uns faſt 
alles bedeuten. Man verteuerte die Verwaltung jinnlos. Man hat 
fih durch unerhörte Verſchwendungen in eine finanzielle Lage 
begeben, die heute einen höheren Steuerdruck beanſprucht, als die 
des beſiegten und mit Reparationen belaſteten 
Deutſchland. Momentan ſucht man allerdings etwas 
zu ſparen. Die nunmehrigen Budgetziffern zeigen aber erſt 
recht die Vergeudung der erſten Jahre. Hätte man von 
Anfang an geſpart, ſo hätte man die Kriegsanleihe 
voll einlöſen u. Mini Wee 501 ra 1 

iniſter Ben n 
u 30 Millionen Il — 
Landwirtſchaftlich man emagogie die 
leiſtungs ten Einheiten eg 4 A n u das 
Agrarſyſtem auf eine längſtüberwundene tiefere 
Stufe gezwungen. Man hat dabei das Eigentum ſchamlos 
verletzt, das zu ſchützen ſeit der Gründung Roms als Pflicht jedes 
Staates betrachtet worden iſt. Iſt es nicht eine Schande, daß ſich 
ein Miniſter rühmt, die Aktionäre bei einer Bahnverſtaat⸗ 
lichung um neun Zehntel ihres Vermögens begaunert zu 
haben? Iſt das die Aufgabe eines Staates gegen ⸗ 
über ſeinen Bürgern? Welcher altöſterreichiſche Miniſter 
oder Politiker hat ſich durch ſeine Stellung bereichert? Alle ſind 
fie arm geſtorben. Die alten Staatsmänner waren vielleicht 
nicht jo pfiffig und wendſam, wie die neuen, ſie waren 
integer! Heute ſchielt der Politiker und Beamte nach Re ſt⸗ 


"ne, Caritas, Eiſenbahnen, Enteignung, rell 
Mabie, en Bildung, Bildzeitung, Ehre, Einheits⸗ 


kn Selbſtregierung 
rümmerfeld hinter⸗ 


ſchaffen können. 
nd fibenten allein 


ſchule, Familie; über eee E Biologie, — Kirche, f 


Diaſpora, r Bund; 
R gen bz w. ERSCHIEN, 
: Abſolutismus, utſch, Bayeriſche ei, 
ee er Denken „Faſzismus. Schießl werden wir 
mit den verſchiedenen Geiſtesrichtungen und ihren Vertretern be⸗ 
kannt gemacht, die entweder theoretiſch oder praktiſch in die Ent⸗ 
wicklung des Staatslebens eingegriſſen haben; aus der Neuzeit 
erwähne ich hier Maurice Barres, Konrad von Hötzendorf, Hedwig 
Dransfeld, rt, Erzberger; ane des Papſt Bene⸗ 
dift XV., Fürſt Bismarck, der r iniſche Sozialpolitiker gg 
Brandts, der nier Donoſo Cortes und der Philoſoph J. G. 
ichte find durch Bildnisbenlagen hervorgehoben worden; vermißt 
— AN Bethmann Hollweg und Clemenceau. 
Ein Vergleich mit der bierten Auflage zeigt, 
die Stichworte um mehr als das Fünffache zugenommen 
und daß die A „ Artikel 
meiſt von anderen Verfaſſern ſtammen. Nur einer 
Md bin ich begegnet, die im Wortlaut dieſelbe lieben 
tjt. Ma Artikel, die kein aktuelles Intereſſe mehr x 
rch dieſe Rei P 
tigkelt Staatslexikon, das 


. A ara e. 

und Wengen des Inhaltes iſt das 
trotz ſeiner alphabetiſchen Anlage früher mehr ein erbuch 
war, jetzt auch zu einem ie . uri eee 
Aus dieſen kurzen Andeutungen i reichend erkennbar, 
die ae Aale des Staatslepikons die Hand hält ref ur 
f 8 FRE Leuchtturm Yu wil im 
eere der ſtaatlichen und gefel ichen u ger e 
game und das ift der alte 


Atheismus, Bekenntnisfreiheit, 
über politiſche Strömu 


eine Geſchloſſenheit und 
ol ar 1 1 s 
zu finden ift. x 7 

ögen die bier Bände, die noch folgen folen, dem erſten eben- 
re ae Seite treten 8 18 Dann wird das vollendete 
Staatslexikon ein Werk ſein, auf das der Verlag und die Görres⸗ 


geſellſchaft ſtolz ſein können. ; 


Die Kunft und Dein heir 


In dem unruhvollen Getriebe der Gegenwart gedenten wir 
[wohl mit einem leichten, oder — je nach Veranlagung — auch 
ſchmerzlichen Seufzen der Zeiten, in denen lärmende Unraſt, atem⸗ 
raubendes Vorwärts, lähmende Sorge noch nicht wie heute unſer 
Los war. Um jo größer iſt unfer Sehnen nach Dingen, die weitab 
von dem unaufhalkſamen Jagen und Drängen liegen, die uns ein 
ſtilles Frauen. ein liebevolles Verſenken bieten. — wir finden fie, 


die e 
i und wirklich billiger 


n und Unbeſtechlichkeit der Beamten, die 
Achtun t 
hohen Werte des alten Regimes 
„Entöſterreicherung' gelitten. 
Die Mitarbeit der Deutſchen ſoll den Tſchechen dazu verhelfen! 
Das einfache Volk erkennt, daß es jeit dem Umſturz von feinen 
vermeintlichen eroen an der Nafe herumgeführt worden 
iſt. Es bemerkt, daß es ſelbſt arm wurde, die Herven aber 
reich. Satte Heroen verlieren ihren Zauber. Ein tſchechiſcher 
Arbeiter jagte unlängſt: „Ich kenne die zwei deutſchen Miniſter 
nicht, aber ich bin ſicher, fie werden im nächſten Jahr kein 
Reſtgutbeſitzen.“ Das Volk erkennt, daß die altöſterreichiſche 
Tradition ihm nur von denen verläſtert worden ijt, die du rah 
ſie am Aufſtieg und Profit gehindert wurden. Es 
will zurück zum Beamten, zum General alten Stils. Es hat 
die neuemporgekommenen Größen ſatt. Deshalb iſt ſo über⸗ 
raſchend wenig Kritik gegen die deutſchen Miniſter zu hören, jelbi 
aus nationaliſtiſchen Kreijen, 


Aſien den Aſiaten. 


Konſtantin 18. November. Es war ſeit langem 
de 1 aller Stille an der Annäherung 
aſiatiſchen Völker gearbeitet wurde. Den Anſtoß 
hatte die Mandats politik nds, Frankreichs und Jia- 
liens gegeben. England j aea ſich durch den Lauſanner Ver⸗ 
trag in Neſopolamien feſt, reich behauptete, von den Syriern 
gerufen zu ſein, um den anzöſiſchen Genius dorthin zu bringen 
wo man ſich mit allen Kräften gegen dieſen Genius und ſeine 
Maſchinengewehre wehrt), und nkreich wie Italien beklagt, 
daß bie hm durch den Diktatsvertrag von Sèvres zugewieſenen 
ungeheuren anatoliſchen Mandatsgebiete durch die anatoliſchen 
Siege der Türken entriſſen worden wären. Gerüchte wollten 
wiſſen, daß Italien einen überraſchenden Schlag vorbereite, um 

ewaltſam ſich ein nanntes Mandatsgebiet im Bereich der 
frineren oder heutigen tei zu ſichern. er mg ſolcher Poli- 
it europäijcher Staaten drängte ein natürlicher Instinkt die zu⸗ 
nächſt bedrohten aſiatiſchen aten, an die Verteidigung ihrer 
emeinſamen Intereſſen zu denken. Dies gemeinſame Intereſſe 
Abt ſich in das kürze zuſammenfaſſen: a den 
8 Die Folge dieſer Einſtellung war der A jamg vers 
chtedener Verträge zwiſchen der Türkei und weiter öſtlich liegen⸗ 

n Ländern. 9 900 wurden ju Afghanen und Perſer 
in die türktſchen U len aufgenommen. Neben rein polis 
tiſchen Erwägungen wu auch der mohammedaniſche 
G 808 1 5 8 10 werwoller N 75 reg get . 
gehen fo. Fäden aus, verzweigen über die ganze mohamme⸗ 
daniſche Welt und an bie eh raktiſchen politiſchen Beweg⸗ 
ie — Vorgeitern ift nun der türkif Kleine Kreuzer „Hami⸗ 


nicht 
der 
dazu 


tje” mit dem en Sr ache des Aeußern, Tewfik Rüſchdi, 
und dem perſiſchen Hofmarfı Timur Taſch Khan, nach ſſa 
gefahren, um dort mit Tſchitſcherin zuſammenzutreffen. Die 


uiftich-türkifeh-perfäighe Zuſammenkunft geſchieht auf ruſſiſche⸗ 
Anregung. ir es hier mit einem Ereignis von beträcht⸗ 
licher Tragweite zu tun. Nach der Darſtellung unterrichteier tir- 
kiſcher Kreife, die von der fremden Diplomatie geteilt wird, Han- 
delt es ſich nicht um den Abſchluß eines Abkommens zur Gründung 
eines aſiatiſchen Völkerbundes, ſondern um die formelle Feſt⸗ 


legung bm Verpflichtungen in gewiſſen Fällen. 
Das eutet in kurzen Worten, daß die genannten drei Staaten 
eine gemeinſame eee einnehmen 
en etwaige europäiſche und V. 2 auf ajiatifchem 
Beben faſſen. wird niſtan ſich an⸗ 
chaffen worden. 


ig oder minbefieme verfräht. Epater und in Abbe 
unrichtig r mi Š ver s er und in ängigkei 
bon — allgemeinen oe wäre eine Offenſive en die re 
Einniſtung in Miten 


. wäre ein vorderaſiatiſcher Block ge 
Bat ie ach à ; 


äijche nicht ausgeſchlofſen. Vo 
Beſer Zukunftsmuſik hören wir heute bar an Ton; es wird 
wahrſcheinlich einmal eine Zeit kommen, da die Melodie gewaltig 


anſchwillt, und da ihr letzter Ton einer ſehr veränderten Wel 
erklingt. Die Veni a Paben keine sche den Dran ber 
aſiatiſchen Völker nach Freiheit und Selbſtändigkeit anders als mit 
den beſten Wünſchen zu begleiten. (Köln. Ztg.) 


wenn wir uns in das Kurt 
ſteht, ſie in ſein Haus 
für eine Viertelſtunde, 


t früchten Wer es here 
u bannen und täglich fi, wäre es nur 
i er ſelbſt für ein paar Minuten, in ihren 
Kinos die leer un ohn 52 as ein 5 ac Di Aa der 
e ein braucht. ie 
Dein Heim! Es jet Dir Bund und Mile! N 
Wieviel kann uns ein gutes Bild, das eine bis dahin 

Wand ſchnrückte, ſein, und mancher wird gewiß einen agg e 
ſuchen, der ihm wirklich Wertvolles und dabei doch Preiswertes 
ngchweiſt, jid) oder anderen zur Freude. Da fei ein Katalog 
DEN er Wandſchmuck für Haus und Schule“, den der Ver- 
lag B. G. Teubner, Dere ti Poſtſtraße 5 gegen Einſendung 
von 0,75 Rm. verſchickt, empfohlen. enthält eine Ueberſicht 
über Teubners Künſtlerſteinzeichnungen, 3 5 wundervollen, 
kaufen n Blätter, die man ſich für den Preis von 1—10 Rm. 
kaufen kann, wie über ſeine anderen künſtleriſchen Unter⸗ 
x 8 jeder 1 wak ihm gefällt, ihm 
eg B ; von nhei hebung vermittelt, 

Mit feinen Nenerfi ungen hat der Ve diesmal vo 
allem der Jugend De een sind el, fies 


ge 
Kinderzimmer wie chaffen, und nur je 3 Rm. koſtet ſo ein 
Bean Bi in ftimmungsvoller Weife 


ats 


Blatt, das 
$ was geben“ zeigt 


rnen. 
ichkeiten, leitet 
iſt auf dem zu den im ee halt 
denen gedämpfter Lichterſchein hervordringt. 
2 
n n erglanz de ili 
aus den — . Das Chriſtkindlein = weißen à ge 
lügeln ſpielt auf jeiner Geige eine ie Melodie. Schon 
Kart in — Rähmchen ift ein reizvoller 
Auch von den Künſtlerſteinzeichnungen, di 
Städtebilder, Tiere und Men chen, Arbeit und ‘ e 
en Ku sa ps ben: u tie ren lichtes 


N chaft hervorleuchtet, Prentzeis : 
cheinſtimmung „Um , Wielands f le as 
euchten” mit dem warmen Abendlicht, Frühling immungen aus 


„aus 


komm ich her“ 


Herdtle „Vorfrühling“, Bauriedl „Fri 
ling im Gebirge fam dipiin Selleuchtehben Bar, 
men und Matten, endl Schramm -Zittans ſtolge gen, ge 


uſw. ache r~ 1.152 = 8 i 
venichnitte: K. Wilhe ie fenba i i 
leain, ieee von @ D. eee HER 
irchenbilder feien nicht berge en, z. B. die beiden neuen Frieſe 
„Die Wanderfahrt der drei chtelmännchen“. ür gute, ge. 
ee ſorgt der Verlag Teubner in ſeinen eigenen 
Zum Schlu 
deſſen Rat glei 


tenbilder und 


ſei nochmals ſeinen Katalo rwieſ 
wertvoll ſein dürfte für „Wünſchen Und Geben 


Ihnen ewig dankbar dafür 


tern ſagt: daß ſie 


kommt ihnen ag nicht. Weil fie es gerne möchten, 


erſt ein paarmal gelungen, jo i a i ” terti wieder, und fo fort: Du erhältit Anfragen, Mahnungen, die Du 
ir Sin Narr inoit veke P ia die i air das Zei des | MER, oleih beantworten faunft: Du wirft am Telephon feitge- en, 
* G. mmſt Telegramme, Rückantwort bezahlt, und bei der Seit wann gibt es Cäecilien⸗Feſte? 


auch machen!“ Und flugs ift wieder 


windelweich, bis der Aermſte darauf einfällt; und ijt ihnen das] wetter eine 


t 


+ Pofener Tageblafl. +- 
vom Wahnſinn des Gedrucktſeinwollens. — 


„Tun Sie mir bloß den einzigſten Gefallen! Sie können fiğ 
ja gar nicht vorſtellen, wie viel mir daran gelegen iſt. Ich wäre 


Senden Sie mir kostenlos ein Probepäckchen Radion. 
Nine? „ 
G ᷣD„Uↄ l E T S E aS O LA 


Nähere Adresse 
Posener Tageblatt, Poznań. 


Von wem und an wen dieſer Brief geſchrieben ijt? . 3 Be N ; 5 2 ; 
Von einer Dame an eimen Schriftleiter. 1 5 r 

Was will ſie? 2 EERLTER ; - 5 Ey 

Gedruckt fein. _ Hana Er? Bas 8 

Ja, wirklich bloß gedruckt ſein. Wenn man den Wortlaut des j 
Briefes betrachtet, könnte man freilich glauben, es handle ſich um ; 8 : 
Tod und Leben, um ihrer Seele Geli Aber es handelt ſich j ER 
bloß darum, daß eine bisher unbeſcholkene Dame eine Erzählung 80 ap RG 
geſchrieben hat und diefe nun um jeden Preis in der Zeitung ver- . 
öffentlicht ſehen möchte. i > ww... FERN 

Neulich ſaß Me einem 5 0 . „ > . 
er war gerade in mmung, ein wenig aus chule z ? DEN 
ee Er knurrte eitva folgendes in die Bürſte feines ut MW. a 8 © h t a | | 21 NW Br í RES 
härtehens: . : a at * BER 

Es hat Zeiten gegeben, und fie find noch gar nicht einmal jo 2 — = i 2 an i 
ange 3 N vor dem Be 11 riftſteller“ _ Für die mit Arbeit überbürdete Hausfrau 
heilloſen Reſpekt. Die Schriftſteller gal als eine Zunft, in die x z 5 Er 81 Kir 
man ſchwerer e 52 eine Familie a Fürſten] ist RADIOM, das neue selbstwirkende Waschmittel, ein wahrer Segen. — Durch Verwendung von Radion entfällt das 
eh geren Geſalbter e be Un: mühevolle Rumpeln und Reiben. Die Wäsche wird einfach in Radionlösung eingeweicht und nachher 2 
gefalbien. Das genügt, um blendendweiße Wäsche zu erhalten! 
a e dahin. = Demut gest Miet Scheit f u uns 
wiederbringli in. Heute hat der Di iftſteller ſeinen y 66 
Nimbus, Für die Eingeweihten W völli N Schrift⸗ „SATURN 1A Sp. Akc. Warszawa. 
ſteller ift heute eine Bezeichnung, die ni 3 befagt und zu noch 
weniger ach bite; Heute nennt ſich jeder ſo, der einmal ein 1. 2. 
Reklamebuch (bitte, nicht Reclambuch!), einen e Waſch⸗ A 4 
zettel oder einen Inſeratenauftrag verfaßt hat. Dieſe Art von Saturnit 8 Akt 0 dzia Radion 
ſe a ln nicht Ai be er jonit würden |f s - g 0 * 
ſie nicht „Schriftſteller“ unterſchreiben, ſondern riften t ſteller 
= 1 — Scrifttebler. A! Warszawa 

gut muß alles jchmie Literatur von lat. linere = . 
ſchmieren]. Jeder Kate, der nod keine Liebesgeſchichte erleben skrzynka pocztowa 149. 
tann, muß eine ſolche erdichten; dito jede Dame vorgeſchrittenen > — 7 2 2 3 zug 750 1 
e dera ; Yugenbfünbe in der ublade a aufbewahrt. Kleben Sie, bitte, den ausgefüllten Kupon Nr. 2 auf die Textseite, den Kupon Ir. 1 auf die Adreßseite einer Postkarte pE 
1 5 ſich für „ Mann. Jeder Pillendreher und i — — —— e 
Ken Teee Einantis Dec Te Mn von ß, Din bah AE a ben Analoge ns Seo eleen M 
bung, geſchweige denn von Zeichenſetzung hat, — fte alle bedecken Manuffripte, daß ich damit eine Schnellzugslokomotive in ing g auft wi n Lais Daſein Uren UAN nr matulatiil 
3 A ne = en x g 5 22 3 3 ein führen, bis fie als Altmakula 
ein Weißes Napier mit ſchraczen Krßenfüßen, deren Gefamtheit bringen könnte. und nyn laufen tägl mehr name er e: leber eingeſtampft werden. Wir wiſſen, daß es für die Menſch⸗ 
ſie für eine Novelle, eine Rei rei oder eine Dichtung aus⸗ große Romane, kleine Romane, große Erzählungen, kleine Erzäh- wieder einge) $ edo mäßigen Stuhl zu machen 
A r em u= kungen, perſönliche Erinnerungen an die Angorakatze der Duje, heit immer non BEL onma I, e BL 5 Ri), 

geben. Bon ihnen 8 was — n een mif Strindberg i Schwarzen, dert Beifeberiäte als unmäßige Gedichte. Wir wiſſen — — — 
ſchieber. aus Grang und Tſchitranarragorra, die Märchen vom Cab der i de mein Redakteur unterbrochen. Es flutete eine 

Daß i eiwas wie ti í % guten Hoffnung, die Städtebilder aus aller Welt und fo weiter. nnn e 90 
Phantafie pelle Ae ee Und ji Des Nac ene ich mitunter, daß dieſe Berge von „Eingängen“ Dame mit ſtrohgoldenem 1 10 rein, ein Päckchen 1 i 
allem 10 etwas wie Technik ört, eine Technik gerade ſo wie ins Futter kommen und 8 gerade ai die Bruſt fallen — „ hörte ich die Worte: „Einzigſter, g y 
zum 7 1 — Radieren oder Hausbauen, — der Gedanke 2 rü En 5 beſten n de ak, bas, Heu n emer A a net 
können“ fie es. der Ausſchwitzung ihres Genies laufen angekommene gleich zu erledigen. Dann legit Du es zum Uebri⸗ = i 
te Redakteur, it i 5 i - n, und am nächſten Tag legt ſich Neues darauf, wie jo bei Stiem- 
fie zum Redakteur, beſtürmen ihn, beſchwören ihn, machen ihn ge Schneeflocke auf die andere, und am übernächſten Tag Aus Stadt und Cand. 


heute gedruckt wird, ſo denken ſie natürlich: fo was lannſte nagelt, be e 
“ in a 5 + Retour⸗Schillermarke ſagſt Du Dir: „Nein, Br 
7 55 Negele 3 geht dur pijes unglücgliche Belea wirklich ar edt darauf, ge] = Zum Gedenktage der Heiligen am 22. November. 


Welt geſetzt, wieder ein Redakteur gemeuchelt, wieder ein Schrift⸗ A 8 e Haren 19 
îi 2 5 . ; ARE [druckt zu werden! Du ſuchſt aljo nach dem Manujtript wie der Die heilige Cäcilie gilt bekanntlich als Erfinderin der Orgel!“ 
ei Die Dujen-Rranfheit ftedt an, wie die Mafern bei Ertrinkende nach dem Strohhalm, und vor Freude, es nach einer Als Schutzpatronin der Mujit ijt fie merkwürdigerweiſe 
Du wirſt fragen: „Ja, m nehmt iftleiter denn | Stunde en zu haben, gibſt Du es fait unbeſehen in die zuerſt von Malern, und zwar in der italieniſchen Renaiſſance, ver“ 

fi * Setzerei. — 


derlei au i Man ſollte n Diiehenien ec fein; fie 3 dringlich und gemeingefähr- berrlicht worden! Ihre „zünftige“ Verehrung, d. h. ihre Ver?“ 
des ee ie Wen e e Jes, ein Mande unferer Kunden find fo drag und genchrealche. ehrung durch ein Nuſirſeſt, läßt ſich zum erſten Dale am 
di ferien Einfall e e e Ar Hoffen — aana „ elbſt „mit dem Unter⸗ 22. November in der franzöſiſchen Stadt Evereux nachweiſen! A 
ge a e p enges > zer Geſchlechter (jiehe oben) oder, was entf jeden zweck⸗[ Das erſte Cäcilien⸗Muſikfeſt in England wurde 
Natürlich, man om nie W 4 * a Brei r mil Sun 5 5 Ein ben Ste an 1683 — mit den drei Oden von Henry Purcell — gefeiert. Im 

5 i d ſeelenruhig zu fragen: „Ha S f ` „0 
. c ͤ ͤ ͤ K BEER a E date 1057 Bitte dann Depen feinen "Song for Saint Cecilia s 
wie eine Burg, fie laffen Dir feine Ruhe in der Glettwifchen oder |" Mer Wahnſinn des Gedrudtfeinwollens beherrſcht heute die 10 Der anten u anden Vertoning a oven 
$i Café, fie erweichen Dein Gemüt, bis es wie Quart auf dem Welt. Das fympathijhjte Motiv ift immer noch die liebe Not; — | 1739 — unſterblich geworden iſt! Dieſe Vertonung DA 
laſter liegt. Beſonders die Damen, für die das Schreiben man will nicht bloß Brot haben, ſondern womöglich auch etwas Cäcilien⸗Ode, jagt Leichtentritt in feinem „Händel. hal 
meiſtens obligatoriſch ift... Butter darauf. Gut! Aber ſchließlich — find wir ein Wohl ⸗ dauernd zu den berühmteſten Muſikwerken gehört. Schon die Tat 
Da ſchreibt eine: Tun Gie mir nz Pia einen einzigſten |Hätigteitsinftitut? Und wenn faon, — haben die Berufs- ſache, daß Mozart die Partitur neu bearbeitete, beweift ihre Wert 
Gefallen! (ſiehe oben). Eine andere: bin ich ſchon drei | Schriftiteller nicht zehnmal mehr ein Anrecht darauf, von uns be- schätzung. Beſonders markant ift der Schlußchor mit feiner Hul⸗ 
lre Abo entin dure geſch. Blattes Bere ey nie um die rückſichtigt und unterſtützt zu werden, als die Schmieranten der digung an die heilige Cäcilia: „Your voices tune and raise them 
te en 7 fingſtgri ub i Cia 7 dein ge e ER 5 liegt das Motiv in der Autoreneitelkeit, die an high!“ Später gründeten ſich unter dem Namen „Cäcilien⸗Ver 
Kann und wei u 0 en ug Waller Stich aum bindet 15 Selbſterhalkungstrieb zurückbleibt. Be- eine, überall Muſitvereine, die den Gedenktag ihrer Patronſi 


1 
į 


meinem Mann und meinen drei une nen Kindern ins 2 re 

gehen er 1550 ea fontes bei den Lyrikern. Nicht n f daß . N ge- natürlich beſonders feierlich zu begehen pflegen! Bel: 
Zugegeben: würde man die e immer ſofort zurück- ſchriebene Reime noch einmal ſchreiben, fie müſſen fte auch noch Erkältungen. j 

ſchicken, jo würde man fih das Schlimmſte noch Ba A ten. 79 laſſen. Sie kommen ſich dann wie „wirkliche Dichter“ vor Erkältungen 


Aber das geht nicht immer. Von der Maſſenhaftigteit der Ein⸗ und glauben in die Nähe Werfels oder Rilkes zu rücken. Wir Daß die Witterung bei Erkältungen ohne Zweifel eine be Bi 
gänge bei einer halbwegs bekannten Schriftleitung ch ſich der Sache aber wiſſen, daß jährlich Tauſende lyri Bändchen tende Rolle ſpielt, kann von niemandem geleugnet werden. Ge! 


6 in ihrer Vollendung das ganze Maß hybrider Gefährlichkeit 
Was find die Piper-Drude? e man der techniſchen Meiſterſchaft der Piper⸗Drucke ein 


Es find farbige, mögli treue Wiedergaben von Gemälden] höheres Lob zollen, als Meje An t und Beſtürzung? 2 
and alter des Verben . T r & Co. in München. Nicht Aber ift uns eine Wah g en, ob wir „ oder „Nein 
in Mappen, ſondern in Einzelblättern. Groß genug, um als | jagen folen? Läßt fi der Ehrgeiz der Technik zurückdrängen, 
Wandbilder zu dienen, vielſach in der Größe des Originals. Drei weil das Ergebnis ſeiner aufopferungsvollen Anſtrengung in ein 
Ir: wurde an ihnen itet, ehe die erſten Blätter an die . kulturmoraliſches Dilemma führt? Nein, letzten Endes 


chlechte Erfa Dir. 

al In 
urgen Le 10 
Alſo ſpare 


entlichkeit damen. Sie wurden taunt Von den Stau- behalten alle Einwände bloß pringipieller Art nur deklamatoriſchen ; 
en 2 — dann oft gefragt, was daß fer ein neues Verfahren] Wert gegenüber dem entwicklungsgeſchichtlichen Muß, das in dieſen h 5 
e 


ragt . 

ei. Nun, das Ve it nicht neu, es ift der bekannte Farben- Erſcheinungen liegt. 8 
Kiru, den es e ER Neu — — iſt die 9505 Stufe Und ſo nimmt man dieſe Höchſtleiſtungen der modernen Re⸗ 
von Qualität — eine Stufe, wie fie vorher noch nicht erreicht | produktionstechnik willig Bin als ein 1 der Zeitent⸗ | fin me Bed ' l 1 8 
war. Zeigen alle anderen Reproduktionen, ob groß PvA klein, wicklung und freut jid all der guten % eg ehe mit | mich um ein Linſengericht. Aber ich komme darüber hinweg, den 
ob ſchwar oder farbig, die Originale wie durch einen Schleier, de M ins Leben treten. Denn zweifellos ijt hier das Beſte ich habe ja ut Frauenliebe ift das Snage, e das man fih U 
jo ſcheint hier der Schleier weggezogen. nicht nur gewollt, ſondern auch gekonnt. Nicht nur das Tech⸗ dieſer unbeſtändige N 

atürlich läßt ſich von folden großen farbigen Drucken in) niſche ift mit höchſter Hingabe und ernſteſtem Verantwortungsgefühl] blauen Augen küſſen !“ A 
den ſchwarzen Autothpien keine rechte Vorſtellung vermitteln. Wir | bewältigt, ſondern auch die Auswahl i glängenb 0 einen Er ſtreichelte ihr die Wangen und dachte: „Wie reich bin ich“ 
wiſſen, daß in der Kunſt der Gehalt von der Form nicht zu trennen ene Willen am Werk, der von aller Hunſeitig eit und i . 
iſt. Ein lachender Alter kann auf taufend Arten gemalt werden, von aller Gebundenheit an eine konventionelle Bädiker⸗Normatik 2. A 1 ; Ra 
und es find tauſend Bilder, deren geijtiger t nichts mitein⸗ erfreulich frei ijt. ; ; ' ls er fünfundbierzig Jahre alt war, ſprach er zu feine 
ander zu tun zu haben braucht. Entſcheidend ift, wie die Formen ie Piper⸗Drucke werden ſich zweifellos raſch verbreiten. del: „Heute jährt ſich zum dritten Male der Tag, jeit fte un 
dieſes alten Gesichts vom Maler geſtaltet ſind. Sein Inſtrument Nicht ihre ſchlechteſte Miſſion wird es ſein, Farbe in die Häufer verlaſſen hat. Ad, und mit welch einem Geden ift jie auf 
ijt der Pinſel. Die Piper⸗Drucke zeigen nun nicht nur die Farbe, au tragen. Man hat baupolizeilich ausgerechnet, wieviel Quadrat- | dabougegangen! Sie ift fider ſehr unglücklich geworden. Ag 
ſondern auch die Pinferfüheung % uggeſtiv, wie fte vorher in meter Luftraum dem AEA als vitales Exiſtenzminimum zu⸗ habe ich ſie geliebt und wie viel Gutes habe ich ihr getan! Be 
Heiner Reproduktion gezeigt wurde. Man betrachte einmal Nems kommen. Es fehlt noch diejelbe Berechnung für das Minimum ich Dich nicht hätte, mein lieber Pudel, wäre ich ganz allein. Ar 
brandts lachendes Alfessbildnis. Hier ſieht man die leidenſchaft⸗an arbenregung, das dem einzelnen als vitale Kraft treuen Tiere feid die einzigen Geſchöpfe, auf die man ſich in dieſen 
liche Arbeit des Künstlers, das ließen und Strömen der Farben, gauge ah ER: RR Feng ſchaffen pier eine vers falſchen 12255 verleiten — Ri en Ice e 

Sichei i ältnismäßig billige Art der Selbſthilfe.“ 2 r ſtreiche en weißen Pudel und gab ihm ein Stü Si! 
das Sicheinbohren des Pinſels. Man fieht aus den Farbmaſſen h N a een er e ee dan | > $ 


y Lahat 9 t Und 10 P s 7 ) 
ſtehen beer de eee e den Bildern felie der FIlluſion, Ps der Reproduktion das Originalgemälde vor Augen Als er dreiundfünfzig Jahre alt war, betrachtete er finney 


e it ein itt ni $ 22 u haben und überzeugt ſich ſchließlich erſt, wenn man die Ober⸗ den marmornen Apollokopf auf feinem Schreihtiſch und ip 
ehe ir C une läche mit den Fingern betaſtet, daß das Relief der Farbe nur | Geitern habe ich ihn auf der Straße wiedergeſehen. Er erka 
kommen die Platten mit dem Braun, dem Goldgelb, dem Rot, dem Schein 1ft. Sunne e [RRT Schwebungen der Farbtöne. mich gleich und ſprang an mir hoch. Aber dann wandte een 
Oliv, aus denen ſich der unvergeßliche Farbenakkord des Bildes das in der Struktur des Pinſelſtrichs ſich unmittelbar äußernde | jeinem neuen Herrn zu und ließ mich ſtehen. Ich könnte ihn 
uſammenſetzt. Mit dieſem Drucke an der Wand kann man den perſönliche Malertemperament — kurz: all das Imponderabile, zurückverlangen, denn er iſt mir geſtohlen worden, — aber er e 
Geiſt des I Rembrandt ſich zu Gaſte laden. Mancher Kunſt⸗ was den e ran Zauber des Originalgemäldes ausmacht, gr neuen Herrn lieber als mich. Was man ſich von der Rosen 
freund mag Bedenken haben, daß die Einzigteit des Originals durch | It in den Fiper-Druden mit unheimlicher Frische erhalten. Sch |der Tiere erzüslt, — alles är den. Nur auf Cud, ihr lebay 
ie Vervielfältigung an Zauber einbüßen inne daß auch die Biper- hatte ähnliches nie für möglich gehalten. Welch ein Glücksgefühl] Dinge, tt nod Verlaß. Wer Dich wohl geſchaffen haben ma 25 
Drude ſchließlich auf einen „Erſatz“ hinauslaufen könnten. Dieſer durchſtrömt mich, eines der ſonſt in fernen Mulen ab und zu ein- Du ſchönes Marmorbild? Und ob er auch jo viel gelitten A 

i 5 5 mai zu befichtigenden Meiſterwerke nun täglich vor Augen zu Er ſtreichelte den kalten Marmor und küßte ihn. 


ee Wer inge chert: Feber. Hege bie Fülle dieser | Baben! Die Volltommenheit der Wiper-Beude it lemin un , fevenundfechgig Jahren | r e 
Piper⸗Drucke unterbreitet wurde, wird das Gefühl der Verwirrung erhört N Mit fiebenundjedizig Jahren ftarb er. An einem Heraf: 
an en is Bewunderung und Abwehr unentſchieden Auskunft erteilen die Bilderhandlungen oder der Verlag. 1 ain 1 0 Nachlaß an c dem gu 50 Vent 
9 Kon . : f . — — „Es ift ſeltſam, ich fange an, an die Menſchen zu glauben. He 
ſtritten. Abwehr wogegen? Daß höchſtentwickelte Technik ſich eine 7 e OA E ee ee s 
fahrliche Aehnlichkeit mit dem Original erſchleicht. Daß die Der einzige Verlaß. e oie kn i 
andgeſchaffene und handbeſeelte Einzigkeit der künſtlerkſchen s 5 F W haste un der rer EN ee 
Dinge einer grenzverwiſchenden Allgemeinheit geopfert wird. Daß Von Karl Ettlinger, München. diane Verwandte teilten ſich in die willkommene er lan j 
bird einmel Erfatz mit dem Anſpruch auftritt, den Nährwert Nur ein flemes Päckchen warfen jie weg; es enthielt einen muten 


Als er zweiundzwanzig Jahre alt war, ſagte er zu ſeinem 25 A ei : $ N 

ee < F N 75 a A da i un) S t aragi et von e bekannt 

s Vater: „Deine guten Lehren ſind wertlos, fre paffen nicht für mich. ee palaba re ie 

gen das inſtinktwJ Denn es ſpricht aus ihnen Mißtrauen gegen die Menſchheit, Snt- rim eh ae Marmorfigur “ 7 
echnik, die erit l täuſchung. Ich aber glaube an die Menſchheit. Wenn Du : 

. \ 


$ Naturprodukts zu haben. 
So formuliert ſich in immer neuen Wendun 
ſtigte Nein gegen den Machtanſpruch der 


a } f 


% 80 
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Ki Sete „Bug“ ift lange nicht ſo gefährlich, wie meiftens 


} auch 


d 


tade die Uebergangsseiten find es, welche hauptſächlich 
Schädigungen der Geſundheit verurſachen. Es hat 
daher an Erklärungsverſuchen für dieje merkwürdige Wechſelwir⸗ 
kung nicht gefehlt. Eine neue Theorie ſtellt Kreisphyſikus Dr. 
Bachmann in Ilfeld auf, die unbedingt der Erwähnung 


Die Fenſter auf! 450 

Die kältere Jahreszeit rückt heran, und noch ängſtlicher Halten 
die meiſten die Fenſter geſchloſſen, als es ſchon in der ale 
Jahreszeit geſchah. Im Sommer heißt es auf dem Lande: 1 10 
Fenſter zu! weil doch ſchon genug Fliegen in der Stube ſind. 115 
bet der Kälte iſts nicht anders. Und doch ift die Luft eins der wiy 
palten Nahrungsmittel im ei Sinne des Wortes. Wir 
nnen tagelang ohne Nahrung fein, müſſen aber elend erſticken, 
wenn uns die Luft auch nur für wenige Minuten fehlt. Ja; dieſes 
Nahrungsmittel genießen wir nicht ungeſtraft längere Zeit m 
berdorbenem Zuſtande. Den Kundigen macht ſchon leme Naſe 
darauf aufmerkſam, wenn die Luft ſchlecht ift. Luft, die riecht, iſt 
giftig, und wer dauernd ſolche verdorbene Luft einatmet, muß 
ſchließlich krank werden. „Unreine Luft,“ ſagt ein Gelehrter, „ijt 
ein langſam, aber ſicher wirkendes Gift, während reine Luft das 
ſcherſte Vorbeugungsmittel ift gegen Krankheiten verſchiedener 
rt, nicht nur der Atmungswerkzeuge allein, bei Menſchen und 
Vieh.“ Darum iſt es kaum verſtändlich, man ſchon den 
Säugling lanmäßig von der friſchen Luft abſperrt. Beim 
lafen deckt man ihm ein Tuch über das Geſicht, beim Ausfahren 
tden die Wagenvorhänge herabgelaſſen, und jo muß das arme 
Würmchen unaufhörlich ſeine eigenen giftigen Ausdünſtungen 
wieder einatmen. In den Wohn⸗ und Arbeitsräumen ſollte man 
während der beſſeren Jahreszeit den ganzen Tag die Fenſter ge⸗ 
net halten; im Winter alle zwei bis drei Stunden auf einige 
Minuten Fenſter und Türen öffnen, damit die verdorbene Luft 
dziehen und die friſche eindringen kann. Dabei holt man ſich, 
wie piele glauben, wirklich nicht den Tod, ſondern dient nur ſeiner 
ang d und ſeinem Wohlbefinden. Brenn wichtig iſt die 
Ri tung des . Es gibt ländliche Kreiſe, die hinſicht⸗ 
ich der Sterblichkeit an Schwindſucht den Induſtriegegenden kaum 
chſtehen. Hieran trägt meiſt die Sade viel Schuld, 
Olaf ſich A Familien mit ne ir Raum 9 
Schlafgem geh en olte man de 
ten und Den aum des Hauſes wählen und ihn auch in 
er Nacht gehörig lüften. Wer ängſtlich ift, bei geöffnetem Fenſter 
zu ſchlafen, ſollte wenigſtens einen benachbarten Naum lüften und 
Über Nacht die Verbindungstür geöffnet halten. Auch der gefürch⸗ 
angenommen 
Freilich, wenn beim ruhigen en oder 5 ein feiner, 
Luftſtrahl dauernd an ein und dieſelbe Ste e dann 
| alt dieſer Teil des Körpers zu fta man Tann fi er- 
Alten“, Im übrigen braucht ma en 
ſich davon abhalten zu laſſen, für 
ebenſo nötig hat wie das tägliche Brot. 


Betriebseinſtellung in der Dirſchauer Papierfabrik 
Droſte wegen Kohlenmangels. 


Das „Pommerell. Tagebl. ſchreibt in e le ; 

der Kohlenlieferungen der polniſchen 
eee eee 0 bi 25 Zeit kataſtrophale 
y hieſige Taper 
beſchäftigt war, ihren e 75 


N 


t * 
talter 


A Die Fabrikleitung hat alles unternommen, um noch im letzten 
llüngenblick Kohle zu erhalten, doch wurde bisher weder etwas ges 
iefet, noch aviſtert. Ja ſelbſt auf telegraphiſche und telephoniiche 
ufragen habe man, wie uns die Fabrikleitung mitteilt, keine Ant⸗ 


tin 
und auf di de hingewieſen. 

0 ee Fabri augenblicklich mit 
fie Deren Exportbeſtellungen für das Ausland beihäftigt war, wobei 


diefe nicht ei den können, was doch wohl unter 
efen fe nicht eingehalten werden nieht der Firma ncht nut 
dai durch ein gewaltiger Schaden, ſondern fie kann auch gewiß fein, 
i ihr in Zukunft wegen Unzuverläſſigkeit keine 1 meh ar 
Staates li. Es liegt auf der Hand, ch pft * et 
Staate i i er 

if liegen kann, daß es vielmehr feine ober) Auslande nach 


t 
Te indigen egierungsſtellen dahin gearbeitet werden, daß die Kohlen⸗ 
erungen für Gewerbe und Induſtrie j i 15 
en, wenn es nicht zum Rum vieler gewerblicher und induſtriel 2 
tiebe im Lande und damit letzten Endes auch zum völligen wirt⸗ 

aftlichen Zuſammenbruch führen ſoll. 


— LT 

* Die ganz ungewöhnliche ſommerliche Witterung, die uns 
En: heute, 55 20. S auch 1 85 13 Grad Wärme beſchert ifi. 
At in der Natur ganz ungewöhnliche Blüten. So haben die 
Oferdenkat chen, die bekanntlich ſonſt nur in der Woche vor dem 
erſeſte eine große Rolle fpielen, Blüten angeſetzt und dieſe in 
bin igſter Weiſe entwickelt. Hie und da finden ſich auch in den Gärten 
hende Veilchen. a 
A 150 Für die Entrichtung der Steuern in natura ſind BER 
ne Hälfte des Oktober durch Verordnung des Finanzminiſte⸗ 
ums vom 31. Oktober d. Is. für den Doppelzentner im Bezirke 
e Wojewodſchaft Poſen 35,50 l für Roggen und 28 z} für 
“fer, in der Wojewodſchaft Pom merellen 35 zł für Roggen 
8,50 2} für Hafer feſtgeſetzt worden. Die Preiſe verſtehen 
Zloth loto Waggon Verladeſtation. Se 5 
X Selbſtmerd. Geſtern früh wurde auf dem Pfarrkirchhofe 
Nde Bukerſtraße die 2Bjäbrige Pubmaderin Wars an e 
und aungslos aufgefunden. Neben ihr lag eine Flaſche mit Lyſol, 
mor bei ihr fand fich ein Zettel des Inhalts, daß Je den Selbſt⸗ 
Rd aus Verzweiflung über Arbeitsloſigkeit begangen habe. Sie 
Fe nachmittags im Stadttrantenhaufe, in das ſie geſchafft wor⸗ 
Po war. Die Selbſtmörderin ſtammte aus Lodz und wohnte in 

zoſen ul. Grottgera 3 (fr. Liebigſtraße). 
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X Die Ubezpieczalnia Krajowa (Landesverſicherungsanſtalt) 
veröffentlicht im Anzeigenteile eine den Kontrolleur der Anſtalt 
Joſef Jankowski betreffende Bekanntmachung, auf die wir 
hiermit beſonders aufmerkſam machen. 

x An Kohleugasvergiftung geſtorben ift vergangene Nacht in 
Rataj der dort beim Gärtnereibeſitzer beſchäftigte Gärtnergehilfe 
Franz Lewandowski. Er hatte geſtern abend ſein Schlaf 
zimmer geheizt und wurde heute früh tot aufgefunden. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern abend kurz vor 6 Uhr 
vor dem Hauſe St. Martinſtraße 14 zwiſchen einem Militär⸗Roll⸗ 
wagen und einem Straßenbahnwagen der Linie 83. Am Rollwagen 
wurde die Deichſel . £ 4 I 

X Diebftähle, eſtohlen wurde geſtern auf der Straßenbahn 
der Linie 4 ein Fahrgaft um eine ieftaſche mit 16 z} Inhalt, 

Fahrgaſt um feine ſilberne 


der Linie 1 ein anderer 
Sja = alt mit vergoldeter Kette im Werte von 150 21. — Ger 


urden ferner durch Einbruch aus einer Mädchenkammer 
im Sause ul. ee 35 (fr. Karlſtraße) ein braunes Koftüm 
d ei iſtbluſe. 
T dender Waflerfiand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn⸗ 
abend, früh -+ 1,28 Meter, wie gejtern früh. 
* Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei be⸗ 
decktem Himmel 18 Grad Wärme. 


— — 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Sonnabend, 20. November. Evang. Verein junger Männer, abends 
7 Uhr: Turnen, abends 8 Uhr: Poſaunenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Kolmar, 19. November. 

Auslegung des Preſſedek 

teilt der „Kurſer“ mit, daß die 
erſcheinenden 

vor dem Druck 


dnotecka“ und 


* * * 
angeordnet hat. 


ee verhaftet. 
be ſchäfti igten ſich mit 
rkaufs bon Grundſtücken; 
aber die 
die S Ben den Wert des Grundſtücks überſtiegen. Die Vermitt⸗ 
Keben ich natürlich gehe 
n. 


brodzki. 
a Wongrowitz, 17. November. Der 


Bropft j 
Frauengarten), Makſymilian Gutſche, iſt Leto 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. \ 
+ Gdingen 18. November. Die Polizei nahm einen 15jäh- 
rigen W. ſeſt. Er hatte feinem Vater 4000 Zloty geſtohlen, und, 
nachdem er hierher gekommen war, ſich einen Radio⸗Apparat und 
andere Sachen gekauft. Das üppige Leben des jungen Ahenteurers 
wurde der Polizei verdächtig. Sie ftellte feft, daß der Bater des 
Pflänzchens am liebſten n e das Söhnlein wiedererhalten 
möchte. Dieſer fromme Wunſch bezog ſich wohl mehr auf den Bat- 
betrag wie auf die Perſon des Vermißten. Davon war jedoch nicht 
mehr viel vorhanden. So mußte der Vater die Zuſtellung, ſo wie 
ſie eben war, annehmen. ` 


+ Graudenz, 16. November. Die milde Herbftwitte- 
i eigentümliche Naturerſcheinungen. 


Panigröds (fr. 


rben. 


rung 


In dem Gacken der Stadtgärtnerei ſieht man Beete blühen 
der Stiefmütterchen. In rten find manche Obſtbäume, 
Zierſträu ð Ro vollſtändig belaubt. enſtauden 
Sken Arne die Bin bor Au find, I Raſen 


t tiefgrün. 

1 2 Karthaus, 19. November. Als der Organiſt Mowinski der 
Kloſterlirche am Sonnabend zum Gottes dienſte die Orgel ſpielte 
verſagte dieſe zu verſchiedenen Malen. M. eröffnete die Orgel 
und entdeckte in ihr einen jungen Menſchen, der ſich früh dort 
hereingeſchlichen hatte, um, wie mit Beſtimmtheit anzunehmen if, 
wenn der Gottesdienſt feio Ende erreicht hätte und die Kirche geſchloſſen 
worden wäre, ungeſtört einen Kirchendiebſtahl ausführen zu können. 
Er wurde der Polizei übergeben. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

au, 19. November. Der Student des Polytech 
Tyſza erſchoß die 
dann einen Selbſtmord. Er verweigerte 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Züllichau, 18. November. Der Generalmajor a. D. 
Eichmann vor hier hat ſich in ſeiner Wohnung mit dem Jagd⸗ 


wehr erſchoſſen. ? ; 
ge RAN 18. November. Einen ee 
erlitt die 19 Jahre alte Tochter des Sten nbeſitzers Wilhelm 
Hundt in Michaelsthal bei Lauterbach. Sie wollte Futter aus 
der Scheuer vom Boden holen, glitt aber von einem Balken ab 
und ſtürzte ſo unglücklich auf die Tenne, daß ſie mit d s 
tem Schädel liegen blieb. Als man Die: Verunglückte au war 
ſie bereits eine Leiche. N 


* Warſch ni⸗ 


lums Joſeſ 
Gorna und verſuchte 
jede Auskunft. 


Als Beweis einer ir ü mricchen 
rets durch die unteren Behörden 
hiefige 8 die Vor⸗ 


Stelle des „Daiennit Rawickt- 


21 jährige Broniskawa 5 


TIC. ELEGANT 


Kirchennachricht. 
„ Friedhofsandacht auf d illin à 
Be en 


Wettervorausſage für Sonntag, 21. November. 


= Berlin, 20. November. Noch immer mild, wechſelnd bewölkt, 
zeitweiſe etwas Regen, friſch bei Südweſtwinden. 


Spielplan des „seatt Wielli“. 


Sonnabend, den 20. 11.: „Lohengrin. 

5 Sonntag, den 21. 11., 3 Uhr nachm.: „Marta“. (Ermäßigte 
reiſe.) 

Sonntag, 21. 11., 744 Uhr abends: „Der Vogelhändler“ 

Montag, er 11.: „Das Dreimäderlhaus“. Ye 

Dienstag, den 28. 11.: „Hoffmanns Erzählungen“, 

Mittwoch, den 24. 11.: „Jonteks Rache“. 

Donnerstag, den 25. 11.: „Das Dreimäderlhaus“. 

Freitag, den 26. 11.: „Der Zigeunerbaron“. (Srm. 

Sonnabend, den 27. 11.: „Die Jüdin“. (Gaſtſpiel von 
ger el a 8400 

onntag, den 28. 11.: „ a“. (Ermäßigte Preiſe. 
Montag, den 29. 11.: „Carmen“. (Gaſtſpiel Daith ö 


> Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


eingelaſſen. 
Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 21. November. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 9 Uhr: Morgenfeier. 11.80: 
Konzert. 1.10: Die Sonate. 3.30: Funkhei 5 05 4 die 
Blumen ſchlafen gingen.“ 4.30—6 
Beethovens. 7.8. Prof. Dr. Ju 
Toten in Berlin. 8 Uhr: 1 
Reger, op. 144. Gedicht von 
deutſches Requiem.“ Nach 
Brahms, op. 45. 


mperg: Die Kirche der 

Sofet Fee delt von Eihendarff, 2 „Ein 
iherr von SER 

Worten der Heiligen Schrift von Joh. 


Breslau (322,6 Meter). 10.80: i e 
11.30: Gedenkfeier Ehren der Ge neuen DO tree : 
Rätſel. 3.15: Märdiennadinittag. Kinde ert auf Schallplatten. 
4 5 : Die Fels 130.8: 8 über die 

rie ri . 6,15: è 
en rn 

Königsberg (308 Meter). 9 Uhr: nandacht. : 

ng Ebene 400. Nach ittags — 120. Tons 
eier. 

e e (1300 Meter). Uebertragung aus Berlin. 

Dortmund (283 Meter). 9—10: Morgenſei 12—1: i 
nitz: Totenklang und Tererklag⸗ erg Dr. ec. 
In Garten ber Len. 6 Uhr: Trifan und Sole”, Oper in daz 

85 Á A ~ : x 
ufzügen von R. ee SPREE f aami 


Warſchau (400 Meter). 55.8: Kinderſtunde. 7—725: Prof 
oseich: Die Entwicklung Polens. 7.30—7.55: E. Porebatt: 
Nikolaus Mozorôw. 8.30105 Konzert. ER i 


en 
Wien (517.2 und 588,2 Meter). 10 $ eee 11 H 
Wiener Sinfonieorcheſter. 4 ng N 25 skonzert. 6.10 5 


Kammermuſik. 7.30: „ A bon Puccini. 


Nundfunkprogramm für Montag, 22. November 
Berlin (4589 unb 568 Meier). 4 Uhr: Stunde mit Büchern. 


4.80: Robe m lieſt feine iem” 
5-6 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.45: Das Lied. Slawische Ros 
mantik. 9.15: Unte ngsmuſik 2 i ntfap fe 
10.30—12.30: Snnt eee e ne i 25 


Breslau (322,8 Meter). 


4.80—6 
Mandolinenkongert. 
chen 


Uhr: Nachmittags konzert. 

8 o e aa Guſtav 5 — 

: Rofe (Sopran) ſingt 

r: Was ſollen unſere Kinde 

e ar item, 6.15 

So un er : benbunterheltung, un 

eipzig 1 Meter). 4. Uhr: Konzert. 8.30: „Wafif 

und 1 oder „ rau mit den zwei Ehemännern. Ein tür⸗ 
kiſches Luſtſpiel von Armin T. Wegner. 16.30: Tangzmuſik 

Warſchau (400 Meter). 55.2: Wanda Pelczynska: Vorbe⸗ 

Kt am ra des Landes. 77.25: 

Beine. b dee Bongert., : Die Bildhauerei des 
m 5 eter). 9 Uhr: Botal- und Inſtrumentalko 

Wien (517,2 und 588,2 Meter). 5.16: Wilhelm Reno: A 

Bernſteinhexe. 6.45: Wiener Premieren, eine Theaterſchau. 7.80: 

„Die Legende von der heiligen Eliſabeth“. Oratorium für Soli, 

Chor, Orcheſter und Orgel. Mufik von Franz List . ; 


Einen idealen Empfang Ech 0“ 


sichert nur die 


Kathoden-Lampe 


| 


i 


—— — 


Büchertiſch. 


— Al. Carthill, „Die Erbſchaft des Liberalismus“, einge- 
eitet vom Reichswehrminiſter Dr. Ge hler Kurt Vohwinckel, Ver⸗ 
lag, Berlin⸗Grunewald. Leinen 6 M. — Es iſt eine geiſtvoll 
junlelnde Auseinanderſetzung mit den Grundgedanken des Vibe- 
in knapper, aber außerordentlich 
Buch, das der deutſche Reichswehrminiſter in Deutſch⸗ 
einführt, „Der Grundgedanke des Liberalismus ift falſch 
andenes Mitleid, iſt Schwäche in der Behandlung des Menſchen. 
r führte er wohl zu einer anſcheinenden Beſſerung in der 
eren Lage der breiten Volksmaſſen, zugleich aber zu einer ver⸗ 
ionfsvollen Schwächung der Staatsgewalt. Denn nur der Be⸗ 
fene kann, mit der Härte des Mannes, der große Ziele ſieht, 
ı Volk führen. Der Liberalismus aber übergab der großen 
ſſe, die nur den einen 8 a kennt: fich Ele ſchone n, das 
euer der e b. Na i ften die Staaten, in deren 
rung liberale Gedanken vorherrſchend waren, haltlos in den 
Weltk krieg. Der Liberalismus hat ſich überlebt. Neue Formen, 
den modernen Staat zu leiten, regen ſich im Oſten und Süden 

8 11 die alten Formen beſtehen noch, die der * 

ſch fie gilt es erſchlagen, um Neues gu fi 18 
ift n 23 lan wer ch Finter em Pſeudonym Cart ver⸗ 
Wir fühlen nur, daß es ein alter, in der Kunſt des Regie⸗ 
ſehr erfahrener, dabei ein poeta ener und vielbewanderter 
er Ariſtokrat fein muß. 


6 wire n * LOVED ee r A Fre 


u" Ua a" a" T 


Billiger Weih 


IL 


ll! ua uud saint fa 


1 Monteur 1 
für Dampfdreſchſätze Stell 
IAE ll Initial IM Amme mee Abella ee e e N 2 Maſchiniſten k engele 
h ski LAEE Eea eee eee 24 %% an Miris Sra en nn T EEE zum Kleereiber us Q 
: 2 Schmiede 1 
m 9 
Gänzlicher Ausverkauf! werden geht, engl, mit Beboer, er pl 


'Maguzyn Uniwersalny’ 


| ul. Wielka 20 = ul. Woźna 10 
Billigste u. bequemiste Einkaufsquelle 
n 


vörnehmer Damen- und Herrenbekleidung. 


Erstklassige j 


Stoffe, sowie Paletots u. Mäntel 


in den neusten u. modernsten Formen. 
Grosse Auswahl in 


Pelzjacken. 
Damen-, Herrenschuhe 


S 


Hypothe fen an 


enheiten, Inkaſſo 
und 


Sei TIA ben. Gerich 85 


Wohnungs- 


| verftefungen uſw. ges gen Pea Gebühren. Auf 
Wunſch komme ich au Pozn 
er St, Zakrzewicz, berlin Neutöttn, 


Als We 


ſcharf . Dale ; 


Seine Gedanken find nicht ohne, 
8 auf polniſche oder gar deutſche S. au 2 


Kazimierz Kuzaj Poznan 


SPIELWAREN 


Ein- und Verlauf 


von gebrauchten Bücher 
Große Auswahl in beiden 


Wiſſenſchafts⸗„ ſowie 
büchern und Romanen. 


— BVoſener Tageblatt. +- 


doch bieten ſie in ihrer feſſelnden und überzeugenden Form viel⸗ 


Koſchat-Album für 1 Singſtimme u. Klavier, Bd. L 


fache Vergleichspunkte, die zu einer Nachprüfung der Grundlagen 2 hoch u. lief. 22 6,— GoldmE 
unſeres Liberalismus anregen. do. II. hoch u. tief, A F 440 
vorzügliche Wi i ali 5 ul an tief, je era kur Geſan 485 ai iis 6,50 * 7 
vorzu eder - Album luſtruttives, r Geſang u. Klavier, 
Anerhann d 3 gliche uſik den 116 Lieder von — 33 Chopin uſw., 
zur Anſchaffung und zu Geſchenkzwecken empfohlen: hoch, mittel u. tief. g ; ) 7.50 > 
. Beetheven-Album,. N N für Liederhort, 120 belle Lieder f. Geſang u. Klavier, 
Klavier, 2hödg., 2 Bde. in 1 Bd. g N 5,90 Goldmk. inen ier e e 80 iy 
do. Ausgewählte, Lieder, hoch n. b geb., je 3 ” Liszt- Album, 5 aus den geen von 
do. Ouverfüren, Bearbeitun ai „ladier, B hog 9. r „ E. d' Albert, Bd. I, II, III. 29dg., 1e er F 
do. Sonaten für Klavier, 2058, 2 Bde.. geb je . . 450 , been ch e 17 ausgew. Lieder Fa Balladen. 
do. Symphonien für Kia d 2 Bde. in 1 Bd. geb. 10,— $: , BE, > x 
Clementi, Sonatinen, op. 3 Í 36, 37, 38, 2 Bde, geb. 6— >» mendeisiobns Lieder ohne Worte (Sauer). 2hdg. 350 » 
Curſchmann- Album, mittel N. T 5,30 +» Mozart-Album, ausgew. Werle für Klavier 2 hdg, geb. 5,50 „ 
z erny, 109 Aoungsſtücko g * Schubert-Album, 22 beliebte Stücke * auler 
Edelſteine, mufitali e, moderne u. beliebte Opern⸗ FP 80 $ 
u. 8 für Klavier, 2hdg., Band A „ 12 Kompoſitionen, g KEN x 
1—10, geb., au rear 1,50 ” Tſchaikowski- Album, 14 Gene Fee. Ahdg. 2 BE 
r rr 
r UV ” agnet- um für Kl vhengrin, ji 
bgp Ar ee u. Klavier Ga Lieder), N 7 Iſolde, 2 15 N Be 5 $ Say s Phi Re 
1/8 o. in 1 ... y — 
do. a/o a 1 Bd. 4 t ho ohe, Stimme PR 0 R 7.0 e: dige beliebten 3 m. a nicht angezeigten "And 
aydn ng, Klavier: ang ge j r 
Ferien. ibum rei 27 Lieder hoch, fung 9 5 8.40 5 Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
do. 41 3 Lieder für Mezzo⸗Sopran 4 y Pozna , ul. 3 — 6. 


— 


Bekanntmachung. 


Der Kontrolleur der Landesverficherungsantalt 
Herr Jozef Jankowski, wohnhaft in Pozuan, 
Wierbiecice 59, ift zur weiteren Ausübung ſeiner 
amtlichen Tätigkeit nicht mehr berechtigt. Alle feinen 
Kontrollbezirk betreffenden Angelegenheiten find direti 


fear UA N O F T A" TU a TEE TE 


nachts-Verkanf! ! 


uii AMING fa | nm) NIIT. 


Von heute ab BEER ge wir zu noch nie TE billigen Preisen 8 an die Landesverſicherungsanſtalt zu richten. 
als Weihnachtsgeschenke passend: 5 8 Poznań, den 17. November 1926. 
Baumwollstoffe für Blusen und Kleider von 0.95 Zefir zu Blusen und Hemden .... von 1.35 F Der Vorſtand | 
Baumwollstoffe kariert... „ 1.50 Hemdenbar chende „ 0,95 z= 
Hauskloiderstofio, s.. sssesessessrsen „ 1.85 Biusentlanell s. rue b dee pan 1 = der ee eee e 
Radjo-Kleiderstoffe in modernen Farben „ 2.50 Schürzenleinen, 120 cm breit. „ 1.90 £ 
Cheviot, halbwollener, 115 cm breit. „ 2.98 Unterbettd rell V 3.50 2 
Wollpopėlifi ..:.4..4..»- null „ 480: , S AEE ER A A 3 
Gabardine, reine Wolle . „ 11.50 Rohnoas ell „ „% 1 0908 = ip 7 1 5 
ür ein Landſchl 26 
Boston, reine Wolle, 140 cm breit. „ 9.00 Leinen, weisses e SO.» \ | g aut 1.27 an Aa > Oberen eee 12. | 
Rips-Ottoman flir Damenmäntels..... „ 23.00 Leinen, 140 cm breit... „ 2.10 
Crepe de Chine . ..... „ 11.80 einen, 160 em breit.... .. „ 3.25 ‘ $ Köchin oder ad 
Voile, gemustert, 100 em breit .....: „ 2.60 Züchen, kariert.. .....s..eseesee m 095 beach. Nur Uebernahme der e See bad 
Baumwoll-Crepe-Maroccain für Kleider „ 2.90 Handtücher vom Meter „ 0,78 8 ehaltsanſprüche unt. 2405 a. d. 6 ſchäftsſt. d. Bl. z. richt. 
Zamschstoff, reine Wolle, glatt „ 11.50 Herren-Anzug-Stoflle „ 450 Š Sefucht zum 1. 12,, evtl, 16. 19, fie bäuerlichen Han ` 
Zamschstofl, „ „ gemustert. „16.50 Ulster-Stofſee . „ 3.50 E halt — Nähe Poſens —, wo die Frou kränklich. 
$ ? E ſelbſtändiges, evangel. Mädchen 
2 prelse aller underen nicht aufgeführten Waren sind ebenfalls bedeutend herabgesetzt. = vom Lande zur Hausarbeit gegen guten en Oefteres 
FE 
Hauptgeschäft, Filiale: E; — 
= 7 uche zum 1. Dezember dekh ordentliche 
Poznan, ae deutsches Mädchen: 
Ta 3. St. Rynek 7. | Rostenninifie erwiniht. Molkerei Krotoszyn. 


Unterricht, A Stel. z. Januar 
oder ſpäter. Angebote unter 
A. 2399 a. b. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Gebildeie 


Gärtneri n. 


7 e de 1; 1 = 
eren Gut mit Treib⸗ 
Angeb. u. 7 2369 

an 22 Geſchüſteſt. d . Blattes. 


Schneiderin 
die ſich auf gute Empfegtunge, 
berufen kann, empfiehlt jich den 
. ins Haus, auch au 
Guter. Angebote unter 2410 
an die Geſchäftsſtelle d. Blattes 


wee Hlllsſchneiberi 


G. Scherfke, Poznan, 
Maſchinenfabrik, 
ul. Dąbrowskiego 98. 


Herren- und Knaben-Anzüge, 
Paletots — Mäntel — Joppen — Hosen usw. 
Wegen Vergrößerung meiner Teppich-Zentrale erfolgt voll- 
ständige Auflösung meiner Abteilung fertiger Bekleidung. 
Die Preise sind bis zur Hälfte herabgesetzt. — Es 
bietet sich eine nie wiederkehrende Gelegenheit zum 
Einkauf guter Konfektion zu Spottpreisen! 


S I ei a 


unger, . AE ehrlicher, 
ſoli Mi álle 


üergejefle 
aus Mille 


ilie, ſofort 
eſucht. Lebenslauf mit Bild, 
ohnanfo, g frei. Slate an 


onas, 
Mahl⸗ und Schneidemühle, 
Kobylin, pow. Krotoſzyn. 


tary Rynek 91 Eingang ul. Wroniecka. 


Suche per fofort ein 


Verband für Handel 


zu billigen Preisen. — in ſehr Auswahl, Strümpfe, Handſchuhe, Soden, 53 
Ratenzahlung zu leichten Bedingungen ae: ele- und Auczmacen, ensfejlt Podgörn Id: aa 0. und Gewerbe Kindermädchen, in 1 Armen are 
ohne Prozentaufschlag! am e . Jankowska, Poznan, Po > Telephon 1586 e E a aa e Baki ab W 724 an he 
í — SH alt 0 ogow rechts.] Ang. u. a e 
Poz nan. Durehgangstor im Hofe. || i Prý 305 ſpferd -t nähen dot K 
i uke p er befindet sich in Inſpektor engl., or er Landwirt und Brenner 
5 — ——. EET IEZ TA TERN NT Tai Ankäufe u.Berkänfe f hp gen 67 . pi T Poznań, — Skosna 8, p leiter, 2 ahre Praxis, 
Geb. 3 Pre gan r 
J Deut land! e er —1— N 2409 4 b. Geſchſ. d. . he — ý i 
ot Sa übernimmt n — ) 
22 Ein“ u. Dectauf,| Ho ina 12 bee Geschäftssiunden 8—$ Uhr í 


Wanzennusgusung. 


— Dauer 6 Stunde: 

Einzige wirksame Methode. 
AMICUS, Rn) 
Poznań, ul. Małeckiego 151 


Sprechstunden (1—2 Uhr 


Zuſchriſten unter 2381 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Für jungen Mann, 


Großes möbl. Zimmer 
an 2 berufst. Herren od. Damen 


Schul⸗ 


ihnachlsgeſchenke 


Märchenblicher und Kunſtwerke. a ee ee der mehrere Jahre im ngen tätig war, wird ähnliche 

p A Tavie oler Harmonium | Harmonlum 2 fi. Speiles-: a 140 Gartenh, pir. rechts. Stellung im 8 oder j 

m. e. m. Li i a R en 

Offerten unter 2417 an d die] in befannt erſtil. Arb. u. beſt. el möbl. Bimi., m. 40 9 Angebote an den Verband für abet und Gewerbe — 

in yi ulica Gen. Koſinskiego (früher Blllcherſtraße), 9 dieſes Blattes. Material. Tiſchlerei unger- im Zentr. Off unt 2 a. poan, ul. Stosna 8. x 


Größe 2600 qm, find von jofort zu ber pachten. Dleſelben 
eignen ſich für ein Dolsgeihaft Bange eilen, auch 
Kohlergeſchaſt t. Näheres bei J. Rausch, ul. Lakowa 20, ptr. 


Nasse Schnitzel 


hat abzugeben 
m Failkowo, per Gniezno. 


fr. RoZu 
Domini 


` 


Kaufe Roßhaare! 
Zahle höchſte Preiſe. 
K. Rychter, 


Poznan, ulica Wodna 12. 


mann. Swarzed3- 


Gleg. möbl. Zimmer, $ 


mögl. im 4.0 der Stadt, von berufstätiger Dame P H: 
15. 12. 26 geſucht. Off. unter H. 5. 2394 a. d. — 2 
11 ſtelle d. Bl. erbeten. 10 


40 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
; ſetet 
Ver — een 
leeres Zimmer 


in Boznad ? Offerten unter 


erkaufen. 
„ Mietiewicga FEC 


TREE” derrenz immer ug 
(Danziger Barock), m. Teppich 
billig 3 
Poznań 


owski, Bürſtenfabr. 
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ET 
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tards 


Geſchichten aus aller Welf, e unterſagt 


ren König 
ier ſollte 


m 
teiem Himmel geſungen werden ſollte Da dies eine fog 


— 


A 


b 


ste 
Nun, 


urde g war, Kö . 
r einen König peinlichen Einleitung zu begrüßen. 


ie 
Angelegenheit war, mußte er aber natürlich au n 


Gu 


„ 


Dürfen Eltern ihre Kinder beliebig taufen? 


te zeigt, für deren 
nſte Zeitung der Stadt verbürgt. Ein 


ochen alt geworden war, taufen laffen und ſchlu 
erühmten Namen Lenin vor. Das lehnte jedoch 


brennend auf den Noten⸗ 


die Frauen ihre Zigare 
7 hre Zigarette an srebue legen. Dadurch 


tiſch oder die neueſte Nummer ihrer Lieblin 
und durch noch ſchwerere Nachlaſigkenlen, dle faſt nur von Frauen 
verübt werden, ſind in den letzten Jahren in Amerika in unge⸗ 
zählte Millionen gehende Sachſchäden entſtanden.“ 2 

„Das find gewiß dunkle Beſchuldigungen gegen das ſchöne Ge⸗ 
chlecht, die um ſo ſchwerer wiegen, als 1 aus dem Munde eines 
merikaners kommen. Man begreift aber den erſtaunlichen Mut 
dieſes Mannes, wenn man erfährt, daß er ſelbſt — Jung⸗ 
gejelle iſt! 


zünden und 


uuch 


der Geſellſchaft es vorgezogen hät 


Dritte B 


IN 


ORA 
MONASTIQUE 
CURACAO BLANC 


Die Erinnhe auf Freifahrt. 


Sulficamp — ſind im trockengelegten Amerika äußerſt beliebt. 
ie Bear 


öſiſch azugpreden, da dies die Sprache wäre, die die fran Kaſten, Körbe und en. H l | 
FAMI Bulldoggen am beiten verſtänden. Mit Recht gloſſiert schon wollten ſie wieder an das Tageslicht hinaufklettern, als ein 
De „Mancheſter Guardian“ diefe Geſchichte mit dem Vemerten.| aus einer großen Kite kommendes Veräuſch fie ſtutzig machte und 
daß man alſo, um konſequent zu fein, mit den Barſois eu, veranlaßte, dieſer Kiſte au n Leib zu rücken. Das Vorgehen 
mit den deutſchen an! 8 deutſch, mit den däniſchen Vull⸗ war lohnend genug: zu ihrer und auch der Ueberraſchung der der 
doggen däniſch uſw. ſprechen müſſe. Schwierig fei nur die Frage, Durchfüchung beiwohnenden Offiziere der Beſatzung entitieg der 


dern Ungelegenheiken zu i t Genugtuung ha v Richter fragt den Anges 
zu machen oder ſie rung i i 2 

zu prädeſti ; i i n: „Angeklagter, Sie find alfo in der Nacht des 5. Septem- 

f nn, eobellintexen, indem er ihnen einen dies verurſachenden Namen grand e offene Fenster in die Kammer der Klägerin cin- 
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3 yeutigen Meinung rationaliſtiſ 
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Neuyork. 


Brandſtifterinnen. 
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Übergeugt, 


te; 
| bie hellſeheriſche Gabe de 
ra erwähnt, daß der große ameritan 
n in einer feiner beſten Erzählungen 
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Jopyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


GSoldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 
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er Ruf eines beſonders widerſpenſti 
en Adepten vorauseilte, mit geziemen 


deren Vertreter, 
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eſolviere.“ 


(Nachdruck unterſagt.) 


gie t, ob 7 5 kam erji 
troleum 


fonie mit der nicht | mich über die Kläger 


im Herbſt wieder m 0 
a 10 wieder den mir at das 
und ich ſtieg ein. Da ſagte das Fräulein: 
Du ſo ſpät?“ Und ich heiße doch nicht 
Ich ſagte keinen Ton, da taſtet ſie in 
meinen Bart und ſagt: „Du biſt 
t ſie ein Geſchrei, ich 


Eines Nachts ging 
Fenſler fand auf, 


warum lommſt 


in A wundern; fie muß als vollkommen 
e 
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Der 


raphengeſe 
ea e 
8 eine noch 


o ge⸗ 
Da die 


winne 


Raten, 


ale beden- 


verklagt „auf di m nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ aufzuſuchen, 
Cee 


eingerichtet hatte. Im Verhör er 


3 öden und reichlichen X 
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Ein neuartiger Spieleinſatz. 


(.) Moskau. Vor einem Moskauer Gericht hatten Fi jüngſt 
zwei beſchäftigungsloſe Arbeiter wegen ſchweren e 
Straßenraubes zu verantworten. Die Verhandlung enthüllte eine 
ganz neue und überraſchende Art Zeiwertreibs, deren allgemeine 
Einführung in der ganzen zerſtreuungshungrigen Welt allerdings 
auf die erheblichſten Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Die beiden 
Angeklagten beſchloſſen nämlich eines Nachmittags, des Bummels 
auf den Straßen müde, ein kleines Spielchen zu machen, wozu 
fie ſich hinter einem Steinhaufen in einem Moskauer Vorort gées 
mütlich niederließen. Da beide jedoch keinen roten Heller in den 
zerriſſenen Taſchen beſaßen und auch um ihre bereits ſehr mitge⸗ 
nommene Kleidung kaum noch ſpielen konnten, kamen jie darü 
überein, dem Spiel einen beſſeren, greifbareren Einſatz zu geben. 
Und ſo ſpielten ſie denn um die Taſchenuhr, den Ueberzieher und 
i uhe — des erſten Paſſanten, der an ihrem Winkel vorüber 
Der Verlierer nahm es auf ſich, dieſe Dinge ihrem Be⸗ 
iber mit Gewalt rauben und dann dem Gewinner ausgu⸗ 
händigen. Und tatfſächlich entledigten fs beide an dieſem Nach⸗ 
mittag wiederholt ihrer Pflicht und 8 5 vier 
Paſſanten dat bis aufs id aus. S en find be⸗ 
kanntlich 8 


hrenſchulden R 


Seit langem bin ich außerordentlich emp- 
findlich gegen Coffein und Kaffee. Ihr 
Kaffee Hag aber ist mir außerordentlich 
gut bekommen. Dr. med. Leibold, Cleve 


Engelshofen, der die ſchlimme Geldwirtſchaft zu Wien 
ein Leben lang an ſeinem eigenen Leib und Beutel zur 
Genüge erprobt hatte, konnte auch auf dieſen Einwand 
nichts Ehrliches erwidern. Geld machen war ihm nicht 
viel beſſer wie ſchachern, und es ſchien ihm nicht anſtändig, 
Apoſtoliſche Majeſtäten mit ſolchen Praktiken befaßt zu 
ſehen. Kurz, das Ende zahlreicher ſolcher Geſpräche war, 
daß der brape General von Engelshofen eines Tages kurz 
entſchloſſen Ki zu perſönlichem Rapport nach Wien mel: 
B und bei feiner Kaiſerin in Sachen Sehfeld Audienz 
erbat. 


Die Nennung dieſes Betreffs genügte, um dem Ge⸗ 
neral alsbald einen Befehl zu der gewünſchten Bericht: 
erſtattung zu erwirken. Er fuhr nach Wien und ſtellte ſeiner 
hohen Herrin ſowie deren Gemahl in geheimer Audienz 
den Sachverhalt ſo energiſch offen und ungeſchminkt dar, 
daß er, wenn auch nicht jofort die Zuſtimmung Maria 
Thereſias, doch die Meinung des Kaiſers ganz für ſich 
gewann. Es war wohl noch ein gewiſſes Schämen Kaiſer⸗ 
licher Majeſtäten zu überwinden; aber auch das wußte der 
prächtige Engelshofen zum Guten zu wenden. Kaiſer 
Hefti gab am Ende den Ausſchlag, und Maria Thereſia 

erfügte: era 


„Primo: Dem Chymiſten Sehfeld, gebürtig a 
Oberöſterreich, fei um mancher Verdienſte willen, als En 
Exempel wegen feiner induſtrizſen und bis dato fleißig 
verſteuerten Herſtellung von Färbereiartikeln, ſeine 
Kaiſerliche Majeſtät wider alle Gebühr und ſch 
bewieſene Renitenz aus allerhöchſter Gnade 
ziehen, ſintemalen zu ſupponieren, 
rechten Einſi 
gelt habe. 


Secundo: Es ſei darum ſeine alsbaldige Freilaſſung 
aus der Feſte Temesvar zu verfügen und ſeine Reiſe nach 
Wien zu erneuter, in Gnaden bemilligter Audienz vor 
Kaiſerlicher Majeſtät unter ehrenvoller und ſicherer Be⸗ 
deckung zu bewerkſtelligen. è 


Fortſetzung folgt.) 


uldige Pflicht 
huldreich Re 
en z } daß Inquiſit einer 
cht in ſein ſtrafwürdiges Verhalten faſt erman⸗ 


gegen 


VVoſener Lagebtatt p= 


Unterhaltungsbeilage des vo. Tageblattes. 
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Y Wenn Ihr wüßtet, was Ihr wolltet, % 
A Wenn Ihr tätet, was Ihr ſolltet, vie 
y Würde eures Lebens Pein vhs 
8 Bald für euch erträglich fein. 9 
4 Doch Ihr ſchwanket hin und wider; Y 
4 Mehr als Tauſend reißen nieder, Ü 
9 Was da Fünfzig aufgebaut! W 
4 SL. Keſſing. M 


eee e e 


n im D-Sug Breslau⸗Berlin. 


Von E. Hanni chmidt⸗Görlitz. 
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Es konnte einem falt über den Rücken laufen, 
ten es gar keinen Zwei a zu geben: Der fuß nen bg 
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ſchichte und 
Einen e Hatten 
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Schuld wußte. 
te rede ar go it 
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rotlederne vom Polſter und 
ſie ihr. 
1 etwas wie 


di Bd; darum ge- 
Fa ‚geben, — = bom „ 
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N 
fet gu . 8 Eu Hei iae 


Sea geweſen. Ihr „Nein“ vers 
ins Geſicht: 

einenn Mädchen, das i 
geben nal gelitten lis Gie einſtiegen, da ne es * als 
die Maria⸗Ma ein. So muß fte au Und bewegt 
vor dem Erleben der Marig⸗Ma, das ſo Arch chtbar 8 8 it, * 
einem wohl das Herz darüber ſtarr könnte, wollte ich 
Maria⸗Ma en, wie ihr Leben ausgeklungen ſei. Und Br In 
all dem unſäglichen Leiden doch noch ein neuer Morgen ſtrahlen⸗ 
den Lichtes angebrochen ei. Aber nun ſehr ich, ich habe mich ge⸗ 
m 1 e Sie bitte meine Frage. 

čte ihn gantz ſonderbar an mit Augen, über denen ein 


chen, 


m das 
Zeichen eines guten Buches, daß in ihm nicht der oder jener uns 
begegnet, ſondern ein Typ irgendeiner ER tung, der man 
allzeit begegnen 1 > weckt un e an dem Buch. 
Es wäre mir doch Seele ichgültig, von togn einem Herrn Müller 
zu leſen, der in ur wohnt, den ich nicht kenne und den 
vielleicht nie kennen lernen werde. Aber verkörpert der Herr 


Miiller in einem Buch eine beſtimmte Seelenart, dann mich 
das Buch. Alſo 1 re Sie in mir doch der „Mrd dn 
begegnet. Von wem nE to 8 Buch?“ ? 

„Von einem F. v. Schlawa. Es ift ein ve Buch, 
wohl das ſtärkſte, aa ich in letzter Zeit seen abe, Uns A 
Sie, all die . die die Maria⸗ 

Kind unter ihrer Erzieherin und dann im Leben erleidet, die 
wenden fajt unerträglich hervorgehoben durch den 3 
Stil, in dem Schlawa reiht, 0 Es iſt, als täte er ſo: Mich geht 
das alles nichts an!“ und dabei fühlt man, wie er mit j 
Wort ſein Herz verhüllt, das ‚gas und gar unter dem Ginori 
dieſes Menſchenleides ſteht, das ſchließlich ſeinen 2 in 
Gott ele datt n ar 

e te aufmerkſam zugehört 

„Ich entſinne mich, h einmal ewas von dieſem Silama 
geleſen FA Das hot Fr 2 e it al Haß. 
das he Li er Lie ie qröber 7 8 der 
Liebe ift ſtark wie 


Bien Sie fo, wie es im ho ehr 

der Tod. — Das Buch ijt . rn im 
Gottlob Koezle⸗ Wernigerode erſchienen.“ 

„Dieſe Buchſammlung kenne ich!“ — Marian Kramer nickte 


dazu mit dem Kopf. 

„Mir iſt ſie perſönlich ſehr viel geworden. Wie ſo viele 
ich in der Nachkriegszeit auch mein Vermögen verloren. 
heißt es auf einmal: einſchränken, ſparen, auf tauſend Dinge 
9 ohne die man vorher nicht meinte leben zu können.“ 

ir geht es nicht anders!“ 

Sie lächelte: „Ja, wer iſt wohl von dieſem Schlag nicht ge⸗ 
troffen worden? — Man ſtellt Fi leichter per als man denkt. 


Man teilt ſich den Reſt eben anders ein. Es ge W ge g gut. Nur 
eins wurde mir bitter 1 5 daß ich bergen, ſollte, mir Bücher 
zu kaufen. Ohne Bücher kann ich nicht I 


„Das verſtehe ich. 

„Früher kaufte ich mir jede Woche ein gutes Buch, dann, als 
die Zeiten ſchwerer wurden, alle Monat. Und dann mußte es ganz 
aufhören. Ich habe unſagbar an dieſem A getragen. Und 
da kommt mir der Proſpekt von Koezles gbüchern vor die 
Augen: Jeder Band nur 1,50 Mark. — Ach, ich war überglücklich. 
Und nun kaufe ich mie alle Monat ein Wegbuch.“ 

„Und Sie „Jaben mit jedem Buch etwas gang Vorzügliches. 
Ich denke an „Die weiße Lilie von Mamphulo.“ Ein echter Jäckel, 
gewaltig in ſeiner Schilderung des Kampfes mit den dunklen Ge⸗ 
walten, Und dann denken Sie an Papkes „Forſtaſſeſſor von 
Tanne“! An „Die lichte Nacht“ von Ernſt Schreiner. Und wie 
ſie alle heißen. Das iſt großartig, was da der Verlag leiſtet. 
Sprie für die, die arm find an äußerem Gut, aber reich find an 

em edlen Hunger der Seele.“ 


Sie ni ickte lebhaft: „Und den Namen hat der Ver aut 


gewählt: „Wegb ücher!“ — Nicht nur Bücher, die einen begleisen. | Gott. 
nein, Bücher, die einem im Leben begegnen. Wie Ihnen heute die 
„Maria za“ begegnet ift, und wie fie Ihnen noch manchmal be⸗ 


en wird in vielerlei Geſtalt und doch immer wieder mit dem 
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en Weſen.“ 
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Meine Unickerbockerhoſe. 


Von Karl Ettlinger. 


ap er W 0 von W. Gust Boh m. 
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liebt. Eines Tages, da er fie beſuchte, 
e Gott, Madame, was 
reck, wenn mir nicht mehr Heben. 
ger gerät, und ich mit heute bemerkten Sie 
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Knickerhockerhoſe 
5500 fi re mir — 


eglein, an der Wand, 
= ich 1 is a Affenſchand! 1 
3 der 
ee Sn onr, u Poeh iiber Oraa 


Wir entnehmen melboter und Scherge dem 8. 
r re 
gen zu 


Glänzende A 
„35. bitte um bie 
125 etr , 16 bin Sie in die Küche, 


Te Sie als Gage?” 


„un de . 3 na 


wir find D 
f u ief abholen. 
95 ſoll einen Brief 2 jo 


ee e 
ngelte: 


2 Am Poſtſchalter. 


„An wen iſt er denn 2 mein Junge?“ 
Ba 


2 


„Nun, ob vielleicht Deine Waden n worden find! 
In den $o en ES tens haft Du e außerdem muß 
hinten die 5 en * enai Und fie drehten 
mich herum und zogen mir die Schnalle zu 


Zunamen. 
weil Deine g 
das erg jr Petr 
Du, Kühneck, weil Dein Geschlecht einſt auf ei 
gegen den Himmel re 

ka hab' ich noch Kohn geheißen.“ 


und wickelſt um jede 8 


da . ſich plötzli 
ch die Hunde. 
kam ein großer F 5 1 e inter mir her. 
eſellten ſich da prangen mir immerzu ins Renia 
Daun schloß Tech are an, Alti ren. gerade vom zu 
ausprobieren zu wollen. Und es dauerte 


: „Geht halt in 2 P 


jungen Ehe G 


Hei ingen: „Du biſt wie h Liedtk Ka ſchö der böſen alt it 
und rein!“ Ich hatte mich deshalb Au 5 dem Film ek Anekdoten aus der alten Zeit. 
und ER heit“ a aber ich be die Antwort, 115 re wurde erzählt, zwei Boſdasze f; 


5 Da rngrren zur Audienz 


den eck — „ 
. * J 


Man nehme... Weibi hat zum erſtenmal in der 1 
0 en 3 Männi ift des Lobes 


Wer Di 1 e wie ſich ſelbſt, kann kein Un⸗ 
„Schönheit vergeht, Tugend beſteht“, ſagt > alter Spruch. | redt begehen. y 0 pr 
Sprichvörter lügen ebenſowenig wie Diplomaten, und es jteht Ein N Wolle fi mit einer Eſelspfote. 
ſomit feſt, daß meine Tugend ht — bloß worin ſie beſteht, in pap 4 wird von ſeinen eigenen Hühnern 
das iſt nicht ſo ſicher. Wie aber verhält es ſich mit meiner eee 
Schönheit? Wald wird nie anders berbrannt als durch fein eigenes 
Wir Männer 1 nicht ſo viel über unſere nach, 
wir halten uns alle für bildhübſch und he A in damit Be z R hat, bekommt auch | 
ift o * un der Gund, Silber iſt, ſagt man zu ihm: „Euer 
auf das wir unfer berücken ge zu werfen ollſt ge: : inaen ara oua. 
Sine ni E in einem, Feed ton ee 8 ab at das Huhn Hunger, dann träumt es — aber vom Getreide⸗ 
völlig unfaßbar, denn eitel | ir Männer nicht, wir ; 
nicht eine halbe Stunde vor dem € I, ſondern wir werfen Der Schwanz des Windhundes wird ſich nicht wieder auf 
a een nn Blick pirena und 1 n batei 8 Spiegelbild en, ſelbſt wenn Du ji een Jahre in ein Futteral 


da im ae, * 


Eri 


1 


> 


eg ang fein Geb! voll, muß aber beim Speifen fortwährend arpentar, „Was 
N Be ve ir Bes See bat Sähaberl . — „A niz, Beibi — da feb nur 
redens machte die Pe nur noch chrie um Hi Gile, im Götzenkuchen a bißl viel Cierſchelen drin.“ — „Ja, ſchau 
zehn, fe Polten 1a) Die Band A . nen Rezept: Man nehme 15 Deka 
7 riefen 4 ganze 
foga 
gr 1” 5 t — bis i Stade zn. wei Raufbolde bläuten ſich ganz 
Bein” 1 MARE, -= E 5 ven e ans fige 4 Bi Fr wie 5 li ase dich 101 1 1 
F EN ee n Tro 1 
Herb kr Ber ange: . Se 75 der andere, „i ha mur d Sproch i 
mir ge die Schna 
r Schutzmann nal nic) mit, und er gerade noch . Der Vater das Ereignis tüchtig be⸗ 
et, D bent nber mir ein E Stüc aus dem Weed oſſen, tritt an das Bett * Wöchnerin u jagt: 5 „Der 5 
ine Bengel hat doch wahrhaftig Augen, Naſe u Mund 
Meine Knickerbockerhoſe ift ſeitdem etwas es von mir.“ — Mutter: „Es ift nur gut, daß er nicht fo aus 9 
e de Gele her e bee dee Tana en Dale it wie Di A 
ich fie nicht mehr tragen. Ich würde fie auch git Se tragen, Anekdoten. Franz Blei veröffentlicht eine Reihe von 
wenn Hape no wäre, denn mein Stammtiſch 8 ich] Anekdoten, von denen wir als Koſtprobe die folgenden mit: | 
mn e mit Dem Sören Bieb: Pobefimmel mitzu⸗ teilen: Ein berühmter Arzt behauptet, Verbrecher ſeien 
e drang Dana der Bauer, bet Baner an Gnat?, eee gegen . gut i 
Für fo an Malefigfpigbuam is a Zipfelhaubn guat ez Beha an pro in einem Zucht 
Und da haben fie vielleicht gar nicht fo unrecht. 59 ihn . nem ideen Ge 91 Er 93 Re 5 
n ` * z 5 
Arabiſche Weisheit. brüllt. „ Sie nicht auf ihn“, ruft der Arzt, „er ſimu⸗ 


tiert” 

Ei mber ift blind mit en Augen. 

Sab das a glei Et Reubermeählten.— wenn 
Du es ſo 

We eine eine Schlange gebiſſca, der rennt vor einem Bindfaden ⸗ 

davon. 

Bevor die ch Nr nt wird, kommen die Bettler zuſammen 
und ſchütteln te 

Ber eine alte Frau t n poget poh eft einlädt, darf ſich nicht 

nd kla 
e ſeiner Bürde ruft der Holzträger nach 


wundern, wenn ſie 
Wenn eine Roſe dabei ſteht, wird auch der Dornenſtrauch be⸗ 


arretieren laſſen. „Nein,“ ſagte R, „das kann nicht fen. 
ende 
Fuß. | 
Rat des ſterbenden Baron Königswarter an feine 
Be „Und dann, fei liebenswürdig.. 


Nur unter dem ni 


wäſſert. Á 15 1 Jungen mit feinen Eingeweiden. Am dritten Tage a í 
ecr, 
Wenn Du einer OaE iai Fiber Sich in Laue Muine. bas jüngſte: „Was? Schon wieder e 


Den Theaterdirektor N. fragte jemand, ob er 
nicht fürchte, daß ihn ſeine Gläubiger auf der Straße 


Ich fahre im Auto, und Re Gläubiger gehen alle zu = 


das fofte! H 


Drei Tage lang nährte das Pelikan männchen fein, À 


FYNT S r Wr 


—Voſener Tagebtalt. * 


— . UUBMBHii | 70100 
U die Mitgliedskarten im Büro abzuholen, weil dieſe als Ausweis 
A u f t u f bei der fleinen Ermäßigung der Eintrittskarten vorgezeigt wer- 

Wolhyniſche Bruderhilfe! „ 
i e 5 X Juriſtiſche Berſonalnachrichten. In der Lifte der Rechts. 
Unſere deutſchen Brüder in Wolhynien find in ſchwerer Not anwälte beim Appellationsgericht in Kattowitz wurde geſtrichen 


der Rechtsanwalt Jerzy Czabanski in Nikolai. — Der Rechts⸗ 
her Jan Ku es 8 f in Myslowitz iſt nach Kattowitz über⸗ 
geſiedelt. f 

X Fahrpreisermäßigungen zu Winterkuren in polniſchen 
Bädern. Für ſämtliche Kurgäſte, die ſich in der Winterkurzeit 
nach den polniſchen Vadeorten zur Kur begeben, wird eine Fahr⸗ 
preisermäßigung bei der Rückfahrt vom Kurort nach dem ſtändigen 
Aufenthaltsort e die fih auf 66 % des ewöhnlichen Fahr⸗ 


In den Oſtgebieten ſind die Nachwirkungen des Krieges noch ſehr 
viel mehr zu ſpüren, als bei uns Noch immer ift ein großer Teil 
der Häuſer nicht wieder aufgebaut. Die Pachtverträge bei den 
Großgrundbeſitzern ſind vielfach verfallen und die deutſchen Päch⸗ 
ter von Haus und Hof vertrieben worden, ſo daß ſie jetzt manch⸗ 
mal ſogar in Erdhöhlen hauſen und bitteren Mangel an Kleidung 
und Lebensmitteln leiden. 7 $ . „ 
Die deutſche Seimfraktion hat ſich vorbildlicherweiſe dieſer 
Volksgenoſſen angenommen durch eine ausgedehnte Rechts⸗ und 
Wirtſchaftshilfe, indem fie ihnen ihre Staatsangehörigkeit die Fort- 
führung der Prozeſſe und die Verlängerung der Pachtverträge 


preiſes, ohne Rückſicht auf die Wagenklaſſe, beläuft. Vorbedin⸗ 
gung hierfür iſt jed ein 14tägiger Aufenthalt in dem betreffen⸗ 
den Kurort. Im übrigen werden die Tarifermäßigungen lediglich 
von denjenigen Badeorten gewährt, die den Winter über geöffnet 
find. Im Poſenſchen käme hierfür Inowrockaw in Frage. 

X In die Liſte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellations⸗ 
gericht iſt der Rechtsanwalt Dr. Alfred Olekſy eingetragen 
worden. 

X Das Diplom als Forſtingenieur erhielten Tadeuſz For⸗ 
mansfi aus Pempoein und Feliks Jurkowski aus Kielec; 
das Diplom der Forſtwiſſenſchaften Zygmunt Swolkien aus 
Krakau; das Diplom der Rechtswiſſenſchaften mit dem Titel 
Magiſter Jan Oſtrowski aus Zatatalöw (Kaukaſien). 

X Jetzt ijt die richtige Zeit zur Mückenbekämpfung. Es fei 
davauf und rai bab am Herbſt und 1 . Keller⸗ 
è $ ; räume und ſonſtige geſchützte Orte zum Ueberwintern aufjuden; 
an alle deutſchen Volts⸗ und Glaubensgenoſſen in Stadt 3 es kann jetzt ſchon ende 3 25 daß in den Kellern und 
mit der herzlichen Bitte um eine Spende für die notleidenden tiefergelegenen Wohnungen ſich Mücken in ungeheuren Maſſen an⸗ 
Deutſchen in Wolhynien. Die deutſche Opferwilligkeit hat fih | ſammeln. Die Bekämpfung der Mücken gerade an den Stellen, die 
früher ſowohl für die Internierten, wie für bie Wolgadeutſchen ihnen über den Winter Schutz bieten, it am en "und 
als ſo groß erwieſen daß wir hoffen, auch die ſer Aufruf wird am . Es wäre Sache der Polizeibehörde, 
nicht ungehört verhallen, ſondern eine latkräftige Antwort finden. Ee oe; A 35 für die Belumpung der überwinternben 

neg 4 ; e wollen ehen A Frage kommen, die Vevölferung in geeigneter Weife 
Pi Wir gehen der Weihnachtszeit entgegen! Wir wo gelſen. zu unterrichten und Quellen für den Bezug dieſer Mittel anzu⸗ 
Anſere Liebe auch zu den ſchwer heimgeſuchten deutſchen Brüdern geben. Daß darüber hinaus die Brutglätze in geeigneter Weiſe 
in Wolhynien zu tragen und bitten, Gaben für dieſen Zweck auff jterilifiert werden müſſen, würde die zweite Phaſe im Kambf 
Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für gegen die Mücken bedeuten, die im Frühjahr ſtattzu finden hätte. 


i Wenn auch in unſeren Gemeinden manch ſchwere Notlage vor⸗ 
handen iſt, aa wir alo unter fehrierigen wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zu leiden he . ‚To ift doch das ein Geringes gegen die 
große Not unserer — ffs- und Glaubensgenoſſen in Wolhynien, 
enen zu helfen wir die nächſten find. 


ch on 
ist der kostbarste Besitz 
jeder Frau. Ihre Pflege 
verlängert die Jugend, 
macht begehrt und 


ke A i ird dafür Werden beide Arten der Bekämpfung, von denen die erfte von den 
Innere Miffion, Nr. 208390, einzuzahlen. e Haus⸗ und Hofbeſitzern, e alls mit behördlicher Unter⸗ 


Sorge getragen, daß die Gaben fider in die Hände de 


kommen und zweckmäßig verwendet werden. 5 
1 Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 5 2 


D. Staemmler, Geh. Konſiſtorialrat. Kammel, 
Sia r ————— 


a bie zweite durch kommunale Behörden durchgeführt mwer- 
n müßte, energiſchſt in Angriff genommen, jo wird ſchon im 
nächſten Jahr die ckenplage weſentlich vermindert fein. 

X Seine Goldene Hochzeit feiert am 22. d. M43. das Juljan 
Brzeskiſche Ehepaar hier, früher in Krotoſchin. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Aus Stadt und Land. | an Aelen, 17. Bobeniten. Yan dn i ‚bunten ioie una glücklich 

8 7 . November. wieder ei ines muſikali - 

i 5 elfe geren den uns Paftor D. ore aus Noten mi Bitia-Rlealscife gibt der Fiant die gesunden Pätben 
Der Totenjonntag. jeen 19an é £e ie in ben aE, Ee EROE ung und die elastische Spannung der Jugend, 


Vortragsfolge war dem ernſten C des e3 angemeſſen. 
—— dankens re 


8 
N Volkslieder, die wahrhaft ergreifend wirkten. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, ein wie ames, nachgiebiges Inſtrument D. Greulich 
auch aus dem Gne = ur ar 2 19 künſtleriſchen 
Abſichten zu machen v nden $ ) t Chor im gangen 
ns Kt m Teil aus vorher noch kaum geſchulten Mit⸗ 
duch Ante teit bermiſſen, und beſonders zeigte er eine aus⸗ 
edehnte, feine Modulationsfähigkeit. Eine kritiſche 
Wü igung der Soliſten 5 Beiprechun 

titers des „Poſ. Tagebl. über die nämliche Veranſtaltung des 
Bachvereins in der Poſenet Paulikirche vorbehalten! Ueber die 
tefi Veranſtaltung ſei nur noch folgendes bemerkt: Die 
9 war dicht gefüllt, was um ſo erfreulicher iſt, als der Ertrag 
ur Wiederherſtellung der zerſtörten Orgel der Poſener Kreuz⸗ 
Arche dienen ſoll. Störend und befremdlich wirkte es nur, daß ein 
ßer Teil der Beſucher die Kirche ſchon verließ, während die 
beiden Chorlieder noch nicht verklungen waren! Aber, wie wir 
hören, war die M ahl de S von auswärts gekommen 
und deshalb genötigt, jic nach de abgehenden Zügen zu richten. 

De D. Greulich gebührt wärmſter Dank. i ae 
Die 9 19. An 91 dr der 928 in dem 
rerewo im reiſe bei ina 
3 Ban 


Reiner, milder und viel besser parfünkert. 
Sei schön durch 


ink 


Durch und durch parfümiert. 


y 


15 blumen verblühen, entſtehen überall Gedanken an die Vergäng⸗ 


wuß. So wurde ſchließßlich, vor jetzt 110 Jahren, in Preußen der 
1 een als ein Gebächtnistag für die Entſchlafenen eine 
Yd k * 22 

j 2 aE Dies geſchah zumädiit durch eine une ug 
Rund 16 Jahre blieb Preußen das einzige Land, in dem 


neuen Rekord iſten. Die Konjunktu e 
e e e e e 

ee eee e e Tia 
aft gegen Dresden, A N tag ſpi eſelbe 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 19. November. Die 2. Strafkammer derurteilte, 
„Przeglad Porann rsd den Gutspächter Egon Cremer 
Cielcze, Kreis otidin, wegen Milchverfälſchung zu 300 zT. — 
Der Gaſtwirt liks Muſial aus Kolmar Branntwein 
9 verkauft und wurde deshalb zu 1370 z} verurteilt. 

r 


p der Totenſonntag gefeiert wurde. Dann ſetzten es im Jahre 1832 


RR evangeliſchen Gemeinden in Rußland durch, daß in ihrer Kirche 
folgte damit 80 e 840 oeie to — 7 a? a In 


au 
HADE ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Í 
wurden: ein Damen ein Damenjatett, ein Mantel, zwei 
fannen, ein großer jtlberner Löffel, ſilberne Gabeln, ein ſilbernes 
Tablett mit dem gräflichen Wappen, das einen Ziegenbock inmitten 
zweier Fittiche darſtellt, Wäſcheſtücke, darunter ein Tafeltuch für 
12 Perſonen mit den Buchſtaben H. S., im Geſamtwerte von 
3500 Zloty. j 


Gedächtnisferern für die Verſtorbenen waren ſchon bei den ‚älteiten 
à Paih, der größte perſtſche Epiker, der im 
95 und 11. Jahrhundert lebte, widmete einmal den Verſtorbenen 
5 folgenden Spruch: ` 


. 


ablehnend beſchieden. Weiter richtete die rſammlung an 


Drum ſei der letzten Stunde ſtets gewärtig . 5 die | : 60 21 Geldſtr 52 1 
5 eigeiten Di ig. Erabi d an die Wojewodſchaft je ein Proteſtſchreiben, in zł} Geldi und zur Beſchlagn der Ware x 
5 2 erben 5 uns alen en = BER en t wird, weshalb das Stadtverordnetenkollegfum zicht mt. Folen, 16. Hoventer, Der 1Sjährige, ſchon zweimal vorbe- 
ae Was ift dies Dajem als ein Atemholen?“ ; sond der Begrüßung des Erzbiſchofs in Tremefen gemeinſam | kaite Aonbiioriehtling Kazintiera Sabomsti wure megem 
` mit feinem Vorſitzenden an dieſer Begrüßung teilgenommen habe. 1 a ie Tgn 0 it 9 zu 5 Monas | 
November Schwärme. p Witowo, 10. Rove mber 42 nat w. ae unben] g AAA F re E 9 a 
Leoniden und Bieliden.) ; it feit dem 28. v. Re 1 jährige Cäcilie der Fi i ar ; k i 
> Bars, Tochter des Landwirts B. in Wiekowo (fr. Pappefberg). 4 e We een dee hatten, wurden zu 


15 ah Der November ift der Monat der Sternſchnuppen, von Sie hatte an dem Abend vor dem Schlafengehen ihr Abendgebet 


en die erſte Gru Leoniden) vom 12. bis 14., die zweite in Gegenwart ihrer Angehörigen verrichtet und it dann vers]. „ Poſen, 17. November. Das Landgericht als Berufungs- 
ide (Bieliden) si e bis 28. November in die Gejgeinung Khwanben. Sieht 1,40 Teter Hude Abgeben n Gars, ‚Hans infang er eine Gefängnisſtrafe für den Müller Fen Luch 
N r 1 “ 4 S 8 eſicht, ge l BER Jhd = 
Die erſte Gruppe heißt Leoniden”, weil fie das Stern | Augen, volles run 9 Tuch song war ie Ba, se 


r : A 1 Ros 
bild des 98 7 ; ; % Auf dem Kopfe trug fie ein nat. Er hatte in einer Wahlverſammlung zum Kreistage belei⸗ 
heißt o 1 5 8 Ani al 75 rgen Kladde mit großen weißen Karos, weißer Schürze 4 yae 8 en über den Staatspräſtdenten "Boje edome] 
den n ağ nach dem Mftrononen ji ie „Bieliden“ haben | mit 1 5 Streifen, weißen wollenen ſelbſtgeſtrickten Strümpfen. ge eure r jährige Feliks Polus, der im Juli d. Is. nachts 
ihm benannten Kometen entdeckte. Die „Bie Si cee. in geiftiger Unzurechnungsfähigkeit umberzuirren. |: 
E. 


e Pagat pas are 5 und werden daher auch | Sie, ſchlen über die Jermißte nimmt jedes Poligeiamt entgegen. Dt de e fatte, 1177 a 24 dab: 
3 „Andromediden“ bezeichne 5 0 wurde der 24 ü 8 ahren Zu aus 

d x ge Bäcker Andrzej Polus berurteilt, weil er 
4 A r E 
=. Gandarbeitgausftelung des Hilfsvereins f Sport und Spiel. I ta 70 bie Candlaſche antziffen Bat 7 einer Marje 
Kr deutſcher Frauen Poſen. 5 Lauter neberraſchungen haben uns bisher die g 4 * Bromberg, 15. November. Vor der Straſkammer hatte fih 


am Sonnabend zu verantworten: Chauffeur Ludwig Ka 

von hier, der beſchuldigt war, aus Fahrläſſigkeit den Tod des An 
Matuſzak herbeigeführt zu haben. Der Angeklagte führte einen 
Auto-Omnibus vom Bromberg nach Hopfengarten. Am 24. Juli 
kollidierte er mit dem Motorrad des Matuſzak, wobei letzterer gegen 
— — rg lb si 11 55 A 5 Verletzungen davon⸗ 

$ einigen Tagen ſtarb. Das 
Feng 9 g Urteil lautete auf 


an Immer näher rückt die Zeit der Ausſtellung, und viele (öne | Meiſterſchaftsſpiele im Fuhbalt gebracht. 

een find fon im Büro des Hilfsbereins eingegangen. die piel 3 Remis begann die Reihe dieſer Spiele. 
u nung it am 7. Dezember 1 8 Uhr; dieſer Tag iit ber folgte ein knapper Sieg des Poſener Bezieksmeſſters über 
lo “fejti ; Sjee mit Mufit und Ver- | Polonia”, obwohl nach dem Spielverlauf eine hohe Niederlage 
eng ausgeſtaltet. Eintrittspreis an dieſem Tage 2 zł i chene erwartet worden war. Dann kam die große Schlappe 
er, Preis eines A 1 zl. Zur Verloſung kommen ſchöne „Wartas“ gegen den bisherigen Meiſter, und eine neue Ueber- 
g arbeiten und auch kunſtgewerbliche Arbeiten, die von den zur[raſchung folgte ihr in Gestalt eines Remis im Spiele ⸗Pogon — 
| & Karte 3 „noch fein letztes 


ng geſchickten Sachen ft werden, um fo den Um- „Polonſa“ in chan, Nun hat „Warta 
A 0 e dusje lang nod au vergrößern. Die r e Spiel ausgutragen, und zwar gegen „Polonſa“ auf deren Platz 
Einken 8. und 9. Dezember geöffnet, an dieſen Bet T | Die Mannſchaft ift ganz anders aufgeſtellt: Es fehlt der fait jteis 
ift a topreis 1 2 zuzüglich Steuer. Die Beil por l gro betjagenbe bea de c eie i ung elt, P90 fg Trielt 
Eee aers epa Mir ſchöne Handarbeiten eie Ber. links außen, Gtaliisti halblinks und Spojda ist in den Sturm 
fachen, Bü KE die zum Seile Bere in die Mitte neruticht, Nedis Itehen Gaubert mb Nizinsti. Die 

en 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Aus künfte“ werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittu 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aueage iſt ein Briefumschlag e 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 15 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr 
T. P. Das Spielen in ausländiſchen Klaſſe erien i 7 

in 4 verboten. i 5 aſſenlotterien ift auch 

G. Ueber die ziffernmäßige Aufwertung von Reſtk 

enthält die polniſche Aufwertungsverordnung Tolle len 
jondern nur allgemeine Richtlinien. In der Praxis ſchwankt . 
gütlichen Vereinbarungen die Aufwertung zwiſchen 60—100 0%. Sie 
werden demnach die Entſcheidung des Kreisgerichts, in deſſen Grund⸗ 
e nen ijt. berdeühren müſſen. Die damalige 
no Einzahlung, die ohne Willen der E AR 
bedeutungslos. g ý en der Erben erfolgt ift, iſt 
Abonnent Nr. 100. Der Kurs ſchwankt zwiſche è 

ür ei f 7 K ea wiſchen 43 und 44 zl 
für ein Zwanzigmarkſtück und beträgt fü ei Ze ii i 
Hälfte hiervon. eträgt für ein Zehnmarkſtück die 


ü welded wie Spiel che 15 
o indem g finden. Hier hat der Kauf ee peuting | Läuferrei röykucki, Koſicki und Olſzewski. In der Ver- 
e er die jetzt fo notleidenden ee rl 1 teidigung ſehen wir Wojciechowski und Smiglat, der als Verteidiger 
Des haft übt und ihnen gerade zur Feſtgeit Pejuh und guten weit befer fungieren dürfte, denn als Stürmer. Das Tor hütet Fon⸗ 
5 Una b hofft der Hilfsverein auf einen zeigen Beea, ar gu L| tomica. „Wolonia“ tritt mit der ſtärkſten Mannicaft an. Der 
e 7 und auch auf Ausverkauf feiner Lofe. jo! 1 gu ere | Kusgeng des Spiels läßt ſich nicht vorausſehen. Wenn fid die 
rap en en die Handwebereien des Hauſes S 7 ee linke Seite des Sturms der Grünen gut eingeſpielt hat, ift ein 
4 Vollen Non dem fertige Kleider, Vorhänge, SES Loſe find] guter Sieg der Poſener zu erwarten. Aber auch „Polonia“ wird 
ANS Bi uftern ausgeſtellt werden. Eintrittskarten u 2 — oſe ne nach einem Siege ſtreben, da die Frage der Meiſterſchaft 
ro. ichen Waly Leſzeahuskiego im . Halles 2 m. immer noch offen geblieben ijt und alle drei Anwärter augen⸗ 
genen Büro werden auch die n usſtellen angenom- plicklich Ausſichten haben, obwohl „Pogon“ der Vorrang gegeben 
A f en. Die Sachen werden muß. ; EA f a 
d i ee Verein biet Ein neuer polniſcher Rekord in der Leichtathletik iſt 
urch die Poſt eigene Gegenstände erſt am 6. De⸗ wieder von Freyer aufgejtellt worden, der die Höͤchſtleiftung 
loai en Garten abzuliefern, über 5 Kilometer, die bisher dem Lemberger Sawaryn gehörte, 
ee vermieden wird. Der auf unter 16 Minuten herabgedrückt hat. Am Sonntag unter⸗ 
glieder des Vereins Poſen⸗Stadt, | nimmt er den Verſuch. auch auf der Strecke über 3 Kilometer einen 


— Polener Tageplaft. > 


r. mi: * 8 ni on Gardinen Möhelstoffe 
(imit.) prend dichtes, reinwollenes N | lj- N picie br Meter 1. 50, 25 50 „ae ee 8 ca. 110 cm 16 
Qualität. 1 * 8 ER a Be. ú = i 


1855 nr RRE 2 T- 18 180% 52.3 x 18,- Jila- reppi iner burn e e 


A 5 a 20 c - 
140, 40. 250 120. 1305 RI = 0 290. 15x145, 108x206, 147x305, 282x392, 310x476 stellig große Muster- N 2 — 18 z f, 
200% 30.7 360° 30 12.- 230. 300.— 1.063.— 1.608.- 2 ee — Demaste 3 130 em f 


5 ah Bo fer Jute-Läufer 
Dom ging, de e e kun tn. Me. in an 


ganz schwere ca.70 cm breit 4.— 50. 


moderne Muster Perser- u. Blumenmust. T, ca. 70cm 45 ca. 90 cm breit 7.50 Onkel Ms ee Ii- 1 2 
: i oruette 0. Je 


140, 200, f- 10, 100. 1 5 KiJ,- 1 BER ir Wollfrie 8 a a J. 40. 
15 > 250, 2 166, 200 250, .- er. 20 Km Brei 20.- in vielen Farben 47.50 20 — 23.— 16-, — Diwan „ 8-32- 27.5 


er = a 7350 nal EI 15.-10.- 1 Kokos- Läufer ge ggn 


0 S00- 300x Hl 
Fa Conelé -Teppiche h. n 


ZU] Poznan, 


| Razine RUŽA 


Teppiche — Brücken — Bettvorlagen 
Läuferstoffie — Kelimy — Gardinen 
Stores — Divan-, Bett-, Tisch- und 
Reisedecken — Möbelstoffe usw. 


Weihnachis-Verkauf! 
Praktische Weihnachts- Geschenke 


zu enorm billigen Ausnahmepreisen! 


liefert: 
Automatische Trausportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Elevatoren, Absetzwagen, 
sowie sämtl. Armaturen für Oefen und Trocken- 
Anlagen nach dem bewährten System Zehuer. 


N 
LE 


| KAROL RIBBECK J 


CN | ANY: ALERSY LISSOWSKI 7 fi 


Teppich- 
Centrale 
Ul. 27. Grudnia 9. 


ur Damen Herren 
Hole, Felle alieriel Sorten 


Pelzwarenlager 


der Firma Mu Bromberg 
LODZ, Piotrkowska 31, Telephon 584. 
POZNAN, Aleje Mareinkowskiego 13, Tel. 26-37. 


Grosse Auswahl in Fellen und Peizwerk 
in den verschiedensten Gattungen. 


Pocztowa 29, Tel. 


Paparan. und hg R 
moderne noderne Fagons. Preise mäßig 


Max Levy, Poznań, św. Marcin 621. | 
Telephon 5008, Telephon 5003. p 
Verkanfshüro für ländlichen n, städtischen Grondhesiiz. & 


Aeltestes und größtes Geschäft am Platze 
Gegründet im Jahre 1901. 


5 kaufen dee 


Auda (Slask). 


8 erde, Kinder⸗ 
Sport: und Puppenwagen. 


werben repariert u. eee 


Firma zu achten, da dieselbe konkur renzlos dasteht. 


Pine M I it | i Grosse Damy Mischer „BOLAND JA d a iu- . ausi. Schokoladen > R a z ec, 13 nica 
nahmaſchinen find Perlen Poznań, fiyaek Srodeski 15 BAIRE 


been Kakao: Keks B| Ssewsta 

der Technik, ebenſo ODürkopp, { Rulkee N eee 
! ehi, rollt und plätiet Haus-, Damen- und Herrenwäsche, ; 2 

Zenteifugen u. Fahrräder errgus - N Witwe, 25 Fahre alt, 


Auf schriftliche oder telephonische Bestellung hin wird die schmutzige Wäsche [ W j j ii N 1522 t 0 M fu 
Billigfte Preiſe — auch auf Raten, | 5 mss k kloi nsten er abgeholt und gebrauchsfertig ohne Zuschlag wieder a u Í ciei IN â, 8 8 30005 pat 
Zuhehörtell Reparaturen |) 


abgeliefert. Preislisten übersenden wir auf Wunsch postwendend. Tornab, ul. Nowa 5, Tel. 3762. Q 
aller Fabrikate. gut und ſofort. Bert 


en als im Hause! Billiger als im Hause! 
Bun Warta, been Wielka . f Bewerber, vermög., wollen e 


1 Fa Confituren 


— uche Harnoniun 
h: ; melden unter 2411 an 


* gm: Üben. Gegend Lazarus. 
í — . stelle M, Bi 9 


SS a N SENSOR RE FRE 1 2413 a-d. Seit. d., 
PEL 7 E für Damen u. Herren Aulopneus| Bitte verlangen Sie beim Einkauf 
der Firm f — 
Z Poznan fe aema nee verwerten. aten aur g, 
TE 


J. JAGSZ, Al. 8 3a 8 e e ausdrücklich die 
7 ‚Eigene RE ee En „Brzeskiauto T. 1 S 


Poznań, 
„ |ul.Dabrowskiego 29. 


a ER | Telephon 6323, 6365. 
W. LIPECKI 


Parowa Fabryka Mydła i Swiec 
Wronki — Poznań 


Kern -⸗ Seife 


| Koteka Lew" 


antys. -kosm. Das ideale t 3 
Hausmittel von vielseitiger 
Wirkung. Bestes 
Einreibemittel, 

unentbehrl. in jedem Hause. 
Zahlreiche Briefe aus dem 
In-u.Auslandesprechen am 
besten für die Güte und 
Wirkung des Meridiol, Zu 
haben in Drogerien. Aus- 
führl. Broschüre versendet 
Chemisches Laboratorium 


| hestrenommierte Marke: 7 
; der Waffel-, Keks- und Bisqnit-Fahrik | 


Brüder Sckramek Cieszyn. 


Nur mit dieser Schutzmarke „Tip — Top“ 
und dem Namen „Schramek“ versehene Erzeug ; 
nisse sind erstklassig ! 


d Lassen Sie siċh nicht zum Kaufe minde erwertigel 0 
Fachahmungen verleiten, der OQualitäts unterschied 
ist kolossal!! 


Unsere unübertroffene Leistungsfähigkoit liegt 
in der Qualität: 


Generolvertretung für Posen u. Pomunereilen | 
F. Kuszewski, Pozna”, 


Wierzbięcice 14. 


Sowa“ Wauenlahrik 


Poznaú- Rybaki 4/6. 
YA | empfiehlt in großer Auswahl 
Luxus- und 


iR Geschäftswagen 

Stets 60—80 auf Lager). 

Reparaturen sachgemäß, 
billig und schnell. 


Putzgeſchäft, 
> Półwiejska 4, 
empfiehlt aki in großer 
Auswahl ſowie Trauerhüte zu 
niedrigen Preiſen. 


Apparate nebst aller Art Zubehörteilen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Witold Stajewshi, Poznat 


Teleph. 2716 Stary Rynek 65 Telepi, 2716 
= [ür Wiederverkäufer entsprechender Rabatt, = 
Neuheiten stets am Lager., 


die beste Waschseife. 
Ueberall zu 8 


1 Ar TUTE f 


| JOHAHBES LINZ. Rawicz| 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede unn glegerei“ 


gig 


ae W schwere Qualität, r . AN 
* ae 200. qm 52 0 ee Magazin ayi Teppiche nnd Baa 
200* 100,- 550 300* x Ul- 300 gpi- 450% 2200. Ai 2 d sk 33 
5. .-. M- E lil einiger Verkauf: Poznan, ydowska 33: 


5 1 Bor Kutſchpferde, 


` Bemerkun alleinj- r 
ante ern mer H In "pozn ger Fn aros-Vorkanf, IR |o bis. Jahre alt, ca. 1. 70 m hoch. Keine Schimmel 
Finanzierungen. 4— e © den von Balleſtrem'ſche⸗ Wirkſchaftsaub 
Ich bitte meine werte Kundschaft, genau auf meine r MOET à 4 BR 


